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Den Feinden wird das Lachenvergehen
Nach der Räumung des Brückenkopfes von

Deinjansk ist nun auch die Räumung von
Rschew erfolgt. Beide bisher weit vor¬
gesprungenen Spitzen des mittleren Front¬
abschnittesim Osten stellen gleichwertige
Begriffe zähesterdeutscher Abwehrleistungen
dar und das in beiden Fällen über ein Jähr
sich hinziehendetapfere Ausharren unserer
Soldaten verdient als bemerkenswertesBei¬
spiel besten deutschen Kämpfertums (zu
vielen anderen solcher glänzenden Beispiele)
als unvergänglichekriegsgeschichtliche Tat im
Eedächtnis des deutschen Volkes lebendig er¬
halten zu werden.

Ohne die Räumung der so lange Ze>t
rchwer umkämpftenOrte zu bagatellisieren,
sonnen wir seelenruhig ihren Verzicht hur
Kenntnis nehmen, weil wir wissen, daß rhr
augenblicklicher strategischer Wert für uns in
feinem Verhältnis mehr zu dem notwendig
gewesenen Aufgebot an Abwehrkräften und
Nachschubleistungen steht, und dah die durch
die Zurücknahmejener Spitzen „ erreichte
Kraftkonzentrierung auf eine verkürzte und
planmäßig vorbereitete Linie nur der Festi¬
gung des hier in Frage kommendenTeil¬
abschnittes dienen kann, so dah sich daran
nun neuerdings Stalins Horden erfolglos
ihre Köpfe einrennen mögen

Wieder einmal ist durch die strategische
Maßnahme des OKW. dem Gegner an einer
ihm verheißungsvoll erschienenenFrontstelle
das Konzept verdorben worden und seine
Hoffnungen sowohl auf -einen Durchbruch
mit darauffolgender Umzingelung als aus
Vernichtung weiter vorn verbleibender
deutscher Kräfte find ins Wasser gefallen.
Immerhin zeigt uns aber auch dre Aufgabe
von Rschew wieder die ganze Harte der
Kampfe im Osten, und sie zeigt vor allem
der Heimat wieder, wie sehr gerade in dieser
Wnterschlacht unsere Front noch wert mehr
Soldaten und noch weit mehr Material be¬
durfte, um unseren mit der ganzen seelischen
und körperlichen Stärke sich gegen Stalins
Amoklauf stemmendenSoldaten ihre ûnvor¬
stellbaren schwerenAufgaben zu erleichtern.

„Im Osten Europas stoßen nicht zwe,
Armeen zusammen, sondernder Wille zweier
Männer, die in ihren Händen das Schickfat
ihrer Völker halten. Es ist wichtig zu wissen,
ob das deutsche Volk die Kraft hat, des Füh¬
rers Befehl zur Mobilmachung aller Ener¬
gien durchzustehen". Diese Frage stellte
dieser Tage eine jener vorwitzigen Ze.ttun-
oen eines neutral sich nennenden europaifchen
Landes, anscheinendnoch nicht wissend, daß
das deutsche Volk längst und zwar in ein¬
mütiger und eherner Entschlossenheit die
Antwort darauf gegeben hat. Auf daß es
nnseren Kämpsern an der Front nie mehr
<m Männernund Waffen fehle, ist ,a sogar
die deutsche Frau angetreten, und für f e d e n
Arbeitsplatz, der zur Verfügung steht,
hält sich die gesamte  Heimat bereit.
M daß die deutsche Kriegsrüstunasmaichine
am den höchsten Touren taufe. Ilusnahms-
vcüe hat das Schweizer Acht-Uhr-Blatt ein¬
mal die Wahrheit gesaat. als es beim Be-
sM des Führers zur Mobilisierung aller
Vollskräite in Deutschland feststellte: ..Die
Welt muh verlernen, solche Planungen zum
llcbertrumpfenalles Dagewesenen zu be¬lächeln."

Es gibt in der Tat bei dieser Planung
nichts zu beläckieln und die Zeit wird lehren,
daß nah ihrer Durchführungunserensee-nden
das Lachen vergangen ist. -k. S. v.

Lickenls"ktr3yer starben äen
keMentoä

Berlin, 3. März. Bei den Kämpfen an
der Ostfront starb am 26. Februar der
Eichenlaubträger ((-Obergruppenführer uno
Eencml der Waffen-(( Theodor Eicke als
Kommandeureiner ((-Panzer -Erenadrer -Di-
vision in vorderster Linie den Heldentod.

Hauptmann Ludwig Becker,  einer un¬
serer erfolgreichsten Nachtjäger , kehrte von
einem Feindslug am gleichen Tage nilyr
">chr zurück, an dem ihm der Führer als
M. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Erlernen
Kreuzes verlieh. . .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Werner
wei rauch , Flugzeugführer in einem
-̂>urzkampsgeschwader.

Lllgksllä rvnscken rvei Mdlsteioen
öo/scbsvv/Lmur unc / /( oMa/ (8muL von Owbbn 'tonn/sn g/s/cligoLts/Zt

Drahtverichtunserer Berliner Schriftleitung
ckr. v . scb. Berlin, 3. März. In England

mehren sich die Stimmen der Erkenntnis,
dah am Ende dieses Krieges Großbritannien
und das Empire zwischenden Mühlsteinen
des dankee-Jmperialismus auf der einen
und derjenigen Macht auf der anderen Seite
zermalmt sein wird, die sich dann die füh¬
rende Stellung in Europa erkämpfthat. Das
uns nach diesem gewaltigen Ringen, das uns
zweifellos noch das äußerstean Kraftetnsatz
abverlangen wird, diese führende Stellung
an der Seite unserer Verbündeten zufallen
wird, das ist uns felsenfesteund unerschüt¬
terliche Gewißheit. Wenn die Briten nicht
heute schon in politischeVerzweiflung fallen
wollen, so müssen sie sich selbst noch einzu¬
reden versuchen, daß auch die Deutschen von der
Katastrophenicht ausgeschlossen bleiben, son¬
dern dem Ansturm aus der östlichenSteppe
erliegen würden, so daß also für Großbri¬
tannien selbst der Mühlstein auf der euro¬
päischen Seite nicht in Gestalt der jungen
Ordnungsmächte, sondern in derjenigen des
Bolschewismus in Erscheinungtreten würde.

Ln der Blickrichtung über den Atlantik
spricht der „Daily Mirror" die bereits un¬
entrinnbar gewordeneErkenntnis so aus, daß
alle britischenBemühungen um Amerikas
Achtung und Freundschaft hoffnungslos ge¬
scheitert seien, daß man drüben als Sieger
jetzt die Englandhasserund jene Leute sehe,
die dagegen arbeiteten, daß das britische Em¬
pire diesen Krieg überlebe und daß jeder
Amerikanerheute England bereits als eine
zweitrangige Macht ansehe, die nur noch mit
amerikanischen Leih- und Pachtlieferungenüber Wassergehalten werde.

Daß sich die Pankees dieses Pacht- und
Leihabkommens als eines imperialistischen
Instrumentes erster Ordnung bedienen wol¬len, das sieht auch die britischeWirtschasts-
zeitung „Statist" heute ein, wenn sie feststellt,
daß die „größte Laus, die sich die Engländer
in den Pelz gesetzt haben, das Pacht- und
Leihabkommen ist". Gestütztdarauf, hätten
sich die Vereinigten Staaten daran gemacht,
den größten Teil ddr Luftstützpunkte in der
Welt zu besetzen und da in Zukunftder Ver¬
kehr immer stärkerauf Lufttransporte ein¬
gestellt werde, so sei es für das britische Welt¬
reich unmöglich, weiterhin seinen Einfluß auf
Verkehr und Handel aufrecht zu erhalten. Im
Pazifik besäßen die Amerikaner auf diesem
Gebiet bereits das Monopol.

Das ist die eine Seite des weltpolitischen
Machtkampfes, in dem das stolze Albion sich
bereits so eindeutig zur Resignation be¬
kennenmutz. Die andere Seite wird auf dem
europäischenFestland, an der Ostfront, ihre
Entscheidungfinden, ohne daß England hier
etwas Ausschlaggebendesin die Waagschale
zu werfen vermöchte. Das tritt in diesen
Tagen besonders sickitbar in der Haltung
Englands gegenüber den Auseinandersetzun¬
gen in Erscheinung, die zwischen den Bol¬
schewiken und dem Emigrantenklüngel aus
den inzwischen ausgelöschten Staaten des
europäischenOstens und Südostens stattfin¬
den und sich immer schärfer zugespitzt haben.
Die Gernegroße aus Warschau, Prag und
Belgrad, die nur noch von britischenSchecks
in London leben, gebärden sich immer noch
so. als ob sie bei der künftigen Gestaltung
der europäischenDinge ein Wort mitzu¬
reden hätten. Vor allem gegenüber den pol¬
nischen Emigranten sind nun die Sowjets
in den letzten Taqen besonders deutlich ge¬
worden. Die Moskauer „Taß" hat es als
eine Selbstverständlichkeit bezeichnet, daß
auch die im Jahre 1636 einverleibten ost-
polnischen Gebiete für immer ein Bestand-
teil der Sowjetunion bleiben müßten. Ja
die Bolschewiken haben die zynische Frech¬
heit besessen, diesen Anspruchanst, noch mit
den Grundsätzender Atlantik-Erklärung zu
begründen und den polnischen Emigranten
zu' raten, sich nur ja nicht um neue Garan¬
tien „im Stile Chamberlains" zu bemühen.

Wir könnten über diesen Streit um des
Kaisers Bart hohnlachendzur Tagesordnung
übergehen, denn die Gebiete, die da zwischen

Moskau und London theoretisch umstritten
werden, befinden sich ja vollkommen im
Machtbereich unsererWehrmachtund werden
aus ihm nicht wieder entlassenwerden. Aber
von besonderemInteresse ist es, zu beobach¬
ten, wie erbärmlich und ohnmächtigEnglano
zu den hier aufgeworfenenProblemen Stel¬
lung nimmt. Die Polen haben ja. schließlich,
weil sie sich im Besitz einer britischen Garan¬
tie stark fühlten, die Brandfackeldes neuen
Weltkrieges entzündet. Nun, wo England
zu seinem Schein stehen und sich zu den
heuchlerisch verkündeten Grundsätzenbeken¬
nen soll, da wehrt es sich auf einmal mit
Händen und Füßen. Am Gottes willen, so
ruft man, nur nicht von diesem Thema
reden! Die letzten Illusionen würden ja in
nichts zerrinnen, wenn man die Sowjets vor
den Kopf stoßen und als Bundesgenossen
verlieren würde. Man müßteja auch die ver¬
zweifelte Hoffnung preisgeben, die Nazis
wenigstens mit in den Abgrund reißen zu
können, wenn man sich um der schönen Augen
der politischenEmigranten willen mit Mos¬
kau gänzlich überwerfen wollte. Also, so
dekretiert der diplomatische Korrespondent
von Reuter, „ist eine öffentlicheDebatte über
diese Frage gerade in 'dem Augenblick, in
dem der Krieg einen kritischen Wendepunkt
erreicht hat, in den Augen der Freunde der
beiden Parteien unerträglich". „Die britische
Regierung vertritt den Standpunkt, daß eine
öffentliche Erörterung von Grenzfragenun¬
ter den augenblicklichen Umständen nicht
Wünschenswertist, die Schwierigkeit des
sowjetisch-polnischenGrenzproblemsist schon
seit langem augenscheinlich." Darin liegt das
offene Eingeständnis eingeschlossen, daß
Großbritannien sich nicht mehr in der Lage
fühlt, auch nur noch grundsätzlich sich öffent¬
lich zu den abgegebenenVerpflichtungenzu
bekennen, wenn das den Bolschewikennicht

Aus dem Führcrhauptguartier, 3. März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt be¬
kannt: „Der Feind griff den Kuban-
Brückenkopf und die M i u s -Stellung an
einigen Stellen erneut an. Er wurde blutig
abgewiesen. Der deutscheGegenangriff im
Raum von Jsjum  hat auf breiter Front
den mittleren Donez erreicht. Auch ostwärts
Slawjansk  und im Raum nordwestlich
Eharkow  stießen unsere Divisionen dem
weichendenFeind nach, schnitten mehrere
feindliche Kräftegruppen ab und vernichte¬
ten sie. Während südwestlich Orel  der starke
Druck des Feindes gegen unsere Front an¬
hält, brachten deutsche Infanterie - und Pan¬
zerdivisionen im Raum nordwestlichOrel
einen starkenAngriff zum Stehen, zerschlu¬
gen die in das Hanptkampffetdeingedrun-
genen feindlichen Kräfte und warfen die
Sowjets unter Vernichtungvon 16 schweren
und schwersten Panzern wieder zurück. D>e
Stadt Rschew wurde im Zuge planmäßiger
Bewegungen zur Verkürzungder Front ge¬
räumt. Nachhuten, die die Stadt seit Tagen
nur noch besetzthielten, lösten sich in der
Nacht zum 3. März nach Sprengung der
Wolgabrücken unbemerkt vom Feind. An den
übrigen Abschnittendes mittleren und im
nördlichenTeil der Ostfrontverlief der Tag
bei einzelnen örtlichen Angriffen im all¬
gemeinen ruhig. Anlagen der Murm an¬
st ahn  wurden von Sturzkampfflugzeugen
nachhaltig zerstört. Im Monat Februar ver¬
loren die Sowjets 886 Flugzeuge. Hiervon
wurden 701 in Luftkämpfenund 118 durch
Flakartillerie der Luftwaffe sowie 36 durch
Truppen des Heeres abgeschossen, die übri¬
gen am Boden zerstürt.

An der nordtunesischen Front wur¬
den trotz starken feindlichen Widerstandes
weitere örtliche Erfolge erzielt. Die Luft¬
waffe bekämpfte Vatteriestellungen und mo-

paßt. „Wir wollen lieber nicht", so heißt es
übereinstimmend in der englischen Presse,
„von diesen Dingen sprechen, denn das
könnte ttns aussinanderstringen ."

Um eine Fluchtmöglichkeitaus dem nieder¬
drückenden Gefühl der vollkommenen Ohn¬
macht zu finden und um die ganze Gemein¬
heit des Verrats an Europa zu tarnen , er¬
klärt man sich in der englischen Öffentlich¬
keit nun auch mit einer Deutlichkeit wie noch
niemals zuvor für eine Uebereinstimmung
der britisch-plutokratischen und der jüdisch-
bolschewistischen Grundausfassungen. In der
Vergangenheit , so äußerte sich kürzlich der
„Spectator ", habe man viel zu sehr die Ver¬
schiedenheit der politischen Anschauungen in
England und in der Sowjetunion unter¬
strichen, dadurch sei ein falsches Bild ent¬
standen. Jetzt allmählich müsse ein neues
Kapitel geschriebenwerden. Die beiden Völ¬
ker müßten einander nähergebracht werden,
sich verstehen, lieben und schätzen lernen.
Einen Gegensatz zwischen dem Bolschewis¬
mus und dem britischen Kapitalismus , selbst
wenn er zu Kriegsöeginn noch bestanden
hätte, könne es jetzt nicht mehr geben.

Das ist nun endlich mal ein ganz klares
Wort. Hier wird mit einer Offenheit, wie
wir sie von der Gegenseite heute noch nicht
erwartet hätten , die unbedingte Richtigkeit
der nationalsozialistischen These unterstrichen,
daß hinter dem Krieg der Plutokratie und
des Bolschewismus gegen die jungen Ord-
nungsmäckte in Europa und in Ostasien die
gleichen treibenden Kräfte stehen, denen die
Schicksale der Völker völlig gleichgültig sind.wenn nur die Weltherrschaft des Judentums
begründet werden könnte. Für Europa kann
es keinen Zweifel mehr darüber geben, daß
allein die Achsenmächtedie Misston und die
Kraft iy sich tragen , die Kultur des Abend¬
landes zu schützen und zu retten.

torisierte Verbände des Feindes . Kampfflie¬
ger griffen den Hafen von Tripolis an. Ein¬
zelne feindliche Störfluazeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf west¬
deutsche  Orte . Ein britisches Flugzeugwurde abgeschossen, zwei weitere an der
Kanalküste zum Absturz gebracht."

Me«Snwle am Ilmensse
Berlin, 3. März. In den ersten fünf Mo¬naten des insgesamt 14 Monate dauernden

schweren Abwebrkampfes südwestlich des
Jlmensees  haben die Truppen des Ge¬
neral der Infanterie Graf von Vrock-
dorff - Ahlefeld  gegen den von allen
Seiten angreifenden, meist zahlenmäßigüber¬legenen Feind bald in der schneidenden Kälte
des Winters, bald im Schlamm und Hoch¬
wasser des Frühjahrs und Herbstes ihre
Stellungen unerschütterlich behauptet. Einige
Zahlen zeigen Umfang und Heftigkeit dieser
Gefechte, in denen die Sowjets ebenso hart¬
näckig wie vergeblich den Durchbruch durch
die deutschenLinien zu erzwingen versuch¬
ten. In der Zeit vom 8. Januar bis zum
31. April 1642 wurden von den hier kämpfen-
den deutschenTruppen 1424 Angriffe und
691 kleinere Vorstöße des Feindes abge¬
wiesen, während sie selbst in 627 Stoßtrupp-
unternehmungen. 267 Gegenstößenund 188
Gegenangriffen größeren Umfanges die So¬
wjets, die in die deutschenLinien einge¬
drungen waren oder sich zu nahe an sie
herangewagt hatten, zurückwarfen. Das be
deutet, daß in diesen fünf Monaten, abge¬
sehen von zahllosen Spähtrupps, die un¬
unterbrochendas Niemandsland erkundeten,
durchschnittlichan jedem Tag 18 größere
feindliche Angriffe abgewiesen und acht
eigene Vorstößedurchgeführtwurden.

888 LovjeMiMSuge im kebrusr vernicklet
Äcrc/t t?sc/isvp p/anmä6i 'g gsnciumt — -4i )gsiv/srs/is 1s/nc !/ic/is

/t-rA-tteee Msttatek
Von besonderer Seite wird uns geschrie¬

ben: Die große Angriffs- und Abwehr¬
schlacht im Osten hat trotz ihrer Dauer von
mehr als drei Monaten in der Verbissenheit
und Zähigkeit des anrennenden Gegners
keine Verminderung erfahren, ebenso wenig
auch in der Härte und im Heroismus des
Ausharrens unserer schützend vor Europa
tretenden Divisionen. Als die Winterkämpfe
ihren Anfang nahmen, hatten die Fronten
Ausmaße und Lagerungen, wie sie sich aus
den vielfach noch nicht zu Ende geführten
großen strategischen Operationen ergaben.
Der weitgespannte Donbogen, das Zwischen-
gebiet der Kalmllckensteppeund der Urstock
des Kaukasus banden aufgelockerteKräfte
in einer Stärke, deren Konzentrierung sich
durch die Massenangriffe der Sowjets als
notwendig erwies. Es war ein Gebot
der Klugheit,  schwer umkämpftenBo¬
den und selbst die darin steckenden kriegs¬
wirtschaftlichenWerte vorübergehend aufzu¬
geben, bevor der feindliche Druck die Ge¬
setze des Handelns bestimmthätte. Der Eeg-

ver Krieg rult alle:
packt an ! Lreitt ru!

ner versucht« wohl, unser Absetzen von Don
und Terek durch ständige Angriffe zu
stören, doch wurde die Marschbewegung, die
von den Truppen ein Höchstmaßphysischer
und moralischerKraft forderte, nach den Be¬
fehlen der Führung vollendet. Die Kaukasus-
Front verkleinerte sich damit bis auf den
Brückenkopf am unteren Kuban, der, im Sü¬
den gestützt auf die Seefestung Noworossijsk,
nun bereits seit Wochen gegen die schwersten
Anstürme der Volschewisten seine Aufgabe
erfüllt. Alle ihre Durchbruchs- und Umfas¬
sungsversuchescheitertenam Widerstand derdeutsch-rumänischenTruppen, die von den
eingesetzten Sowjetmassen in wenigen Ta¬
gen etwa zwei Divisionen vernichteten.

Die elastische  Kampfführuag von deut¬
scher Seite, die unter Verzicht auf starke
Linien die Abwehr auf einzelne Stützpunkts
konzentriertund aus ihnen heraus zu gege¬
bener Zeit zu Gegenstößenansetzt, hat dem
Gegner wieder sein operatives Konzept ver-
dorben. Ein Vorprellen auch mit stärkeren
Kräften durch die offenen Gassen an den
verteidigten Abschnittenvorbei bis ins Hin-
tergelände hinein, um dann durch eine
Frontverschwenkung zum llmfassungsmanö-
ver anzusetzen, ist mehrfachden Sowjetver-
bänden zum Verhägnis geworden. Nach
wechselvollenhinhaltenden Kämpfen zwischen
Don und Donez waren als zweite Absetzbe¬
wegung zur Vegradigung der Front im
Süden des HauptschlachtfeldesRostow und
die Industriestadt Moros chilowgrad
dem Feind überlasten worden, nicht ohne
daß vorher alle wehrwichtigen Anlagen, so¬
weit sie überhaupt noch bestanden, aründ-
lichst zerstörtwurden. An der neu erri'chteren
Mius -Front brandeten die Froutalstürme
der Sowjets an. Die verlogene feindliche
Agitation posaunte bereits den Sieg der
Stoßarmeen hinaus, um bei ihren Gene¬
ralen die voreilige Auffassung zu erwecken,
die Schlacht sei zur Verfolgung gediehen.
Der Sowjetgeneral Danstischinbezahlte sei¬
nen Irrglauben mit der Vernichtung des
4. mot. Eardekorps, das hinter der Mius-
Front eingeschlossen war. General Vorriiow
aber, der mit dem 7. Garde-Kavallerie-
Korps über den zugefrorenen mittleren
Donez gekommen war und im Stoß auf Sta¬
lins den unverlierbaren Sieg sah. rannte in
die Gaste des Verderbens, aus der es für
seine Truppen kein Entkommen gab. Damit
ijt aber die Reihe der sowjetischen Verbände
nicht erschöpft, die sich in dieser durch alle
Lharakteristikades Bewegungskrieges ge¬
kennzeichnetenWinterschlachtin der Rolle
des siegreichen Verfolgers wähnten, bis sie zu
ihrer peinlichen Ueberraschung feststellen
mußten, statt Jäger gestelltes Wild zu sein.
Zur erfolgreichen Kesselschlacht mag eine
Portion Glück notwendig sein, immer' jedoch

Lrneut starke 8ovjet-«rskte rerseklsgea
-m /- ium - o -- / i-Ä , -k-

reitenden Sowjetpanzern 12 teilweise im I abgeschnittenAuch im Verlauf der jüngsten
abkampfvor und in der Hauptkampflinie Kämpfe haben unsere Truppen im Raum-rni-btet und acht weitere bewegungs- ' östlich Silawiansk mehrfach,kindlicheKrajte" umfassen und am Ausbrechen nach Norden

hindern können. Bei der Abwehr verzwei-

B-rlin, 3. März. Bei Noworossijsk
'»yrten am 2. März Ueberschwemmungen
und starke Regenfälle zur Einschränkungder
Umpfe. Das von den Bergen herabstür'̂ nde
Wa»er zwang die Boischewisten, ihre Stel¬
lungen;u verlegen, so daß neue Vorstoge
^erblicken. Ein qrofjes feindliches Schlss.

sich mit Verstärkungen an Bord dem
^andekopf der Sowjets zu nähern vermchte
^rde südlich Kap Myschakowdurch un,er-
^uuierie zum Abdrehen gezwungen, -öei

bereits gemeldeten Vorstoß unserer Ge-
°"gs,ager in das vom Feind besetzte Gebiet
?u>Kuban - Brückenkopf  umfayten die

angreifenden Kampfgruppen starke
Mchemistjsche Kräfte und brachten einer
. uyetlicheii Schützenbrigadeund Teilen von
«« weiterenSchützen-Divisionen erhebliche
Null - Lei. Bis jetzt wurden löW getallene
Nchewisten qemhlt und über 200 Eefan-N eingebracht. An anderer Stelle des
z,?uu-Briiikenkopfes setzten bei Tages-
^ .such starke von Panzern unterstützte An-
: mc ein. Es gelang unseren Truppen k«-
»i-u ^ wwjelischeJnsanterie von den be-

Panzern zu trennen und zu zcr-
gcn. Gleichzeitigwurden von den 2- an-

vernichtet und acht ^ ^
unfähig aeschosten. Die beiden letzten Panzer
deckten im Rückzug die Reste der (kindlichen
^An " der°M ius - Front  steigerte sich das
stieucrder feindlichen Artillerie Weder der
schwereBeschüßnoch der Einsatz von Pan¬
zern konnte den in Bataillonsstarke angrei-
senden bolschewistischen Schützen aber zu Er-
iolqen versteifen. Bei den deutschenGegen¬
angriffen im Raum Isjum.  der nunmehr
auf breiter Front den Donez erreicht hat.
nahmen unsere im immer stärker verschlamm¬
ten Gelände vordringenden Truppen eine
Reihe von Ortschaften. Zu dem Erfolg un¬
serer Infanterie - und Panzerverbände hat
aucki die Schwäbisch-Bayerische 17. Panzer¬
division entscheidendbeigetragen. Schwung¬
voll vorstürmendhat sie unter Führung des
Generalmajors von Senger und Eiter¬
te  i n den Feind geworfen, wo immer sie ihn
traf ihn in rastloser Verfolgung nicht wie¬
der znm Stehen kommen lasten und starke
Teile der zerschlaqenensowjetischenPanzer¬
armee von den rückwärtigenVerbindungen

feltsr bolschewistischer Versuche, sich der Um¬
klammerungzu entziehen, wurden erneut
neun Sowjetpanzer abgeschossen und vierweitere erbeutet.

NordwestlichCharkow  machten die An¬
griffsbewegungen unserer Truppen ebensalls
weitere Fortschritte. Sie erreichten einen
wichtigen Flußabschnittund nahmen auch in
diesemRaum, zum Teil nach harten Häuser¬
kämpfen. eine größere Anzahl von Ortschaf¬
ten. Im Zuge dieser Angriffe durchbrachenunsere Heeresverband« die Rückzugsbewe¬
gungen des Feindes. Dabei erbeutete eine
Kampfgruppeam 1. und 2. März allein 46
Geschütze aller Art sowie zahlreicheMaschi¬
nengewehre. Granatwerfer und sonstige Waf¬
fen. Unsere Kampffliegerverbänd« zerschlu¬
gen nördlichJsjum und im Raum Charkow
von AufklärernerkanntefeindlicheTruppen-
mastcn und marschierendeEinheiten. Am
Donez-llfer zersprengten Jagd- und Zer-

(Fortsetzungauf Seite 2)
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setzt sie die feldherrliche Begabung voraus,
nicht nur die eigenen Thancen zu wägen,
sondern auch die gegnerischen Bewegungen
in Rechnung zu stellen und aus ihr die sieg¬
reiche Lösung zu ziehen.

Als unsere Führung als dritte Phase die
Absetzung der Front im Raume Charkow
befahl, war die Verdichtung unserer Vertei¬
digung soweit gediehen, daß sie in sich die
Kraft zu erfolgreichen Offensivstötzen barg.
Der Gegner sah in unserer Riickwärtsbewe-
gung nach Westen wohl schon die Lähmung,
wenn nicht gar Auslösung unserer Kampf¬
kraft und glaubte den Moment zur operati¬
ven Ausnutzung seiner Bodengewinne gekom¬
men. Der Vorstoß der sowjetischen Panzer¬
armee Popoff führte im Raum südlich Char¬
kow zwischen Donez und Dnjepr . zu einer
Bewegungsschlacht großen Stils,
in der die deutschen Divisionen ' sehr bald die
Rolle des Angreifers übernahmen . Popoff
wollte in einer weit von Nordwesten her
ausholenden Umfassung die Verbindung un¬
serer Mittelfront zum Donezgebiet ab¬
schneiden, sein Plan scheiterte aber
an dem in breiter Front geführtes Gegen¬
angriff unserer Verbände , wobei sich die 7.
und 11. Panzerdivision und die tt -Panzer-
divisin „Wiking" besonders auszeichneten.
Am 24. Februar war die Masse der Panzer¬
armee Popoff zertrümmert und auf Jsjum
zurückgeworfen. Vier sowjetische Panzerkorps
erlitten schwersteVerluste an Menschen und
Material . In den folgenden Tagen wurde
der Erfolg ausgebaut bis zur Gewinnung
eines für die weiteren Operationen wichti¬
gen Flußllberganges.

Die Frage bleibt offen, ob die Sowjets nach
den Mißerfolgen in ' der letzten Woche die
Ziele ihrer Winteroffensive im Südabschnitt
allmählich in weitere Fernen abrücken sehen.
Die Mentalität des Gegners läßt eher die
Annahme zu, daß er auf Biegen und Brechen
neue Reserven heranholen wird , um die
Schlacht noch einmal vorwärts zu reißen.
Allerdings wirkt auch die Komponente der
Witterung mit , die den Sowjets einen Strich
durch die Rechnung machte. Die Härte des
Winters ist der bolschewistischeSoldat ge¬
wöhnt, und der gefrorene Boden gewährleistet
auch bei der sonstigen Wegelosigkeit des
Ostens den Nachschubder Munition und der
Reserven. Tauwetter aber bedingte eine tiefe
Verschlammung und mit ihr eine Stockung
der Versorgung der sowjetischen Stoß¬
armeen.

In den letzten Tagen ist eine Schwer¬
punktverlagerung  des sowjetischen
Angriffs nach der Mitte festzustellen. Aus dem
Gebiet nördlich Charkow bis in den Norden
von Orcl und darüber hinaus bis in den
Raum von Gshatsk und des Jlmensees haben
die Angriffe der Bolschewisten, die durch ihre
Ständigkeit den ganzen Winter hindurch die
deutschen Abwehrkämpfe zu Linden suchten,
seit der letzten Woche ausgesprochen offensiven
Charakter angenommen. Auch hier spiegelt
sich die Härte des Kampfes in der Größe der
sowjetischen Verluste. Nördlich und südlich
Orel verbluteten sich feindliche Bataillone
und Regimenter . Bei Sytschewka drang der
Feind in unsere Gräben . Als der Gegenan¬
griff den Einbruch bereinigte , zählte man 400
getötete Bolschewisten in der Stellung . Es
gibt keine Pause im Kampf, der Feind will
im Mittclab ' chnitt, was ihm an der Süd¬
front versagt blieb.

Am Wolchow  und südlichdes Ladoga¬
sees  steht die Winterschlacht auf der Stelle.
Auch die opferreichsten Anstrengungen haben
die Sowjets ihrem Ziel nicht nähergebracht,
das über die Entlastung Leningrads hinaus
auch hier auf Durchbruch und Zertrümme¬
rung der deutschen Front gesetzt ist. Der Krieg
im Osten ist zu einer nun bereits Monat«
währenden Dauerschlacht geworden. Moskau
begann die Offensive aus der Vernichtungs¬
absicht heraus , der bolschewistischePlan hat
nicht triumphiert . Die Kampfentschlossenheit
unserer Front hat ihn unwirksam gemacht.
Schwere Opfer wurden getragen , schweres
bleibt noch zu bestehen. Wertvolles erobertes
Land mußte aufgegeben werden , aber die
Kraft des Ostheeres blieb erhalten . Die see¬
lische Stärke und der Opfergeist des deutschen
Soldaten werden die Aufgabe meistern, die
uns allen vom Schicksalgestellt ist.

tksusr sysaincksr UilitSrcksk
Madrid , 3. März . Der unter dem Vorsitz

des Caudillo zusammengetretene spanische
Ministerrat ernannte den ehemaligen Kom¬
mandeur der Blauen Division, Generalleut¬
nant Munoz Grande , zum Chef des militäri¬
schen Kabinetts General Francos . Dem bis¬
herigen Chef des Kabinetts , Generalleut¬
nant Moscardo , wurde der Posten des Ee-
neralkapitäns von Katalonien übertragen.
Divisionsgeneral Earcia Escamez ist zum
Eeneralkapitän für die Kanarischen Inseln
ernannt worden.

kmeul slsrke 8o« je1krsk1e rerscklsgen
(Fortsetzung von Seite 1)

störerflugzeuge mehrere Fahrzeugkolonnen
und fügten den eng zusammengedrängten
feindlichen Gruppen große Verluste zu. Ueber
280 Fahrzeug « sowie mehrere Geschützeund

Briten hielten spanischenFrachter an. Spa-
nisck>e Korrespondenten melken aus La Line «, daß
der mit Getreide von Buenos Aires kommende
spamsck>cr,Frachter „Montc Naranco " am Diens¬
tag Gibraltar anlaufen mußte , um sich der bri¬
tischen Kontrolle zu unterwerfen.

Der mexikanische Staatspräsident sah sich ge¬
zwungen , Soudcrmaßuahmen gegen die fortschrei¬
tende Teuerung und die Bedrohung der Lebens¬
mittelversorgung inivlge des enormen Ansteigens
der Aussuhr nach den USA . zu trcssen.

Panzer blieben vernichtet auf den Verbin¬
dungsstraßen liegen. In Lustkämpfen schössen
unsere Jäger drei feindliche Flugzeuge ab,
während Kampfflugzeuge bei Angriffen ge¬
gen «inen bolschewistischen Feldflugplatz
zwei weitere Sowjetflugzeuge am Boden zer¬
störten.

Der von unseren Truppen nordwestlich
Orel  zurückgeschlagene feindliche Angriff,
bei dem die Bolschewisten bis zu Divistons¬
stärke anstürmten , ist ein Teil der in diesem
Raum seit 4. Februar andauernden Offen¬
sive des Feindes . Besonders erbitterte
Kämpfe hatte ein am Nordslügel eingesetztes
deutsches Armeekorps zu bestehen, dem die
Bolschewisten u. a. neun Divisionen , vier
Panzerbrigaden , etwa 128 bis 150 Batterien,
ein Minenwerfer -Regimcnt mit etwa 38
Salvengeschützen und' starke Luftwaffenver-
bände entgegenwarfen . Den ersten, von zahl¬

reichen Flugzeugen und Panzern unter¬
stützten Angriff gegen dieses Korps am
22. Februar leiteten die Sowjets mit einem
Trommelfeuer von über 120 000 Schuß ein.
Seitdem hat der Feind auf etwa 20 Kilo-
meter Breite Tag für Tag , wenn auch immer
wieder vergeblich, seine Massenangriffe vor¬
getrieben , um hiep zum entscheidenden Durch¬
bruch zu kommen. Gerade an dieser Front¬
stelle sind daher auch die Verluste der Bol-
schewiften besonders hoch. Ganze sowjetische
Divisionen sind zerschlagen worden und viele
Regimenter auf die Kampfstärke schwacher
Kompanien zusammengeschmolzen. Allein
zwischen 22. und 28. Februar verlor der
Feind in diesem Kampfraum 18 000 Mann
und 171 Panzer . Weitere hohe Verluste hatte
der Feind am 2. März südlich Orel durch
Luftangriffe . Trotz Sturm und Schneetrei¬
ben bombardierten Kampf - und Sturzkampf¬
verbände sowjetische, in einer engen- Tal¬
senke zusammengedrängte Kolonnen . Der
Feind konnte seine Kräfte in dem engen
Kessel nicht auseinanderziehen , so daß über
100 Fahrzeuge aller Art durch Volltreffer

zerstört und mehrere sowjetische Infanterie¬
kompanien aufgerieben wurden.

Der ilslieniscksVskrmackkdsrickl
Rom, 3. März . - . . ,

italienischen Wehrmacht gibt bekannt.
Das Hauptquartier der

-- - - - Ab,

hafte Gefecht« und verstärkte Tätigkeit von
Aufklärungsabteilungen und Artillerie an
der tunesischen Front . Die , Luftwaffe der
Achse schoß im Luftkampf drei Flugzeuge ab.
Unsere Bomber griffen den Hafen von Bone
an und verursachten bemerkenswert « Brande.
Andere italienische und deutsche Flugzmrge
unternahmen wirksame Angriffe auf Tri¬
polis . Zahlreiche Bomben wurden von feind¬
lichen Flugzeugen auf Bizerta und —urns
abgeworfen . Beträchtlicher Schaden in
Wohnorten und etwa 100 Tote und 200 Ver¬
letzte unter der Zivilbevölkerung . Englische
und amerikanische Flugzeuge bombardierten
Avola (Syrakus ) . Pozzallo und die Insel
Lampedusa. Von der Vodenabwehr getroffen,
stürzte ein mehrmotoriger Bomber auf der
Höhe von Pozzallo ins Meer ."

kslkckirmjsger stürmen KsMslell-wssl
?K. (rck.) Tunesien, im März . Weder das

eiserne Feldbett unter dem großen, goldge-
rahmten Spiegel , noch die breite Nordafrika¬
karte daneben hat dem Raum seine Gemüt¬
lichkeit genommen. Wer den jungen Kompa¬
niechef mit dem Ritterkreuz hier im „Aller-
heiligsten" des vor der feindlichen Artillerie
geflohenen Farmers mit seinen Zugführern
am Kaminfeuer zusammensitzensieht, mag un¬
ter diesem Treffen eher eine gemütliche Feier,
als eine Einsatzbesprechungvermuten . Wer je¬
doch das Kriegstagebuch aufschlägt, das auf
einem Biicherbort neben broschürten franzö¬
sischen Romanen liegt , der erfährt , daß dieser
Eefechisstand in den letzten Tagen zum Aus¬
gangspunkt einer zahlreichen Kette außer¬
ordentlich erfolgreicher Stoßtrupps gewor¬
den ist.

Neulich hat er mit seinen Männern nach
kurzer Ansahrt im Kraftwagen in einer Nacht
40 Kilometer zu Fuß zurückgelegt, um einen
von abtrünnigen französischenTnippen gehal¬
tenen Artilleriestützpunkt auszuheben . Kurz
nach Mitternacht haben sie bereits zwanzig
Kilometer im Fußmarsch zurückgelegt, als die
Hügelkette aufraucht, hinter der sie die Straße
wissen. In den sechs Farmen , die dort oben,
nur wenige hundert Meter voneinander ent¬
fernt , in Apfelsinen- und Olivenhaine einge¬
bettet liegen, muß der Gegner stecken. Der
Leutnant entschließt sich, die Suche nach dem
Feind in der rechten Ferme zu beginnen . Er
befiehlt seine Troßsöldaten , den Rechnungs-
fllhrer, Fourier , Wasfenunteroffizier , Schrei¬
ber und seine vier Melder zu sich und teilt
den Rest seiner Männer zur Flankensicherung
ein. Mit Drahtscheren wird eine Gasse in
einen Stacheldrahtzaun geschnitten. Vorsichtig
tasten sie sich dann durch einen riesigen Apsel-
sinenhain . . ,

Unten an der Straße leuchtet in diesem
Augenblick ein rotes Blinkzeichen auf . Es ist
der Rechnungsführer . Er hat einen Magen
erkannt und will ihn aushalten . Das Fahr¬
zeug nähert sich in schneller Fahrt und bremst
kurz mit quietschenden Rädern . Noch nicht
zum Stillstand gekommen, drückt der Mann
am Steuer jedoch auf den Gashebel und will
weitcrbrausen . Der Soldat mit der roten
Taschenlampe hat aber in diesem Augenblick
seine Waffe ebenso schnell hochgerissen, wie
er Reichsmarkbeträge in tunesische Franken
umzurechnen weiß, und dem Flüchtigen einen
Schuß nachgejagt. Sofort hält der Wagen
an. Als die Fallschirmjäger näherkommen,
sehen sie, daß der Brennstoff in breitem
Strahl aus dem Tank strömt. Der französische
Leutnant ist baß erstaunt , hinter der eigenen
Hauptkampflinie auf deutsche Soldaten zu
tresfen. In höflicher Form entschuldigt er
sich für seinen Fluchtversuch und stammelt,
sein Fahrer habe wohl die Nerven verloren.
Im übrigen sei er ein harmloser Mensch. Er
sei Reservist und zum Kamps gegen die
Deutschen gezwungen worden. Die Fallschirm¬
jäger erweisen sich auch nicht als Unmen¬
schen. Sie erlauben ihm noch, ein Bündel
Wäsche aus dem Wagen zu nehmen. Dann
stürzen sie, nicht ganz ohne Mitgefühl , den
herrlichen Achtzylinder, dessen riesiger Küh¬
ler zwei Drittel der Wagenlänge einnimmt,
die gemauerte Straßenböschung in den Sumpf
hinab , durch den sie ihn doch nicht mit zu¬
rücknehmen können.

Der Leutnant entschließt sich, mit seinen
Männern in Marschordnung zu marschieren,
so daß sie von Posten für ihre eigenen Trup¬
pen gehalten werden können. Der gefangene
Offizier und sein Fahrer marschieren in glei¬
chem Schritt und Tritt in der letzten Rotte.
Diese Annäherungsform erweist sich. wie sich
später herausstellt , als richtig, denn die
Franzosen , die in der Nachbarsarm einen
durch Artillerie verstärkten Stützpunkt besetzt
halten , erwarten just in dieser Nacht Ab¬
lösung durch eine englische Einheit . Plötzlich
eine Stimme aus der Nacht : „Halt , qui est
la ?" Der Leutnant „Bon ami !" Im seiden

Das istzts c/sx ^ ittsr/crsurtkägsrs k.sutnant Hcsiuxtsp
Ferme . Eine emporzischendeLeuchtrakete läßt
zwei Kraftwagen und eine Zugmaschine un¬
ter Oliven erkennen. Eine halbe Minute
darauf sind die Fahrzeuge in Brand ge¬
schossen. Die von rechts vorgehende Gruppe
des Oberjagers K. erkennt im aufflackern¬
den Feuerschein eine Maichineng-ewehrstel-
lung aus einem Strohschober. Zwei Hand

Lrtiiül von ckem Lrlsdals
Osutxckis brausn uric ! ^ löclclnsn im Oisrixts c/sr

Augenblick erkennt er einen französischen
Posten . Dieser muß jedoch auch ihn gesehen
haben . Denn er reißt sein Gewehr von der
Schulter . Der Poilu zielt jedoch nicht etwa
auf den Deutschen, sondern er schießt in die
Erde, wirft sein Gewehr fort und läuft mit
erhobenen Händen auf die Fallschirmjäger
zu. Sofort zieht ihn einer in den Straßen¬
graben und preßt ihm das Geständnis ab,
daß die Farm von fünfzig Mann besetzt sei.
Leutnant Schuster, der das Blut der in den
Dienst verräterischer Generale gepreßten
Franzosen schonen will , ruft daraufhin , ob¬
wohl aus der Ferne bereits geschossen wird,
den Gefangenen zu sich, und fordert ihn auf,
seine Landsleute zur kampflosen Ilebergabe
zu veranlassen . Dem guten Jules ist bei die¬
ser Aufgabe zwar nicht ganz geheuer, aber
er erklärt sich dazu bereit , und geht vorsich¬
tig auf die Farm zu. Die Fallschirmjäger
sehen ihn. die Rechte hoch erhoben, und mit
der angewinkelten Linken sein Wäschebündel
unter die Schulter klemmend, mit lauten
Rufen davon trippeln . „Jci le Lieutenant
Dr . L. — ici le Lieutenant Dr . L. !" ruft
er immer wieder Plötzlich ein Schuß aus der
Ferne und der arme Doktor ist nicht mehr.

In der Farm scheint man jedoch mit die¬
sem Schuß nicht einverstanden zu sein. Denn
statt eines Feuerüberfalls , den die Fallschirm¬
jäger nun erwarten , dringt ein lavier Ruf
herüber : „Anglais ", und noch einmal die
Frage „Anglais ?" Noch einmal glaubt Leut¬
nant Schuster die Uebergabe ohne Blutver¬
gießen erwirken zu können, indem er auf
französisch antwortet : „Wir sind keine Eng¬
länder . wir sind Deutsche. Die Ferme ist ein¬
geschlossen. Legen Sie die Waffen nieder und
kommen Sie geschlossen zur Straße !" Nach
kurzem Schweigen eine Stimme von oben:
„Oui . oui , tonte de suite !" (Ja , ja , sofort !)

Die Uebergabebereitschaft der vordersten
Franzosen scheint jedoch beim Kommandan¬
ten des Stützpunktes nicht geteilt zu werden.
Nach einigen Minuten der Ruhe hören die
Fallschirmjäger drinnen das Schnappen
schwerer Verschlüsse. Und plötzlich knallt es
von verschiedenen Punkten aus der Ferme
heraus . Da ist es mit ihrer Geduld vorbei.
Auf den Befehl „Feuer frei !" fliegen nach
kurzem Anlauf , in dem sich der Stoßtrupp in
drei Angriffsgruppen entwickelt, in kurzer
Folge rund hundert Handgranaten gegen die

gra 'naien besiegeln das Schicksal der Bedie¬
nung. Leutnant Schuster läuft mit dem Waf-
fenunieroffizier gerade gegen die Ferme-
mauer an , um sie mit einer geballten La¬
dung zu sprengen, als ihn zwei Einschläge
schwerer Geschosse in Deckung zwingen. Vom
Berg herunter wird mit Artillerie geschossen!

Und jetzt wird den Fallschirmjägern schlag¬
artig klar , warum die Franzosen sich trotz
anfänglicher Bereitwilligkeit nicht ergeben
haben. Sie liegen im Feuerbereich derer,
die. sie zum Kampf gegen die Verteidiger
Europas zwangen , im Eranathagel engli¬
scher Artillerie . Denn dort oben auf der

'Paßhöhe steht, wie ihnen durch Aussagen
befreundeter Araber bekannt geworden ist,
eine britische Batterie . Einen Augenblick ver¬
harrt der Leutnant unbeweglich, während
ihm die Tragik des Schicksals jener Solda¬
ten durch den Kopf geht, die, von Verrätern
verführt und von den Verführern verraten,
als hilfloser Spiclball zwischen den Frcnten
nun zugrunde gehen. Dann zieht er seine
Gruppen aus dem Feuerbereich der Artille¬
rie und wartet bis zur nächsten Feuerpause.
Als er dann in die Ferme hineinstößt,
braucht er keinen Schuß mehr abzugeben.
Die englische Artillerie hatte den Stützpunkt
der „unsicheren Kantonisten " nur zu gut ver¬
messen. Vierundzwanzig Franzosen lagen im
eigenen Blute . Ein 7,5-Zentimeter -Eeschütz
war durch einen Treffer in dem Verschluß
unbrauchbar geworden . Kraftwagen und
Zugmaschine lagen ze'rstört.

Was noch zu verwenden ist, Maschinen¬
gewehre, Handfeuerwaffen und Munitions¬
stapel, wird gesprengt. Inzwischen ist es
höchste Zeit . den Rückmarschanzutreten . Ohne
einen einzigen Verlust tauchen die Fall¬
schirmjäger im Niemandsland unter . Weder
das Klirren auf der Straße vorstoßender
Panzer , die ihnen doch nicht in das sumpfige
Gelände folgen können, noch das wütende
Feuer der nach ihnen tastenden Artillerie
vermag sie zu fassen.

Wenn man das hört , denkt man an die
bildsauberen Krankenschwestern und die
schneidigen Blitzmädel , vergißt aber Tau¬
sende von Frauen und Mädchen, die als flei¬
ßige Arbeiterinnen oder flinke Stenotypistin¬
nen in zahlreichen Stellen der Wehrmacht,
vor allem auch des Heeres, arbeiten.

Die Arbeit im Büro wird gewöhnlich für
weniger wichtig gehalten , obwohl es sich da¬
bei um eine Tätigkeit handelt , die für die
Verpflegung , Unterkunft , Bekleidung und
Besoldung der Truppen von ungeheurer Be¬
deutung ist. Man ' braucht Stenotypistinnen
und Bürogehilfinnen in der Heimat vor
allem auch in den Lazaretten , um beispiels¬
weise Krankengeschichtenzu schreiben und all¬
gemeine Verwaltungsarbeit zu leisten. Man
nennt die in den Lazaretten eingesetzten
weiblichen Bürokräfte Lazaretthelferinnen.
Stenotypistinnen und Bürogehilfinnen wer¬
den auch im besetztenGebiet in vielen Dienst¬
stellen des Heeres dringend benötigt . Sie
nennen sich Stabshelferinnen.

Welchen Anreiz bietet beispielsweise die
Stellung einer Stabshelfcrin des Heeres für
junge Mädchen und Frauen , wenn man
ihnen verraten kann. daß sie nach Oslo oder
nach Warschau, nach Paris oder nach Brüssel
oder an einen sonstigen schönen und an¬
ziehenden Ort kommen können. In den be¬

setzten Gebieten bemüht sich die Heeresver¬
waltung , diesen Stabshelserinnen freund¬
liche und wohnliche Heime zur Verfügung zu
stellen. Verantwortungsbewußte Führerinnen
sorgen für die Betreuung der Stabshelse¬
rinnen . Die Deutsche Arbeitsfront tut ihr
Möglichstes, um für eine interessante Gestal¬
tung der Freizeit durch Kino- und Variete-
vorstellungen oder gute Musikdarbietungen
zu sorgen. Die Briese , die von den Stabs¬
helferinnen aus den besetzten Gebieten in
die Heimat kommen, sind meistens erfüllt
von dem Erlebnis der Fremde, und es spricht
aus ihnen der Wunsch, möglichst lange im
besetzten Gebiet bleiben zu können.

Welches deutscheMädchen und welche deut¬
sche Frau , die heute noch nicht im Rüstungs-
bereich tätig sind, wollte sich dem Ruf zum
Eintritt in die Lazaretthelferinnenschast oder
in die Stabshelferinnenschaft verschließen?
Wer sich zu dieser Arbeit meldet, hilft dem
deutschenSoldaten unmittelbar und in treuer
Kameradschaft. Meldungen nimmt die Wehr-
krcisverwaltuiig X in Hamburg . General
Knochenhauer-Str . 14, Zimmer 18. jederzeit
entgegen. Dort werden Auskünfte erteilt,
dort werden die Bewerberinnen fachkundig
beraten . Wer Lust hat , Lazarctthelserin oder
Stabshelserin zu werden, melde sich um¬
gehend, eh« es zu spät ist.

Il-SootHsdsiie im volsrksW
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Drahtbericht unseres VerireterS §ren Lage als alle Schönfärberei . Alexander

bw. Stockholm, 3. März . Das Unterhaus j der wohl spürte, daß irgendwelche Konzes-
solltê am Mittwoch aus Anlaß der Beratung jsionen gemacht werden müßten , gab bereits

- gewisse Verluste bei den Eeleitzügen nach
der Sowjetunion bekannt : 2 Kreuzer und
16 andere Kriegsfahrzeuge sowie „zahl¬
reiche" Handelsschiffe. Eine Zahl nannte er
wiederum wohlweislich nicht. Im übrigen
verbreitete sich Alexander über die Leistun¬
gen der Nordafrika -Transporte . Die Ver¬
luste für die englische Kriegsflotte nannte
er „schwer", um jedoch mit dem Trost auf¬
zuwarten , die Flotte sei stärker als im Vor¬
jahr . Seit Beginn des Krieges hätten eng¬
lische Werften angeblich mehr als 900
Kriegsschiffe fertiggestellt.

In der kurzen Debatte , die der Tagung
voranging , wurden kritische Stimmen laut.
die den Stand des Seekrieges als noch
immer unbefriedigend bezeichneten, besonders
solange nicht volle Kontrolle über das Mit¬
telmeer vorhanden sei. Es fehlte auch nicht
an Hinweisen , das 'England gegenwärtig von
seinen Lebensmittelreserven lebe.

I-onäaner 8diikisliil88orgen
Stockholm, 3. März . Im Oberhaus er¬

klärte, dem Londoner Nachrichtendienst zu¬
folge, Lord Muster , daß die Fahrgeschwin¬
digkeit der britischen Handelsschiffe zû wün-
schen übrig lasse. Churchill sei in seinen Be¬
hauptungen in bezug auf die Schisfahrts¬
fragen viel zu optimistisch gewesen. Die
Handelsschiffe seien wegen ihrer zu lang¬
samen Fahrt Torpedoangriffen stärker aus¬
gesetzt. Man habe auch nicht genügend
Schiffe, um ständig Geleit,züge zusammenzu¬
stellen. Außerdem entständen dadurch Ver¬
luste, daß die schneller fahrenden Schiffe im
Geleitzug ihre Geschwindigkeit herabsetzen
müßten. Es sei ein Fehler , daß der Schiff¬
bau ausschließlich der Admiralität über¬
lassen werden müsse. In seiner Antwort
brächte der Minister für Handelsslotte.
Blockade und Verkehr, Lord Leathers , zum
Ausdruck, daß es nicht möglich sei, nur
Schiffe mit höherer Fahrgeschwindigkeit zu
bauen , da man dadurch den ganzen Produk¬
tionsplan umwerse.

Ksnildin Hungerstreik bseaäet
Bangkok, 3. März . Gandhi hat am Mitt¬

woch früh seinen 21tägigcn Hungerstreik, den
er zum Protest gegen die britische Terrorherr¬
schaft in Indien durchführte, beendet. Nash
Behari Böse, Präsident der indischenUnabhän-
gigkeitsliga in Ostasien, gab in einer Erklä¬
rung der Freude aller Inder über Gandhis

Die Nachricht seh eine Sie¬
gesbotschaft an das indische Volk im Kampf

der llnaMngigkeit . Die!

des Marine -Etats eine U-Boot -Debatte ab
halten , aber während der Rede des Marine¬
ministers Alexander , die in der Tat fast völlig
von diesem Thema beherrscht war , gab es
einen unheilverkündenden Zwischenfa'll, der
mindestens nach dem parlamentarischen Aber¬
glauben keine gute Bedeutung hat : Es wurde
plötzlich der Tod des langjährigen Marine-
Speakers des Parlaments , Kapitän Fitzroy,
bekanntgemacht. Er war 73 Jahre alt und
hatte sein Amt seit 1928 inne. Durch den
Tod des Speakers entstand eine ungewöhn¬
liche parlamentarische Lage : ohne Speaker
kann das Unterhaus nämlich nicht in Tätig¬
keit sein. Es muß erst ein Nachfolger gewählt
werden, über den sich wiederum zunächst die
Fraktionsvorsitzenden verständigen müssen,
um eine geeignete Person dem Unterhaus
vorzuschlagen. Das Unterhaus wurde infolge¬
dessen unter Abbruch der Marine -Debatte
vertagt . Das Oberhaus folgte diesem Bei¬
spiel.

Am Vormittag hatte das Oberhaus be¬
reits eine U-Boot -Debatte abgehalten , und
zwar aus Anlaß der Forderungen nach dem
Bau schneller Schisse, wobei im Gegensatz
zu Churchills Abwinken in seiner letzten
Unterhausrede zugestanden wurde , daß jetzt
O, aller Neubauten aus schnellen Schissen be¬
stehen soll. Ein noch stärkerer Gegensatz, der
die Fragwürdigkeit aller offiziellen U-Voot-
Erklärungen von feindlicher Seite beleuchtet,
trat zwischen den Reden Alexanders und
Churchills zutage. Churchill hatte am 11.
Februar ausnahmsweise beinahe ehrlich,
jedenfalls sehr düster, berichtet. Er schilderte
damals die U-Boote-Kampflage außerordent¬
lich ernst. Alexander machte dagegen im
besten Londoner Stil Schönfärberei . Er gab
an, „ermutigende Neuigkeiten aus dem akti¬
ven U-Boot -Krieg" mitteilen zu können. In
den letzten Monaten sei eine „Verbesserung"
eingetreten , inwiefern , sagte er nicht, um sich
mit der Behauptung zu begnügen, es habe
eine „gewaltige Intensivierung der U-Boot-
Wasfen" stattgefunden . Vor allem sei ein
neuer Korvettentyp mit nock/ stärkerer Be¬
waffnung im Entstehen. Die Korvettenflotte
umfasse bereits jetzt 200 Einheiten . England,
USA . und Kanada unternähmen gemeinsam
auf diesem Gebiet die größten Anstrengun¬
gen. Alexander gab zwischendurch immerhin
'weitere ernste Verluste der Verbündeten im
Seekrieg zu, risikerte jedoch die Behauptung,
diese Verluste würden nicht mehr zunehmen.
Gewiß würden noch Immer mehr U-Boote
gebaut als man vernichten könne, aber die
Lücke werde reduziert ."

Es erhebt sich natürlich die Frage , warum
die englische Regierung , wenn Alexander
wirklich recht hätte , noch immer keine Ver-'
lustzisfern bekanntzugeben wagt . Dieses ser Erfolg werde die indische Nation zu qrö-

. , .. ßeren Opfern im Kampf um die Kreibett
Schweigen spricht deutlicher von der wah- >anspornen. ^
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Vom „Lortalplsu " rum jllcktsckeii Problem
8lr William Ssvertckze. rsnTezMneirüer

Mntsrdsus -DsmsZoLe iw Dienst Seiner
dcksjsstät. kette lange 7eit gebraucht. bis
sr seine grobe „soeisls Lntcksclcung"
Tickt cker V/elt krackte unck unter cksm neck
ikm benannten Klan als Karlsmentskomöckie
rar /eukkükrung krackte . Die kisinsge . Sie
ikm sein kompromtüüberlacksnss Qsistespw-
ckukt einkrsckts . kielt ikn nickt cksvon ab.
sick suk Lücke nack einer neuen „Sensa¬
tion" ru begeben . Leins Lemükungsn sinii
nunmskr von Lrkolg gekrönt woicksm ksve-
riclge sntckeckte — man köre unck staune —
ckis jückiscks Krage. dlsck cksin Kriegs, so
weinte er mit köckst gewicktigsr diiens.
müsse ckieses Lroblem eins Dsusriösung in
llurops unck in cker gsnrsn IVelt üncken! So¬
lange katte man ckss ksibs llissn cker Zucken
in Lritsnnisn nickt anfassen wollen, nun
aber ist ein ebenso korsckungslustigsr wie
sknungslossr K4ann aukgestsncken unck bat
cksn käut . seine länger ru verbrennen —
nur um ein Tob cker internationalen llsbrSer
sinrukeiinssn . bin Kannen gebt cksrob ckurcb
ckis Heiken cker inausckslncken Krisgsver-
brscksr : „Wir sinck um einen neuen Oesin-
nungskrsunck rsicksr gsworcksn!" Lin Ussr
sckwiwwt rwar nock in cker Luppe — cker
Sori im Oentlsmsn -Krsck sprsck vorsiobts-
kslbsr von cker Tösung ckss Zuckenprobleins
nack  cksm Kriegs —. aber ckis rionistiscke
Hnwancklung ckss plutokrstiscksn V/olks im
Sckskspslr ist ckock kür ckis Oity-Zucksn so
okksnsicktlick. cksü ckem..TIeicken" ckss Tages
jstrt alle IVsgs ' ru sinträglicken siinsnr-
msnipulationen okksnsteksn. V/ss ja wobl
nur cker 2weclc jener kewerbung lleverick-
ges um ckis Qunst cker Talmuck-Kapitslisten
war . mi!.

LrttisckkrLMsmurr
Bekenntnisse einer schönenSeele

„Jeder Engländer freut sich, wenn Man-
ner, Frauen und Kinder gezwungen werden
so schrecklich zu leiden ." Dieses Bekenntnis einer
edlen britischen Seele wurde am Dienstag in
einer Sendung des Londoner Nachrichtendien¬
stes im Zusammenhang mit Betrachtungen
über den Luftkrieg gegen die deutscheZivil¬
bevölkerung allen Ernstes der Welt zur
Kenntnis gebracht. Dieses ungeheuerliche
Wort bedarf im Grunde keines Kommentars,
höchstens insofern, als dem Begriff vom „per¬
fiden Albion " nunmehr auch der des sadisti¬
schen Albion " ebenbürtig an die Seite ge¬
stellt werden muß. So wie sie die gegen ihre
brutale Fremdherrschaft aufbegehrenden In¬
der mit Bleiknüppeln und Maschinengewehren
traktieren , die Dörfer freiheitsliebender Ara¬
ber mit Bomben belegen , wie sie im Buren¬
krieg und durch ihre Unterdrückungsfeldzüge
gegen das kleine Volk der Iren als die Er¬
finder politischer Grausamkeiten in die Ge¬
schichte eingegangen sind. so triumphie¬
ren  die Sadisten an der Themse heute über
das Leid, das sie mit ihrem Luftpiratentum
unter der wehrlosen deutschen Zivilbevölke¬
rung anrichten . Wir möchten glauben, daß
der hier erwähnte Satz des Londoner Nach¬
richtendienstes am wirkungsvollsten durch
moraltriefende Psalmen des berüchtigten Erz-
bischofs von Lanterbury hätte umrahmt wer¬
den sollen, denn Bibel und Peitsche gehören
— wie die historische Erfahrung lehrt . — bei
den Briten in ein und dieselbe Hand. Das
deutsche Volk nimmt die Demaskierung eng¬
lischer „Humanität " gelassen — aber mit ge¬
ballter Faust zur Kenntnis . Es weiß. daß hin¬
ter solchen Wuiansbrüchen der infernaliiche
Haß des ewigen Juden steht, der heute in
britischer Gestalt die Geißel des Krieges
schwingt. Das deutscheVolk weiß. weshalb es
sich zum totalen Krieg entschlossenHai. Nnr
mit einem radikalen Sieg wird dem jüdisch-
britischen Gesinde! für alle Zeit das Hand¬
werk gelegt . Im übrigen wird die deutsche
Wehrmacht nicht versäumen , znr gegebenen
Stunde jenen Bestien in Menschengestaltdie
gebührende Antwort zu erteilen.

lumultkkmisckM ?ar?siN8ilt
' lEiacncr DrabtLericbr»

ep. Istanbul , 3. März . Die iranische Regie¬
rung Suheily , der erst vor kurzem mit großer
Mehrheit das Vertrauen des Parlaments
ausgesprochen worden war , erlitt am Diens¬
tag ihre erste Schlappe. Auf Grund mehrerer
Interpellationen über die Ernährungslage
und über die Veränderungen , die die Regie¬
rung auf einzelnen Gouverneursposten der
südlichen Provinzen vornahm , gab Staats¬
minister Samii , der Stellvertreter Suhcilys,
eine Erklärung ab, die durch zahlreiche Zwi¬
schenrufe unterbrochen wurde . In der sich an¬
schließenden Debatte kam es zu einem Tu¬
mult , da das Parlament die Erklärung als
nicht ausreichend ansah. Schließlich wurde ein
Antrag angenommen , der Ministerpräsident
Suheily auffordert , selbst eine Schilderung
der Lage zu geben. Daraufhin will Suheily
am Donnerstag vor der Nationalversamm¬
lung über die innere Lage sprechen.

MäsrMiiäs gegen Rooeevelt
sp . Lissabon, 3. März . Allem Anschein nach

geht der den Demokraten treu gebliebene
konservative Süden der USA . zu einer oisi-
ncn Revolte gegenüber Noosevelt und dem
New Deal über , wie dem „Daily Hcuu?
aus Newyork gekabelt wird . Ein enger M»-
arbeiter Roosevelts sei soeben von einer
Reise durch den Süden zurückgekehrtund
habe eine dem Präsidenten feindliche Stm - ^
mung feststellen müssen. Washingtoner Zei¬
tungen brachten in der letzten Woche eine ,
ganzseitige Anzeige von führenden Bürgern
des Staates Texas , worin sie von der xe- ,
gierung eine Antwort forderten, warum
immer noch mutwillig Arbeitsverzögerungen
und unbegründete Feiern in den Kriegs¬
industrien geduldet würden . Der Koiigreg
von Louisiana hat den Präsidenten offen ge¬
tadelt und eine Ernennung am obersten wc- ^
richtshof des Staates durch ihn als „aus- -
gemachte Schikane" bezeichnet.

leichsstudentensührerDr. Scheel sprach>>n se¬
he» Riindiunk : er betont « die GemeiMamic
> die Freundschaft , die Deutschland uiv --V
i . besonders aber die Studenten beider
l«n . miteinander verbindet,
n Aleppo Marsen briNckn: Soldaten, die. M«
zahlen , eine Kinovorstellung woll >
idgranatcn in den Auschauerraum . Es g
c und Schwerverletzte . ,

acht- und Leih-ssefscl auch für Cliile. Naw
r Meldung aus Washington G lw ' An
A I„ ,.d - ein Darbt - und xellMomw-

verlas VVe»er -Lll>s v m . b. » >. » rem ?"
cktrsktor : Nrmo KNKIer:
S. Dtstrtod. Lültls sd I. II . 1042-
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Unser Krieg war zu Beginn kein totaler
Kampf- Erst die Ausweitung vom Polen-
k-idM her über die Kriegsschauplätze in
o'iailkreich, Norwegen und auf dem Balkan
.um gigantischen Zusammenprall rassischer
und weltanschaulicher Gegensätze im Osten
hat nicht nur mit seinen militärischen Er¬
eignissen, sondern auch mit seinem zivilen
-eiior in Deutschland , den besetzten Gebieten
Sei, deutschen Menschen in ein totales Ge¬
schehen hineingestellt . Jeder Deutsche ohne
Änenahme ist mit seinem ganzen Sein , seiner
l' - istenz, seiner körperlichen und geistigen
Mrhaftigkeit in das ungeheuerlichste Rin¬
gen, das je die Welt erlebte , eingeschaltet.
Es unterscheidet sich von allen früheren Aus-
,>mandersetznngen durch seine einmalige
Form, durch den weltenscheidenden Jnhait.

Es geht aber nicht allein um Deutschland,
c» geht um die zukünftige Gestaltung Euro¬
pas und die Zukunft seiner Völker , die nicht
mehr Spielball einer französischen Sicher-
h-itsvolltik oder einer Eleichgewichtsvolitik
Englands sein , sondern sich das Recht er¬
werben wollen , einmal frei atmen und leben
p, können . In dieser Zielsetzung wurzelt
deshalb für den ganzen Kontinent die To¬
talität des gegenwärtigen Krieges und die
wunderbare Kraft des Nationalsozialismus
hat es auch vermocht , schon in vielen euro¬
päischen Völkern den Geist der Totalität
und damit den entschlossenen Willen zu
Msalhafter Zusammenarbeit zu wecken.
M wir Deutschen durch den Nationalsozia¬
lismus zusammengeschweißt worden sind und
nicht nur für den Lebensraum unseres Vol¬
kes allein kämpfen , so müssen auch die an¬
deren Völker als Beitrag zum Lebensramn
Europas ihren nationalistischen Eigennutz
aufgeben, sich innerlich zur größeren ' Gemein-
ichastbekennen und sich um den Kern Grotz-
deutschland zusammenscharen.

In dieser Entwicklung liegt auch der Kern
,„r Wiedergeburt des nordischen , germani-
illicu Europas . Der Führer selbst hat ihm alle
Möglichkeiten zu fruchtbarem Wachstum durch
den Entschluß gegeben , nach dem Männer des
nordischen- Europas aus freiwilligem Ent-
l-hluß in den jj ' btandarten „Nordland " und
.Westland " Waffenbrüderschaft mit der deut-
iMm Wehrmacht pflegen können . Diese histo¬
rische Tat Adolf Hitlers hat ein begeistertes
Echo gefunden . Zu Tausenden strömen Nor¬
weger. Dünen und Flamen zu den Fahnen
des Reiches , um für das neue große Europa
germanischer Prägung ihr Leben einzusetzen.

Die hohe Aufgabe , an dieser Wiedergeburt
>md Eeftaltwerdung einen besonderen schönen
Beitrag leisten zu dürfen , ist der zugefal¬
len. deren geschichtlich noch kurzer , aber um so
iiosterer Werdegang durch eine Reihe verant¬
wortungsvoller Sonderausgaben gekennzeich¬
net ist und die jene Truppe darstellt , welche
die Tradition des politischen Kämpfertums
mit den höchsten soldatischen Tugenden und
Leistungen vereinigt.

So schwer auch die Führungsaufgave
Wut , sie wird dennoch gelöst . Vorleben
licht die Losung der Führer und llnter-
Hihrer, an deren Spitze -- -Standartenführer
isilk steht und das Vorbild hat hier noch im¬
mer eine wunderbar gestaltende Wirkung
ausgeübt . Selbstverständlich ist , daß sich da¬
bei mit wertvollen Führereigenschaften reife
menschliche Erfahrungen und tiefe Einsicht
in das Wesen der nordisch geprägten Men¬
gen auf das glücklichste vereinigen müssen,
shi fruchtbarster Entfaltung ist aber auch
sichtbarer Boden gegeben . Stolze aufrechte
Männer sind voll guten Willens freiwillig
in diese neue Welt gekommen und haben mit
ausgeschlossenem Herzen den Vorsatz gefaßt.
-!i wirklich brauchbaren , gefestigten Persön¬
lichkeiten zu werden , damit sie später die
Dmchtigung zur Ausbildung in den Ersats-
bataillonen der Waffen - -- erhalten und sich
mit Stolz zu jener Auslese zählen dürfen,
welche das Schwarze Korps darstellt . So ist
e? auch zu verstehen , daß die Abteilungen mit
Achtung und Liebe an ihren Ausbildern
bänocn. was durch straffe , vielseitige Dienst¬
ausübung und durch die ungezwungene Art
mährend der Freizeit immer wieder bewie-
M wird Hier zeiaen sich ernsthafte Auf-
uabmebereitichaft . Disziplin und Lernfreu-
^akcit auf der einem Kameradschaft und
jenseitiges Verständnis auf der anderen
cffte.

Es ist naheliegend , daß in Sennheim . wo
Ausbildung an der Waffe ge-

Mueist, der Sport , die allgemeine Letbes-
st'üchügung eine besonders bevorzugte Rolle
luiclt. Dreimal in der Woche wird sie in der
-m deg Uebungen für das SN .-Wsbrabzei-
«n durchgeführt , und besonders stürmisch
uud leidenschaftlich , ganz nach dem Muster
einer kleinen Olympiade geht es in den Tagen

d >« einzelnen Völkergruppen
Wettstreit um einen Ehrenpreis antrs-

Schluß feierlich verteil ! wird.
Da setzt,em seder sein Bestes auf der Kinder.

Sprungschanze , im Boxring , bei
den Staffeln und Balkentransporten ein . um

^ Leistungsfähigkeit des ei¬
genen Volkes vor den Kameraden aus den
-vruDervolkern und vor allem vor den deut-
Mn Führern zu beweisen . Ein gesunder

fuhrt zu bewundernswerten mutigen
Leistungen.

Dai der weltanschaulichen Schulung be-
.chafugen oann die großen Ideen des Natio-
na . joziausmus , der rassischen Erkenntnisse,
r-er gewaltigen germanischen Aufgabe in gro-

jjelt die aufnahmebereiten Geister imd
m den Mittelpunkt der weltbewegenden De-
IMhniße wird als höchstes Vorbild und als

el " " gemeinsamen großen Zukunft
der Führer gestellt , dem sich auch diese Män-
si.f ^ in unerschütterlichem Vertrauen , in ehr-
surml ' ger Bewunderung und Liebe , in Be-
re : - ,chaft zum letzten Einsatz in freiwilliger
Gssolgschafrstreue verpflichtet fühlen.

Voraussetzungen sind gegeben , daß
sich die einzelnen Freiwilligen während ihrer
ach . wochigen Ausbildungszeit wohlfühlen.
Das ist um so notwendiger , als sie sowohl in

wie in organisatorischer Hin-
sicht. eine totale llmstsllung durchmachen
müßen . Aber sie stehen diese erste Grund¬
schule des Soldatwerdens prächtig durch , fin¬
den nach anstrengendem Dienst Entspannüng
>u peinlich sauberen Wohn -, Wasch - und
Schlafräumen , in Gemeinschaftssülen und in
einer Bücherei , und beste Fürsorge für das
leibliche Wohl in Küche und Kranken¬
stationen , auf die däs Lager Sennheim be¬
sonders stolz sein kann , weil hier nicht nur
erste fachliche Kräfte am Werk . sondern auch
alle Einrichtungen vorhanden sind . die der
Gesundheit dienen und frische , leistungsfähige
Menschen erhalten.

Wer Zeuge dieses herrlichen Gemeinschafts¬
lebens war , fühlt sich von einer besonders
starken Erlebniswelt angesprochen , verspürt
das „Deutsche Wunder " , das ein wunder¬
bares Erwachen unter den europäischen Völ¬
kern ausgelöst hat und erkennt dann gleich-
zertig , daß dieser Krieg die letzte und höchste
Bestätigung jenes weiterwirkenden Vorgan¬
ges der nationalsozialistischen Revolution ist,
in der alles große Geschehen unserer Zeit und
des anbrechenden Jahrtausends unverrückbar
beschlossen ist ! Lk.
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2 vsl 8 t 8<jtsspiele lm 6 su ^Veser -llms —
„ 8port und bluolle " — Verselirts sckvvimmen

In blüncken
Nach längerer Zeit hat Bremen und seine

große Fußballgemeinde wieder ein sußknllsporl-
Uclles Ereignis ersten Ranges zu verzeichnen,
nämlich das Stüdtespiel Bremen ge¬
gen Hamburg,  das in der Kampfbahn am
Osterdeich zwcv starke Mannschaften zusammenfüh¬
ren wird . Auch Osnabrück hat seinen Schlager
in der Begegnung Osnabrück gegen Wilhelms-
hcwen. denn die Standortels der Jadestadt ist fast
gleichbedeutend mit dem voraussichtlichen neuen
Fußballmeister des Sportgaues Aleser -Eins , Wil-
helmshaven üb. Osnabrück selbst jedoch kaun cms
der Zahl seiner Gnuklasseumanuschaften eine
schlagstark« Elf zusammenstellen , dtze den Wil-
lieimsbavenern «in achtbarer Gegner sein wird.
Bremens Vertretung gegen Hamburg ist in der
Grundform recht einheitlich » »d trägt damit das
Vertrauen der gesamten Fußballanhäugerschakt
an der Weser . Nenn Werderaner und zloei Spvrt-
lreunde bilden einen geschlossenen und kampfkräf¬
tigen Block gegen die klangvolle Hamburger Ver-
treiurig . und es ist gewiß , daß man in der
Kampfbahn ein Spiel von hoher Klasse zu sehen
bekommen wird . Bremens Aufgebot mit Krnnß
^Sportfreunde ) : Hnndt , Münzender -;; Scharmonn.
Stürmer . Kraah ; Ziolkewitz . Fehrmann (alle Mör¬
der ), Aivnz (Sportfreunde ) . Hcinrich und Loh
(Werder ) Hot den sicherlich stärksten Teil in der
Deckung , aber auch Hamburg ist mit dem Ab-
wchrdreicck Jürvssen : Janes und Schwarz außer¬
ordentlich gesichert. Wenn dann noch Tcgge , See-
lcr und Bergmann als Lüuier für Deckung und
Aushau sorgen , dann hat der glänzende Ham¬
burger Angriff mit Melkouian . Heibach , Manja,
Nensewitz und Kühl die tiefte Möglichkeit , sich
gegen die Bremer Hintermannschaft durchzusetzen.
Auf jeden Fall ist ein S^ rt vorauszusagen , wie
wir es heute zur Entspannung der Beruistätigen
und zur Freude unserer Soldaten und Verwun¬
deten sehen wollen ! Aus Anlaß dieser Städtespielc
sind die angesetzten Punktspiele der Gonklnss« und
der 1. Klasse Bremen vom Spielplan abgesetzt
worden . Die Hitler -Jugend setzt ihre Spiele der
Bamianswahlmannschaficn fort . In der ersten
Klasse gibt es vor dem Szirel Bremen — Hain-

Voikswirtsebatt
VS-MW MIMM

Stärkste Inanspruchnahme aller Werksanlagen
Kur- nach dem Dividendenvorschlag veröffentlicht

jetzt die Dachgesellschaft des größten westdeutschen
Montankonzerns. die Vereinigte Stahlwerke A-G,
Düsseldorf, ihren Geschäftsbericht für 1941/42 (30. 9.).
Danach beherrschten dre Erfordernisse der Kriegswirt¬
schaft im vergangenen Geschäftsjahr in weiter gestei¬
gertem Maße die Arbeit der Bergwerke sowie der
eisenerzeugenden und -verarbeitenden Betriebe des
Konzerns. Wenn es gelungen sei, den gestellten großen
und vielfältigen Aufgaben unter stärkster In¬
anspruchnahme aller Werksanlagen
gerecht zu werden, so sei das nicht zuletzt dem vollen
Einsatz der gesamten Gefolgschaft zu danken. Ueber
den Verzicht auf eine Kapitalberichtigung werden keine
Mitteilungen gemacht. — Der auf das Dividenden¬
erfordernis abgestellte Reingewinn von unv. 27.6 Mill.
Reichsmark soll zur Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6 Pzt . auf das Grundkapital von 460 Mill . RMverwendet werden.

In der Bilanz  stehen Anlagen mit 617,29 (558.0',^
Mill . RM zu Buch. wozu auf 175 (142.40) Mill . NM
erhöhte bereitgestellte Baugelder kommen. Das Deteili-
gungskonto wuchs auf 814.39 (693,47) Mill . RM . Das
Umlaufvermögen ermäßigte sich auf 279,47 (368.15)
Mill . RM . Auf der Passivseite erhöhten sich bei einem
AK von unv. 460 Mill . RM die Rücklagen durch Neu-
dotierung auf 148.25 (189,43) Mill . RM . Die Rück-
stellungrn wurden erneut beträchtlich auf 192.33 (160,67)
Mill . RM verstärkt. Innerhalb der mit 959,12 (975.22)
Mill . RM niedriger ausgewiesenen Gesamtverbindlich-
keiten sind gewisse Verschiebungen eingetreten.

üeulselis Mirs
Die Deutsche Werke Kiel A-G. Kiel, konnte 1941/42

(30. 9.) ihre Leistungsfähigkeit voll ausschöpfen. Dank
planmäßiger Verbesserung und Umstellung der Werk¬
stätten und Betrtebseinrichtunaen konnten die an sie
gestellten Anforderungen erfüllt werden. Die Gesell-
ichaft weist zum 80. 9. 1942 einen Bruttogewinn
von 81.98 (83.14) Mill . RM aus , wozu 0.1 (0.05)
Mill . RM Erträge aus Beteiligungen und 0,68 (0,27t
Mill . NM ao-Erträge treten . Einschließlich0.28 (0.74t
Mill . RM Dortrag ergibt sich ein Reingewinn
von 2 265 963 (2 230 589) RM . woraus wieder 4 Pzt.
Dividende auf 50 Mill . RM AK verteilt und 265 96!)
Reichsmark vorgetragen werden sollen. — In der
Bilanz  erscheinen (in Mill . RM ) : Anlagevermögen
einschl. 2,04 (2.14) Beteiligungen mit 58.85 (61,58)
und Umlaufvermögen mit 199,78 (197,72). Andererseits
erhöhten sich die Rücklagen von 8.82 auf 9.50, während
die Rückstellungeneine Ermäßigung von 20,40 auf 16.24
erfuhren. Verbindlichkeiten betragen insgesamt 180,16
(173.0).

Danziger Fluh-Schiffswerft GmbH gegründet. Unter
Beteiligung der Stadt Danzig und der Danziger Werft
A-G ist am 27. Februar die Dan.ziger Flußschiffswerst
GmbH gegründet worden. Das Stammkapital beträgt
2 Mill . NM. Dem Aufsichtsrat  des Unterneh¬
mens gehören an : Admiral z. S . Heusinger von
Waldegg, Vorsitzer; Oberbürgermeister Lippke. stellv.
Vorsitzer; Direktor Dipl. ing. Moehrmann, Bürger¬
meister Marzian und Direktor Lotfch. Zu Ge¬
schäftsführern  wurden bestellt Dr. ing. Reiter
und Ing . Zaunert.

HochseefischereiNordstern A-G. Mesermünde-Keeste-
münde. In der HV am 3. März waren 21 Aktionäre
mit 825 600 RM Aktienkapital vertreten . Aus dem be¬

kannten Abschluß wurde für 1942 die Verteilung von
6 (7 ) P .zt. Dividende genehmigt. Das der Reihe nach
ausscheidende Aufsichtsratsmitglied. Iischereidirektor
Ernst Ulrich, wurde wiedergewählt.

Baumwoll-Feinspinnerei in Augsburg. Die HV
stimmte dem vorgelegten Abschluß für 1942 zu. der bei
einem Brutto -Ertrag von 0,62 (0,93) Mill . RM nach
Abschreibungen von 0,13 (0.19) Mill . NM und nach
Abzug aller Unkosten einen Reingewinn von 72 450
(94 757) RM einschl. Vorirag von 29 516 RM aus-weist. Es wurde eine Dividende von wieder 4 Pzt.
beschlossen. - Wie dem Bericht- des Vorstandes zu
entnehmen ist. ist nach der im Herbst 1941 angeord¬
neten Verarbeitungsb ''schränkung ein weiterer Rück¬
gang des Ausnutzungsgrades der Betriebsanlagen im
vergangenen Geschäftsjahr nicht eingetreten. Laut
Bilanz beträgt das Anlagevermögen 1,08 (1,06) und
das Umlaufvermögen 2.67 (2.88) Mill. RM ; anderer¬
seits sind die Verbindlichkeiten mit 0,89 (0,25) Mill.
Reichsmark ausgewiesen.

Kapiialsrhöhung der Tüll - und Gardinen-Weberri
NlG, Plauen l. B. Auf der Tagesordnung der HV
am 29. 3. steht u. a. Beschlußfassungüber eine Kapi¬
talerhöhung nicht naher mitgeteilten Ausmaßes.

Dortmunder Union-Brauerei A-G, Dortmund. Der
HV am 31. März wird für das Geschäftsjahr 1042
eine Dividende von wieder 6 Pzt . auf das divivcnden-
öerechtigte AK von 29 936 000 RM vorgeschlagen, pro-
von gemäß Davo wieder 2 Pzt . dem für 1941 erstmalig
gebildeten Treuhandvermögen zugewiesen werden.

Rheinisch« Brannkohlensnndlkat GmbH, Köln. Der
bisherige stellv. Geschäftsführer. Ferdinand Ton in,
ist zum ordentlichen Geschäftsführer bestellt worden.
Paul Heinen. Bonn. wurde zum stellv. Geschäftsführer
bestellt. Karl Theisien ist nicht mehr Geschäftsführer.

MienüMs -i m vkMMsaa
Änderten, M Privatbanken

Der Schrumpsungsprazetz !m Bestand des privaten
Bankperverbss trat auch >IN letzten Jahr INI Zuge der
Konccntraüon wieder deutlich in Erscheinung. Van den
Aktienbanken  schieden , wie das „Bank-Archiv"
hierzu feststellt, 19-t3 insgesamt 17 Institute aus , die
eine Bilanzsumme von rund 220. Mill . RM hatten.
Der. Bestand an privaten Aktienbanken hat sich mit
den Abgänge» des letzten Jahres aus 2!N vermindert
gegenüber 2t2 am Ende tOlt . Anfang IMS waren tm
Ällrrichsgsbist 2tS Aktienbanken vorhanden.

Die LSI Aktienbanken hatten nach den zuletzt ver¬
fügbaren Angaben für l9tt 72 000 U n g e st e l l t e
(einschließlich der zum Wehrdienst Einberufenen) und
eine Bilanzsumme von ss,2 Mrd . RM . Die zur Zeit
tatsächlich verfügbaren Arbeitskräfte dürften bei etwa
t !>Mü liegen. Die Bilanzsumme  der Aktien¬
banken ha! sich auch t !U2 weiter erhöht, und zwar auf
etwa SS Mrd. RM gegenüber nur Iv Mrd. RM Ende
I0S7 im damaligen Altrelch.

Im Privatbankgewerie  stellte sich der Fir-
menbeltand Ende llltL auf SOS Firmen gegen Sir Ende
Illll und 821 im Attreich vor der Arisierung. Die ge¬
samte Bilanzsumme der Privatbankters stellte sich nach
den zuletzt verfügbaren Ziffern für Ende tlltl aus
l .ll Mrd. RM . Sie hat sich damit im Jahre tlltl
um 10,!l Pzt . erhöht gegenüber einem Zuwachs von
20 Pzt . bei den Aktienbanken.

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten Börsen-
indizcs stellen sich im Vergleich zur Vorwoche in der
Woche vom 22. 2. bis 27. 2. für die Aktienkurse auf
tvS,2l> (IvS.S-t).

borg das Treffen Bann Bpemen Msten Bann Del-
menhvrst , der Bann Osnabrück -Stadt cmpfüngt
t>en Bann Leer , » nd endlich treffen sich in Wil-
i>e!inshnven die Banne WiihelmShaven und Em-
den . In der zweiten Klasse sind fünf Begegnun¬
gen Vvrgese!)«n.

Unser t?8cck.-Mitarbeiter Hatte Gelegenheit , in
Königsberg der großen turnerischen Werbeberan-
staltung „Sport und Musik " beizuwohnen und
gebt uns scine Eindrücke wieder : „Sport und Mu¬
sik" hat den Sportfreunden jeden Sonntag im
Niindsniik schon manch« »Freude gemacht. Erst¬
malig stellte nun der Gau Ostpreußen anläßlich
einer zweitägigen Arbeitstagung unter diesem
Motto ein « große turnerische Dcranstalltiing her¬
aus . Trotzdem die Reichsriege der Turnerinnen
durch kniegsbedingten Einsah an der Mitwirkung
verhindert war . wurde es ein großer Erfolg . Die
Turnerinnen der Eauriege hatten freiwillig die
Vorführungen , die von der ReichSriege gezeigt
loerdcn sollten , übernommen und in « wer Woche
intensiver Spvrtarbeit — neben dem Einsatz in
Nüstungsbelrieden — geübt , damit die Veranstal¬
tung steigen konnte . So waren diese Turnerinnen
den ganzen Abend in Lff-stündiger Tütigk -.itt be-
schästigt und spendeten durch ihr Können vielen
Verwundeten » nd Soldaten , die in großer Zahl
der Veranstaltung beiwohnten , Freude . Mit wel¬
cher großen Selbstverständlichkeit am fri>hlicl)en
Turnen und Spiel der Muskeln dre Mädel und
Frauen bei ihrem Tun dabei waren , zeigte die
Freude , die ihren Gesichtern abzulesen war ." .

Das Bestreben , unseren Kriegsversehrten auch
weiterhin eine sportliche Tätigkvtt zu ermöglichen,
findet allerorts starken Anklang . Jetzt wird aus
München berichtet , daß im dortigen Nordbnd am
7. März erneut ein großes Sckfwimmsest veran¬
staltet wird . das in der Hauptsache den Verwun¬
deten und Versehrten genrdmet ist : ihnen stellen
sogar zwei Wettbewerbe zur Beteiligung offen,
und zwar ein Schwimmen über .00 Meter belicbig
und ein Springen . Das übrig « Programm besteht
aus Wettbeunlrben für Männer und Frauen sowie
Retiungsvorsühruligen der DLRG . Veranstalter

Ein Kleinwettkampf der Betriebs-
sportge m eins ch>aften  wurde in Form
eines ManlischnstssünfkampseS für Frauen >>n der
Kapitkn -Köiiig -Tchule abgehalten . Der Wcttkampf
bestand anS Medizinballstvß , Hochsprnng , Wcit-
sprungstasfel . Jiclwerfen (Korbball -Ziclwurs ) und
einer Umkehrstafsel . Jede Mannschaft bestand aus
sechs Frauen . 1. Sieger : Atlaslvcrke . 550 Punkte;

2. Sieger : AG . Weser , 548 Punkte ; Z. Sieger:
Teutsche Bank . 544 Punkte.

Der diesjährige große Kreistag des Sportkreises
Bremen wird am tll . April im Ecscllschastssaal 3
der „Glocke" durchgeführt . Beginn 18.00 Ithr.

Di ^ Hasiedter Turner konnten im Handball den
spielltarkcn TB . Bnngerhos auch im Rückspiel be¬
zwingen . Bis zur Halbzeit lagen die Haftedter
schon mit 2 :1 Toren in Führung , die sie später
auf 4:3 ausbauten.

Am Sonnabenb/Sonntag weilt Neichskinder-
tnrnwart -Hermann Lhnesorge in Bremen . Am
Sonnabend hält der Reichskinderturnwart Lehr-
proben und praktische llebiingssturrden in den
Schulen ab , am Sonntag - spricjst er im Fcstsaal
der Oberschule sür Mädchen an der Karlftraße
über das Thema „Warum auch Kindertnrnen ?"
und anschließend folgt dann noch eine Lehrstunde
mit cüner Kicinkinderabteitung des MTV . v. 1875
in der Turnhalle der gleictien Schule.

Auf einem Hallensportfcst in Kamm übersprang
der Kvtleriiina « Lauser aus Münster die anspre-
chende Höhe von 1.75 Meter . Recht erfolgreich war
auch Kazmierzak . der den Mchrkampf sowie den
Wcitspruug mit 0.24 Meter gewann und im 40-
Mcter -Laus in 4,9 Sekunden den zuzeiten Platz
belegte.

Die schon k>eS öfteren verlegten Kmistlanfmci-
sterschaften des Tvnan -Alpcnlnndes wurden am
Soiintagvormittag ant der Mvdliugcr Kunst¬
eisbahn ausgetragcn . Bei den Frauen holte sich
die deutsche Meisterin Martba Musilck ganz
überlegen nun auch den Bercichstitel oor Made¬
leine Müller und Hilde Nvvcltauer.

Bei einem internationalen Torlauf in OSIo
siegte der deutsche Meistersäufcr Engelbert Halber
in unnachahmlicher Technik in 51.6 Sck. mit der
weitaus besten Feit vor den Norlvegern Sverrc
VikSmveu mit 57,4 und Ldd Hang mit 57,9 Sek.

Aus Argentinien ir»rd schon wieder eine gute
Leistung im Dauerschwimmen gemeldet . Tort legte
T . d. dc Guticrrez aus dem Plntafluß die 80 Kilo-
meter tauge Strecke zwisclien den beiden Hafen¬
städten Cnmpaüa und Sau Fernando in l8 Stun¬
den zurück. Daß derartige Gcwaltleistungcn ott ge¬
sundheitsschädlich sind . beweist jetzt die Tatsaiip :.
daß Caudioti . der neulich zum vierten Male er¬
gebnislos versuchte , von Rosärio nach Ducnos
Aires zu schwimmen , sich in ärztlich»! Behandlung
begeben mußte . Caudioti wird sich einer Magen-
operation unterziehen müssen.

lltö MitMKl ' iSLlIg « NÜMM
Wie di- Lchw-i, » isch« Z«n1r°l« sü- S- nd-lssörd«-

:vng in der Z-Uichrlst „Schweizer Industrie und Ha».
>el" mitteilt , besitztdi- Schweiz ,u« Zeit 1 0 « >S « « «
Oampfer. Dazu kommen acht gechartert * '-HMe.
o daß die schweizerischeHandelsflotte über eine <ve-
amttonlilige von etwas über Illd Ml To. verfügt.

Reue Anleihe der Schweiz. Der schweizerisch« Bun-
i-srat hat deschiosicn, eine Anleihe IN Hob« von
Ml Mill . sFr. zur Konsolidierung schwebender Sa,m-
ien und zur Bereitstellung flüssiger Mittel zur Deöung

Im Zugs der Agrarreform wurden in Estland W M
landwirtschaftliche Betriebe geschaffen, umfangreiche
gandzuteilungcn vorgenommen und insgesamt vm WO
Hektar Land den rrchtmagigen Besitzern zur Nutzung
mrückgegeben. Weitere üi blM Hektar ehemaligen Saw-
choseruandeswurden an Bauern zur Nutzung übereignet.

Der Tabakanbau im Eeneralbezirk Estland soll in
piescm Jahr auf 200 Hektar erweitert werden. Dre
Hektarerträge belaufen sich bei den blsyerlgen Ver¬
suchen je nach der Tabaksorte auf 572 bis 1971 irL.

Die Einfuhr der Vereinigten Staaten war 1942 um
18 Bit . geringer als 1941, was nach Ansicht sachver-
itändiaer Kreije auf den Mangel an Schiffsraum, ver-

Norges Bank. Oslo. schüttet für 1942 eine Dioidenve
von wieder 6 Pzt . aus.

Dr. Oscar Zweigler ist zum Vorstandsmitg
ReichsstSllefür Milcherzeugnisie. Oele und Fett
worden. Er führt den Vorsitz im Dorstano.

lied der
e bestellt

Der Reichsbeaufttagte für die Lederwirtschaft «er-
Lsfentlicht im RA eine Anordnung, wodurch eine Ver¬
kürzung der Hcrstellungshöchstdauerfür Leder bestimmt
wird. Durch die Herabsetzung der Eerbdauer soll «ine
Mobilisierung der Lager eintreten.

LmMcks vsrlmor oovissnkurrs
.̂omdsfckrlnskuK stvkoksdsnltcklskront

seit 9. Lpiil 1940: «>/- «/. zelt S. Lpril 1940: s >/, ' />

1943 3. Mrr
6elä Oriek 1943 s . » !irr

6e>ä briet
aextzpten * 9.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Llgbsnistsn 18.79 18.83 lax»» 0.585 0.587
^rZentiniea 0.588 0.592 llanacis * 2.098 2.102
^üslialien * 7.912 7.926 Kroatien 4.995 S.99S
Seltzien 39.96 40.04 tkseelck. * 7.912 7.928
Srasilicv ' 0.130 0.132 ttorv/egsa 56.76 56.88
Kr.-Inlüen *74.18 74.32 llortutzvl 16.19 10.21
llultzarien 3.047 3.053 8ckveckeo 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Lckveir 57.89 58.01
8ng!anä * 9.89 9.9! 8erdlen 4.995 5.005
llinnlanci 5.06 5.07 Zlovsks! 8.591 8.809
llrankreicb * 4.995 5.005 Spanien 23.565 23.605
llrlecbsnlä. 1.668 1.672 S'akritza * 9.89 9.91
Nollsvä 132.70 132.70 lürkei 1.978 1.982
lrsn 14.59 14.61 krugusv 1.199 I .29I
lslsnci 38.42 38.60 118L. * 2.498 2.502
)ie Kurse mit einem * gelten nur kür cken ckeutzekell
/errectinungsverketir.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 3 3. verkehrte die
Börse in sehr ruhiger Haltung. Am Schiffahrtsaktien«
markt wurden Hapaa mit 110,.5 nach 108,75, Hamburg-
Süd mit 139, Neprun mit 204 und Unterweser mit
174 notiert . Die sonstigen Verkehrswerte wiesen keine
Veränderung auf. Von Industriepapieren handelt« man
Reis und Handels mit 160. Sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 3. 3. verlief das Geschäft wie¬
der ruhig. Gegenüber dem Voriage hat die Zahl der¬
jenigen Werte , die ohne Zuteilungsanspruch blieben,
zugenommen, während Stnchnotierungen seltener er¬
folgten. . ^

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
27. Februar 1913 beträgt der Umlauf an Reichsbank¬noten 24 266 Mill . RM.

Lehrte, 2. März.
Notierung.

Infolge kleinen Auftriebes keine
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I' keslsr 6er ttsnseslsüt Vremsn
k̂ ernzipreeber 2 51 25

tteuts , vonnerslsg , 17—19.30 vbr,
Vonnerstux -klatLmiets Vr.
„IVlsrtks " .

k-reitsg , 16.15—19.30 Vbr . k'reitLx-
? 1at 7.ml 6te „ Vss « slkeken von
tteildronn " .

5onnsdenü , 16—19.30 vbr . 8onn-
sbend -VIat ^m. Or . L : „Licks" .

Bremer kapier - uvä VVelipappen -kadrilL 6 .,
Lremsir — L.übbecke 1. ^V.

Leksnntmackung unä Hmlausckaukkoräeiuvg
l̂ aek 6er in 6er au6eror6entliobsn Sauiitverssmmluvs am 27. 2. 1943
erkolsten HrLÜn7.uns8vab ! xemäü 10 ^ bs . 1 äer Sataunx (^linäest-
LLbl) set 2t sieb äer ^.uksiebtsrnt nunmebr vie ko!§ t Zusammen : Vi-
rektor Robert Stuck , vremen , Vorsitzer ; ^VLIbelm Voixt , vremen,
steUvertr . Vorsitrer ; Hermann riorämann , vrernen.
Unter Vinveis auk äie am 26. 6. 1942 verökkentiiobtv Umtsusck-
aufkoräerung ditten wir unsere Aktionäre nocdmals , von äer Llöe-
licbkeit äes vmtauscbes ibrer Aktien ru IE . 100.— in Stücke ?.u
VLl KlOO.— bei vinreicbunx entsprecbeväer Kennbetrü ^e soweit als
M'i^Ncb Oebraucb «u maci,en . vie Stücke sinä )»ei äer Sremvr Sank
kilisls äer Sreränar Sank , Sremen , ein ^ureicben . Vie i>mtau «cb-
zrebübr unä äie Ver ^enänn ^skosten trarron vlr.
vremen , äen 1. Llürs 1943. 0sr Vorrlsnä.

Slulvnunlersucbunsen ln 3uäws >ke
am Sonntag , äem 7. 3.. 10 Dbr.
vvter -ruciiunA unä einmalige l!e-
banälune kostenlos . Stuten , äie
verknblt baben . nlüasev vor einer
neuen Leäeckun ? bebanäelt sein.

SsrckLttlleks kmpleklungen

^srapsek -ksekungon . dickt , kbeu
m». Iscbias . karapack -ttaä . Oster
äeicd 199. Ruf 4 09 13.

tteklopspisr kür Ormsg -Vorvlel
kittlioar . vrnst IVekkine . bckorart
strslls 17. Ruk 3 51 31.

^nksuk unä l 'surek Lkbrauobter
Xnnarate u. kiattenspieler . Rsäio-
Obttscb . vobpntorstr .94. Ruk 52878

Vksllsrkerr , VSeksr äurcd ..ko-
rsxoi . kalt stroickbarer vacb-
anstricd . kroip . äurcb : krieärick
^Vildelm Xa ^ svr . (.'dem . kadri-
L»t«. LamburU L.

7 kesksr kilm - Iksster

^ämirsl -ksissk , klemmstr.
5.30 blbr : „ v :s gläserne Kugel " .
^.ibrecbt Scüoenbals , vüäe von
Stolr . Sabine keters . I 'beoäor
l/oos , kau ! Lenckeis u . a. äu
Ssnäli cbsL u LeIassen.

Sremer Tcdouspivldsur
tteute , Vonnsrslsg : 17—19.45 O

„l 'orquslo l ŝrso " von 6 .
Ooetbe.

kreilsg : 17—19.30 Vdr . 15. Xa .-
k'rei . llraukkübrunx : „ Oie krvmäo
Vsokt " . Xomöäie von ßliian

' Vesovic Veut3cbe vearbeitun ^ :
b̂ reä ^.iten.

Sonnsdenä : 17—19.30 vbr . 15 Xa .-
So. ,.or « kremäo Vsekt " .
^vkiung ! -Xm k'reitns unä Sonn-
adenä beginnen äie Vorstellun¬
gen um 17 Udr!

Vor 1 r 8 gs

Xammer -l- seklsplele , Ostertorstein
>verx Xr . 105. Heute ruietLt!
i .00, 3.15, 5.30 vbr : k'ranr t-ebars
ivettbk-rübmte k'iim - Operette
,,Lisrn kad ' «vk üiv krsu 'n ge
K061" mit Ivan ketrovicd , ^ li/ .ia
lNiarä . I 'keo Violen , Claris ke !
Iin §. ä'usonäiicbe ruxeisssen.

Wslt -7'dssler . I 'ä^ icb S.30 vkr -l
„krauen §inü eloed kossere öi-
nlomslen " . äueenäliobs baden:keinen Antritt . !

Vvgvsseker t-iedlspivl «, vrsitestr!
'üä^ Ncb 18.00 vbr ; 1st7.tmaiie :!
„Lvdadernsek " , ein Vustspiei mit
kau ! vörbixer , Aavs ^loser,
ü' ruäe klarten u . a . .lußä . arlaubt
-Vb Vreitas : „ Vie golüvnv Stsckl" .karbt 'Nm.

Ikvlefonlsek KSnnen wir keine Ln-
reigon medr «nnedmsni ver to
tale Lriex erfor «tvrt üullerste
Konzentration aller noeb ver-
füsbsrev Xräkts . .lerxlicder i.eer-
ta l̂k muU vermie 'ten neräen . ^ tie,
Arbeiten voreinkueben unä mit'
äem kostbaren unä krlekk̂ V' leb
tixeo ktob8tokk kapier sparsam
nwLueeben . keivt äss ä '. r!
Stunäs . Vie! nnnötlxe Arbeit umi
irroüs kspier -Versebvenäuns
nrsscktev aber sebon immer 1e
lekoniscb aukkrê ebene Xlein
neiden . Wir mullten uns äesbahr.
äaru entseklieken . Xlein -^ n7.esg:'' n
nur voed xekev Kar aukrunek
msv . klelkeo Sie uns also bitte,
unä geben Sie Ibre knaeigen »b
sofort nur noeb an unserem än
aeieensedalter auk . oäer keäie
nen Sie »ick einer unserer tXv
Treisen ^ nnakmestelien . äie über
äss enors Stsätxebiet vorteltt
unä überall bequem unä nbne
vie ) Zeitverlust ru erreiokeo sivä
öremsr Lsitnnr.

0lo Wirrkvil ru vremen . Heute:
vonent vr . 0 . k' . li'relbsrr von
V/el7.5ücker Verlin : ,,Vi« krage
naci , äer Unenäiickksil äer >Ve>1" .
18 I-Kr. kleiner Olockensnal.
Oefksntlicb . Xartov rrueb an äer
^benäkasse.

kirekvsrlsilung

pkslrrksl

6 »lä .orsiL 2leat t-eute so v̂ie k'relta^
U. S ^nnabenä . Ankann 19.30 vbr
Klü!1er. VE/.7ê Nl'.ker Stralle 43'45,

k »r !Lskst . äeäen Sonnakevä . 19 vbr
«on 'Nr,e .s 10 unä 16 Ubr . Kranäts
^astssritte , Oröpl . 9ee ?8tr . 348.

ö̂ »>sr , Llei nlo r . ^l arina äen 1—200.
O/Iivkaeii» L Lo. krisebtiseb 2201

dl3 2800. 7201—7800.

ckeäen krektsg , 2k>* Vbr . krejeskat
lvrüuer . Vrambks.

karketl scbieikt masekine/i 6.
kapenbau5en . ttr . .lobanolsstralle
Xr . 169,  Nut ' , 5 30 85.

Lcdnvickerln irn Ilause ^ es. Ani?eb.unte r 0 7>'32
vie ^ Person , v r -clu» äas V.-Raä bei

Vlbraebt >"i 1. 3. v«»rt . bat . bitte
icd e: e' /./utauscden . Vre-
men -Orobr . , XreisstraSv K.

Vuvkdolr , Oröpclinrxen . Xaucbkiscb
bis 31. 12. 1942.

kngeimsnn . krisekkised 1650-1780.
Karrlsäl . s' i i>>cbti8cd ab 10 v' br.

Xr . 1451 - 1700.
Xievenkusen . k' riscdkiscd Xr 4576

bi8 4875.

Kennen Sie üen Vi/erl üer .,S .-r-
Kieinsnreige " ? b' einl — Vann
»reden wir Ibnen äen «ruten kat,
sieb bei äer näcbsten Oetekrenkeit
von ibren Vor/li ^ en r.o nberr .en^en l)ie .11 X Xieinanr .eijlee" ist
äie iäealste Helferin in allen 1-e
bensla ^en ka »ribt käst ntelits
»vo sie keinen kat >veiÜ Ob Sit¬
-in ^ inimer sueben oä «r venn
ldnen ein Sebrank feklt . ob Si*
'inen entbebrlieben l̂ inäervaaen
<u verkaufen baben oäer «In
Vlliäeben für ibren käavsbalt , u
ben . immer virä kierdei äie
11 7. Kleinsnreigs " äss Lieb

tir » kinäsn.

al» kokrsr,
LckoKnsr,
läanävvrk »»',
4krboltar

kllr äis Voknun1 » rkalfung.
vsln VIenrt lm SffsnOlcbsn Verkehr

ist Hills kür äis l(risgrv,Irtscbakk.
^släsvlcb

bsl äsr psrrsnniobtsüuns ä»r8irMkir5M5Äsi8/i»stL6
Qkläeir/tzl,I .UvLblDOK ^ L7? Dl

Aromsvolksn
Im Küoksnäsmpf

ver Lintopkvnrä « wüt aukgvlüstsm
klilal 6 gebunävn. Û»or bsuts
ivkmoekl er ksä«. Voran Uagw?—
Kodlenklsn l!«L äsn Liotvpk eu
lLogskoobsn. VisRäbr -unäXrvw »-
Atolls -rngsn in äis bukt. Ikoral:
Lmlopk grokÜsmmig »nkoabsa . . .

klsinüswwig kvrtigkoäbsal

äor «uverlLê gs M . ^ ustLusabvtokk



tamiIi  snsnrslgsn

sedIIrte,

VlltNld ^ 1. » ärr 1843. Vvrln» Vrun»,
Leb. Vjolrelwsao . r . 2. Diakonissen-
baus. vbergekr. Albert Srun», , 2.
Velirmscttt._

Lnnell« V 28. 2. 1843. VIe xlürLIIcdv
Oeburt einer ßesundea Tochter reißen
so : V. blinlrs und prsu , verüs , geb.
ttsus . r . 2. » Lllmsnnstitt.

prieöel ^ 1. 3. 1843. Ilsrebsn Picke,
geb. »edenstrelt ^ r. 2. vsd Vildua-
ßen. Vest -Bsus krütrel . vsorg pick«,
r . 2. Vedrnrscdt.

Beldrun ^ 1. I . 1943. Usrlsnn , igsn-
bsrdt , xed. »adeler , r . 2. in Isnxs-
drüch in 8s<hsen . ^ -Odsrscdk. Veorg
lgsnbsrdt , im Osten.

burlvde V 2. 3. 1843. Die Oedurt
eines xesuaden Mdcbevs xeden ds-
lksnot: k4srosretbs Denker, geb. Klel-
vow. «srmsnn vsnlcsr, r. 2. Vebr-
maebt, Vremen-Lumuad, Ooetkestr . 17

«ein Über stte» rettedter
Usan . unser einrixer . guter
8oba und »iireit heiterer,

lieber vruder . Zcdwieeersobn, Lcbvs-
xer und Onkel

Karl Rorem
ttsupim . und Vsrolil.-Xvmmsnd. in
einem pionivr Sli.. inb. d»r U. X.
1. u. 2. X!., des Xriegrverdlenrt-
tcreur», m. Sebwerl. 1. 2. XI.
u. ds, Ilnnlrcben klttvrorden » der

V/sikvn kos»
bst sm 13. pedruar In den scbve-
ren Kämpfen sm Volcbov rein lie¬
ben binßexeden. in tieker Trauer:

Srelel i.orvnr , xed. Mnrmsnn;
^srysrsts lorenr , geb. 5cbulr;
Xlsrs hoffmsnn, xed. lorevi
und slle Angebörlgvn

»ambure . LuenstrsLe 4 unü
vremen. Kurkürsteasllee 43 s,
den 2. Liürr 1943.
Sitte keine SesucSie

Verlodnneen
Ibre Verloduaz geben deksnnt : Xsrmlns

VusÄi, vsrnbsrd tsdentseb , Voots-
rnransm ., r . 2. sut vrlsudt . Sctivsne-
vede , Srewev-Lumund, i. Mrr 1843.

VermLklnnßen
Ihre Verwäblung reisen na : Herber!

Vrok, Ztsds-Ob.-ZtcLmstr. 6er Xrlegs-
wsrioe . Annsmsrls orov, geb. öisetre.
Vremen, 4. Mrr 1843, laaßenslr . 136

Unsere im pedrusr ststtgekuaöens Vsr-
wäklunL geben wir deksnnt : Peter
Vvlrendscb u. prsu . LUy. geb. koke.
oSenbscb s . kisin. r . 2. Kriexs-
wsrine . Vremen, Lm Vredsnkamp 3.

Ibre sm 25. 2. 1943 in Olskea voll-
rogene Kriegstrsuung deebren sieb
snrureigen : Verbsrd V/snlt, r . 2.
Vsdrmscbt . und prsu , Sesi, > geb.
Aenriksson. Sremen, vockborner 8tr . 37

Vsskssguage»
Rerrliebea vsnk kür Lukmerkssmkeiten

ru unserer Verlobung. Irmel XiSren,
l.eutnsnt prieürleb ttsurcb . vremen,
Ilmensuer Ltrsüs 19.

?ür 6ie vielen VMckvünrcde unä ^uk-
merkssmkeitsa ru unserer Verlobung
danken vir kerrllcbst . Ingsdorg 7V-
dslmsnn, ttsns 8ebröüsr, r . 2. Vekr-
macdt. Vremen/Nadendsusen. Rolr-
6smm 126.

Vr. pbil. psrülnsnii eerspseksn ». prsu,
Starts , geb. kues . danken berrliiLst tiir
die ervieseyen ^ukmerksamkeiten ru
^drer Vermsblung. vremen, Lltmann-
strsüe 39.

viir Aufmerksamkeiten sol^Klick unserer
Vermsblung danken vir berrlicbst:
kiebsrü ksnr u. prsu , vernbsrdine . geb.
vedrens . Valtjenstrave 33.

?6k Lukmerksamkeiten ru unserer Ver¬
mahlung danken v !r berriicb . Vrltr
Xruss, »nns Xruss, geb. Vscbteridork.
vremen. Viedstr . 14 und Vegesscker
Vtrake 188.

vlir die uns aniAüiicb unserer VermSb-
jung erviesensn Aufmerksamkeiten
danken vir reckt berrlicd . prlsür.
SUr und prsu , « srgs , geb. 8ebu-
mscker. Vremen, Lisndeistr. 52.

osnkrsgung 8tstt Xsrtsn
Vür die vielen Veveise berrlicksr
7ei!oakme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres Neben Va-
ters Vilbelm Velorme sagen vlr
allen, insbesondere Nerrv Pastor
Urdsn kür die trostreichen Vorte
sm 8srge des Entschlafenen und
den Nachbarn, freunden und krüde-
ren Lrbeitsksmeraden kür die in so
lieber Verse rum Ausdruck ge¬
brachte leilnskme unsern innigsten
vsnk.

prsu k̂ srle Vslorms. geb. VLtjen;
krleb ttsimerr und Vrsu, ttsnas.
geb. velorme und alle Lngs-
kdrlyen

vremen. veldsttsSe 128.

Unser lieber 5okn und vru-
der kedrt nie wieder keim.
ver

Psnrsr -Srensdior
7oksnn I^iintemLllv

kiel sm 13. vedrusr IS43 im Osten
in soldstiseber ?HickterküUung ge¬
treu seinem pskneneid , für pükrer,
Volk und Vaterland , im 20. l-e-
bsnsjskre . Lr starb kür uns. daü
vir leben. Luk dem Ueldenlriedhof
in Lrtemovsk wurde er rur letrten
Vube gebettet . In tieker 7rauer:

cbrlrtlsn ttuntsmsnn und ssrsu,
geb. vaneke ; ttelnr chrirtian u.
Nelgs und alle LngebLrigen

Lrsten . Erster Ueerstrsüs 11

^k!t den LngekSrlgsri trauern sucb
wir um den Verlust uuseres Oe-
kolgscbaktsmitgliedes.

VetriodrkUbrsr u. Vekoiyscbsk! der
ps . Vi!b. VVttger. Xunsistein- u.
7errsriowrrk.

pür pübrer , Volk und Vater»
land starb am 25. pedruar
in Ausübung seines Vienster

uuser einriger , koHnungsvoller.
strebsamer 8obn und kerrlieder vru»-
der, vakel, klekle und Vetter, der
Xrle, »fr»tv »l>s, . v«r . d.

partslgsno »»«
ktvekerr

im 22. 1.edea»Z«dre de» vlieger-
tod.

Verbard plnekvn und prsu . Sllv,
geb. Uiricd: Vrral und kul'b
plneken; Vor» Ulrich Vvo .; pa-
milie carl keuter ; pamlll« cbrl-
rtlsn vtrleb,- psmltls Vllbstm
Ulrich; Vilis t.smps und prsu

vremen. den 2. kiSrr 1943
Vropel. Neerstrsütz 198
Vesucde dankend abgelehnt

LucL wir betrauern aufs tiefste den
Heldentod unseres lieben Lrbsitsks»
msradeo und rukünftjgeo kunior-
Odeks.

Vefolgrcbskr der p». kudMig
pmcken. SremsN' SrSpsttngsn.

Hart traf uns die AscbricLt,
daü mein Ueber ttano . unser
guter Vater. 8cLvie§ervster

und OroSvater. der
Vend.-odsrwsebtm.

^Vilkelin ttautt
lern der Heimst, im Ksmpk gegen
verbrechenscke Liemente, im Liter
von 49 Mren . den Heldentod ge¬
funden bat . Die Veisetrung erfolgte
mit Militarismen Lkren suk dem
Usldenfriedkok in Orodao.
!a tieker Iraner:

Verts Uantt, geb. Oödeier.
und alle Zugehörigen

Heikenberg/Iaunus . vremen . Magde¬
burg. 7epU1r-8chönau.
den 12 pedruar 1943.

Heute morgen entschlief nach kur¬
zer Krankheit an Uerrschwäcks im
79. Uedensjakre unsere liebe Kut¬
ter . 8ckwiegermu1ter. OroLmulter.
8chwester. /8chw3gerin, lante und
Oroütsnte. prsu

8opk !e ^deyer ^Vvve.
geb. 8töver

vies bringt in stiller Irauer na¬
mens der Lngskörlgea rur sMuldi-
gea Lnrsigs: Usrm 8tvver.
vremen. den 1. kürr 1943
palksnstrave 16
Vie Lukbabrung erfolgte im Oe-Se-
ln.. Oermanrastr. Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Irauerkeier 8onnabend,
6. kürr 1943. 10 vkr . im Kre¬
matorium Kiensderg.

pititrlicb und unerwartet verschied
heute nach kurrer , schwerer Krank¬
heit mein lieber kann . unser guter,
treusorgender Vater. 8chwiegervaier
und Vroüvater. mein Ueber vruder

^lax LcknetLinA
im 80. I-ebenslsbrs.
In stiller Trauer:

kvsrdins Zchnstring, geb. 87kl-
mann ; V/slter 8üinetring und
prau, Ids . geb. Vrunüen; lossgh
Xsrrtiny und prsu , lanne . geb.
Scbnetring: ksrlbs rinkei Vwe.,
geb. 8cbnetring und 3 Vnkvl.
Kinder

Vremen. den 2. KZrr 1943
Uohentors-Ueerstraüe 46
Lukbabrung Oe-ve-In., Oermama-
strsüs 56. Irauerkeier 8onnadend.
8. kürr 1943. um 10 Ukr; KapeUe
Osterbolrer priedbok.

plötaUcb und unerwartet entschlief
gestern abend durcb Uerascklag
mein geliebter kann . unser Ueber
immer sorgender Vater, Schwieger¬
vater , Oroüvster , 8chvsger und
Onkel

HeivrLck ^ mtskelü
iw 65. vedenslshre.
In tiefer Trauer:

Usnrlslte Lmlskeld, geb. Peters;
prleds ke >er Vwe., geb. Lmts-
keld; Osrl Vilkens , r. 2. Vekrm.
und prsu , Lnns . geb. Lmtskeld;
koranr Klipp und prsu . kartba.
geb. Lmtskeld und 3 Vnkelkinder

vremen. den 1. karr 1943
Inselrtr . 53, r . 2. pleetrsde 761
Lukbakrung Oe-Ve-In., Oermanisstr.
56. evti . Kranzspenden dorthin er¬
beten . Trauerkeier preitag . 5. karr.
10 Udr. KapeUe des Usstedter pried-
kokes.

Vlr erbieiten die traurige
Uscbrickt von seinem Kom-
panielührer . daü wein Ue¬

ber, guter kann , Ursula» treusor-
gender Vater, mein Ueber 8obn. uu¬
ser Ueber 8cLwiegerroka, vruder,
8cdwsger und Onkei, der
V1K. in einem penr .-Sren.-k»Gt.

Hsrry ttorstmsmr
inb. des I . X. 2, der 0»1m«dallle

und anderer KU»relÄnungen
im dlüdenden Liter von 27 Jadren
bei den »ckveren LdvehrkLmpken
am 22. veremder 1842 um Terek
den Heldentod fand.
I» tieker Trauer:

ttsnnr ttorrtmsnn , geb. ttoUmsrm:
Ursula sis Tocüter, Vws . Xstbar.
Söge als Kutter ; krnrt Söge, r . 2.
im peide ; Voorg VVge; lok . Uoll-
msnn und prsu , geb. 8cdumscder;
nebst allen Lngekvrigan

8agekorn, vremen. Studdeoer 8tr . SS,
im pedruar 1943
Vie Trauerkeier findet am 7. KLrr
um 10.45 l/ür im LascLIuÜ an den
Kircbendienst in der Kircde ru
Oxten statt.

vsnkssgung / Statt Xsrten
pür die uns in so über-
reicdsm Ksüe erwiesene Ln-

teilvakme aniaSUcSi des Verlustes
unseres geliebten 8oknss. Vruders
und 8Hwsgers . des Kascb.-Kasten
Herbert Tbielbsr . sagen wir suk
diesem Vegs herrlichsten vsnk.

X. Tbisibsr und prsu . vora . geb.
LUerbeiUgen; Lord Llbors und
prsu , l.encbeo. geb. Tblelbar

Orasderger 8trsks 13.

vsnkssgung / Statt Xsrten
^ pür die herrliche Teilnahme

bei dem schweren Verlust un¬
seres lieben, unvergsLUcben be¬
fallenen. des Oekreitea Kudolk Uar-
jes , sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Vsnk. .

ksrls «srjs » Vwe., Lnns «srjes
Vws. und Lngebörigs

Lrsteo . vrucbksuser 8tra6e 10
vremen, Ksbenksuser l.sndstr . 77
im pedruar 1943

vsnkssgung
pür die überaus rsklreicben Le-
weise herrlicher Teilnahme delm
Hinscheiden unserer lieben, unver-
geülicken Kutter , prsu Vilkeimine
Ossowski Vwe., geb. Hungeriand,
sagen wir allen , insbesondere llerrn
Pastor 8cdomdurg suk diesem Vege
unseren innigsten Dank.

Vie Kinder und Angehörige
vremen. Luguststraös 51.

Vsnkssgung
pür die uns süläülicd des
schweren Verlustes meines

lieben, unvergeLIicben kannes , un¬
seres berrensguten , treusorgenden
Vaters , vruders . 8cbvsgers . Onkels
und freundes . Kerrn pritr vsde-
recbt, Oderstadsraklmeister . in so
reichem Ka6o bewiesene, wohl¬
tuende Teilnahme, besonders den
Ldordnungen der Vehrmacbt . sowie
für die Krsnr- und Vlumenspenden
sagen wir unseren herrlichen vank.

Anns ttsbsrecht ; ttetmut ttade-
recbt. vnterolkr . r . 2. i. peide;
pritr ttsberecbt , Oekr. r . 2. im
peide

pger . den 1. Karr 1943
KsrcksstralZs 13.

Kack kurrer . srärverer Krankheit
verschied sm Kontagsdsnd unsere
herzensgute . tre .'E Kutter . 8cbwle-
germulter . Orokmutter. 8cbwester,
Schwägerin und Tante

im 72.
In tieker Trauer:

rohann knysiken und prsu . karie.
geb. Thiele ; 8npbie Vlsu. geb.
vngslken ; August Srüggsmann u.
prsu , keta . geb. bngelken ; Xekn-
hsrd Osmers und prsu , prieda,
geb. vngeike und 7 knkelklnder

Oderneulsnd. küdlenkeldstr . 62.
vremen. Lrooklxo K. 7. V5L.
Trauerkeier 8onnabend, 6. karr,
14 vbr . vom Trsuerkause . ansräil.
veisetrung auf dem prieddo ! in
Oberneuland.

Kscd Oottes kl. KstsÄrluÜ
DHH kiel am 16. pedruar sm

Ilmensee in treuestsr kkliebt-
erfüllung kür sein Vaterland unser
geliebter , ältester 8obn. unser Lru-
der und unser Lnkel. der

Kanonier
(Hüntker Werra

knksder der vstmedsM»
lu tieker Trauer:

l.sndrst s . V. Otto Vsrrs , Kill.
geb. Topkotk; Irene Verrs ; Paul
Verrs , Ksr .-Lrt . ; kmbNd Vsrrs;
prsu kuiss Topdokk; Oderstudien-
direktor s. v . vr . Verrs.

Vremen, 1. kärr 1943
Oontrescarpe 171,
künster/Vestkalea

Ksch einem srbeitsreicken l.eden
und einem mit viel Oeduld ertra¬
genem leiden evtscbliek am 1. karr
unsere liebe, gute Kutter . 8cbvre-
germutter . Oroömutter, 8<Lwe§ter
und Tante, prsu

l .1ns Ooors Wve.
geb. vrand

im 66. lebenswahr«. ^
in stiller Trauer:

lob . coorr und prsu , Vevnx. geb.
8te1!jer ; Verb. Ooors und prsu.
karianne , geb. Vieting ; Alkred
Sstbke und prsu , Lnns . geh.
Ooors; prsu Vrvte keinksrd , geb.
Loors; Ksns vusboom und prsu,
Pros . geb. Ooors; Vusl 8obn u.
prsu , Venn?, geb. Ooors. sowie
knkelkinder und Verwandte

vremen. den 3. Kärr 1943
Keckientletherstrake 18
Lllkdakrung Leerdig.-Inst. Küster,
Voitmersbauser 8tr . 508. vie Mn-
äscherung findet sm 8onnabend,
6. Karr um 9 Vdr im Krema¬
torium statt.

V . vns traf die karte Kscd-
V>Wk richt, dsL wein lieber kann.
Mk meiner beiden Kinder treu-

sorgender Vater, unser guter 8oba
und 8chvlegersob2 , unser vruder»
8cbwager und Onkel, der

vbergefreile
^usust Heuer

Inbsdsr des Verw.-Adisicbvn,
nscLdew er den Ort- und Vest-
keidrug/witgemscht hatte , sm 30. ) s-
nuar . !m 29. lebenswahre in Kord-
akriks kür PÜdrer. Volk und Vater¬
land gefallen ist . In tieker Trauer:

prau kllssdotb «ousr , geb. M-
gsnr ; Vilbelm «euer als Vater;
August ZLrgsnr und prsu , als
Schwiegereltern : »elnrleb «eusr
und prsu , Karle , geb. Drösle;
Karl lgcko und prsu . Ldeie, geb.
Heuer : prlsdricb klsdsmscbvr und
prsu . wodanve. geb. « euer.

vremen . den 2. K3rr 184S
Luk der Kudlen 10.
vitte keinen LesucL

Heute ging nsck kurrer . r<Lverer
Krankheit meine treue ledensxe-
kSkrtin. unsers liebe Kutter , unsere
Oroömutter, 8cLverter . 8ckwägerin
und »Tante

8opd1 <s 81emer
geb. « egerdlng

kür immer von uar.
In tietsm bckmerr:

Zobsnn Siemer sr . ; Zobsnn 8ie-
mer )r. und prsu , Lisa. geb.
Lipkens; «einr ksbnksn u. prsu,

, Orete. geb. 8ierner; Viib . Ver-
nsr und prsu , Klara. geb. Zie¬
mer ; Vilh . «edeker und prsu,
Hilde, geb. 8!emer ; 3 Vnkelkinder
und slle Angekerlgsri

Vremen. den 3. kärr 1943
Hermannstrake 111
Litte keine vesucde
Krsnrspenden nach L.-l K. Dreyer,
keyerstr . - 80. erdeten . Trauerkeier
8onnadeod, 11 vkr . Krematorium.

Kack schwerer Krankheit entschlief
am Dienstag nachmittag , 15.30 vkr,
kurr nsüi ihrem 58. Oedurtstage,
unsere liebe Kutter , 8cbwieger-
mutter . Oroömutter, LiLvestsr»
Zcbvagerin und Tante , prsu

^IU12 152286 ^ Vve.
geb. 2adel

In stiller Trauer:
Annemarie Kssse ; los . Vruder u.
prsu , liselotte , geb. » aase;
nebst Kindern und Angehörigen

Lremen-Vegessck. den 2. kärr 1943
Die vserdigung findet sm 8onn-
sdend . 6. kärr . 15 vkr , von der
Kapelle des Vegesscker priedkokes
aus statt . Vtwaige Kranrspenden
rum Leerd.-Inst . Katdmeyer. Oerd.-
Kod1fs-8trsÜe erbeten.

vsnkssgung
pur die vielen veveise berrllcder
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben kannes und Vaters Dietrich
Kitterkokk sagen wir allen , insbe¬
sondere Verrn Pastor penrei kür
die trostreichen Vorte , sowie den
Kollegen und dem Herrn vom
Keicbstreudund unseren innigsten
vank.

prsu Amslie Xitterhokk
und Angehörige

vremen. im Karr 1943
lloydstraüe 94.

Ltstt Xsrten
pür die vielen Beweise herr¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines Neben
kannes . unseres jüngsten Zoknes.
vruders , Zckwjegersoknes, 8ckwa-
gers und Onkels, des kr .-Odergrs-
nadiers Nelmutk Kickter. sagen wir
slien unseren berriicbsten Vank.

ksrtbs krickter, geb. Korik; und
8obn; W. kicbtvr. Ober/ollsekr.
a. v . und prsu ; luiis Xorlk V/we.
und alle Angehörigen

Vremen. Dassel, im kärr 1943.

Statt Xsrten
pür die überaus rsbireickev Be¬
weise herrlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer Neben Kutter,
I-ins küUer . geb. Mlseberg . sagen
wir hiermit allen unseren innigsten
Dank.

vie Kinder und Angehörige.
Bremsn, im pebruar 1943
Nansastrske 16.

vsnkssgung
pür die vielen veveise derrNcker
Teilnahme heim » löschenden unserer
Neben Kutter , prau kstkilde ver¬
horn, geb. Nakmaan, sagen wir allen
unseren herrlichen Dank.
Im Kamen aller Lngekörigen:

Lhristel kerkern.
Vr.-Vegessck. pedruar 1943.

Vsnkssgung
pür die uns erwiesene berrNcke
Teilnahme beim Heimgang unseres
Neben entschlafenen sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.
Im Kamen aller Lvgehürlgen:

l.»ni kssrsrknecbtr vr . csrl
kssrerknecbt und prsu ; Vrsle
kesssrkneebt

vremen. jm pedruar 1943.

vsnkssgung / Ltstt Xsrten
pür die überaus ralilreidiell veveise
herrlicher Teilnahme an dem schve-
ren Verlust unseres Neben, unver¬
geßlichen Vaters , Vilkelm Lauer,
sagen wir im Kamen aller Lngekö¬
rigen unseren tiefempfundenen vsnk.

Veorg Vsuvr und prsu , keta,
geb. Jordan ; »aus Vsuer

Nemverder , im pebruar 1943
Ritrenbülteler Ltrsüe 73

Statt Xsrten
LNen die such bei dem scbwereo
Verlust unseres lieben Vaters ibre
INede und Lnteilnskme bekundeten
und das letrte Oeieit rur Ruhe¬
stätte gaben, möchten vkr hiermit
von »erren danken.

psmUle Xonrsd Xropp
und Angehörige

Vremen. im kärr 1943
Lckvarrer Veg 78.

' vsnkssgung
pur die vielen Beweise Herr-

" ' licber Teilnahme bei dem
»eidentode unseres lieben 8obnes,
des Odergelreiten pdgar vürkop,
sagen wir allen unseren herrlichsten
vank.

»elnr . vürkop und prsu , l-kssy.
geb. dagemann

UargsreteustraLs 8

Statt Xsrten
pür die §0 überaus rsdlreicden Le-
weiss herrlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meiner geliebten,
unvergeülicben prau Lnns Loschen,
geb. cisussen , sagen wir allen,
insbesondere » errn Pastor Keusche
kiir die trostreichen Vorte am 8arge
des Verstorbenen unsern herrlichen
vank.

priedrieb Loschen nebst Ange-
hörigen

Oberneuland. KockwinklerVandstr. 87

.Hi vsnkssgung
pür die mir erwiesene Ln-
teiinahme bei dem so piätr-

iicdsn. schweren Verlust meines lie¬
ben. guten kannes , des Ob.-Peldw.
und Polirei -Rev.-Od.-Vacktm. V/al-
ter 2immermann, sage ick allen
meinen herrlichsten Vank.

tienny 2>mmermsnn.
pesenkeld 130.

vsrksutsn

Lekrvibtisvk 80,-. L.vg . u . 3^ 76 34.
Küvksntisek 20,-, Sokreidpult 15,-,

kpis gelxlss 5,-. » anmstl '. 49 sit.
1 welk gvslr . KUekonvckrnnk 18

1 2kl. Ossberd 10 1 (irammu-
vdon m. 6iv . ? Istt . 30 .F , 1
^asokemangei 25 bss^ek-
ti § sn morgens 8—10 Mir . Vor
dem Stsmtor 194 I.

1 Kogge 40.-. 1 Logge 220.-. 1 Loa
rertritber 70.-. Lobeerstr . 4 11.

keklvr Seslpslrmsntel 350, . Oewer
weg 47._

^obrere gr . Vogelkäfigs 15 - bis
20.- RN . Sorver 8tr . 97.

1 ^ uppvnwsgen m. Liesen 12.- » K5.
Lorner 8lr . 97.

Sebönv pupoenstudv rv. >köksl ru
verk . 20 .>6!. L .äresse keiw Verlag

Siele 2 ? . 8elnrtie . dr . 37/38, uod^
6r . 39. -Lng . u. 2 7650 I

V' pelrmsntel , Or . 44/46 . L.vged.
unter N 6613

pl' ttslbsvkube . 6r . 42, geg . altes
tzebaiipl . 2. t . ges . L.ng . 0' 6619.

Siels 3-Sökren -Ssdio ; snebe gut
erhaltene Xäiima ^ehine . » rewen-
6rolin , L'eldstraVe 38.

Kinderscfiuke , 6r . 26. Lug . O 6607.

Ksulgssueks

6ut erb . Summistiekel , <) r . 40. 46.
gesucht . Lugeb . unt . L. 59 275

1 » sar IVIarsebsliefel , 6r . 46. Ln-
gedote unter O 59 272._

^srebinvn -ttokolspänv ru 8treurw.
lautend sdrugeben . Kr . I ü̂rssen.
Vsoht - und Kontkrverft , V̂erk

Isurekysrueks
Siele gut erd . Itür . Lleidersehrank

u . Lovirnode . euohe gr . Lieider-
sodrsnlr w . od . ohne îVäi-cheant
L.dresse  besehet . Vegesaek.

Lule Ksrdinen -Store , gegen guten
Livdersportwagen fmögl . Lorbl.
L.vgehotp unter VPl 6905 an die
6ssehst . Kr .-Vegesaek.

8uek « einige ohivahlsus laksev.
biete V̂asehekorb od . 8trüm ? fe
od . 1 Ksok 2uggardinsn . Lngeb.
unter 7647.

Paddelboot geg . gut . 6 ' - od . v 'rnd.
Kuk 5 26 29.

Viete vrelrad , ausweeh «reib . nut ' 2
v . 3-» ad . Dolländ . u . evtl . Liein
bildkarnera . auehe Tretauto und
Ü 'rad m. » ereil Lng . u . L 6670

Lücke gut . erh . Linderwagen . lr'X
S ' 8tiekel . (4r . 41/42 . Lng . 2 6850.

Suvkv gut erh L 'Ssiortw ., evti g
Tausch v . D'achuhen , 6r . 39. Ln
geböte unter T 6844.

in der Kesehst . Vr .-Vegesack.
Viele ungetr . L ' kiegenmantel . Or

48/50. suche gut erh . led . Ln ' tor
visier od Lktent .» Wertausgl
L.ng . u 17 6895_ _ _

past neue V'sekvks , rot . t-r . 3 3'/
geg 6r . 2' /». » orgfelder 8tr . 8

Schreibtisch , Lcssel , Lchreibmaseb.
Ang . u . 8 6618.

Lücke Tisck , O 80 od . 90 cm . vier
Ltühle , Ohaiselongue , K1. 8ehrank.
Lingebote unter l Î 6612.

Vutes modernes Lekiafrimmer ges.
Angekote unter 2 4300.

Sueke gsbr . Lekiafrimmer . evtl.
Zinrelmöbel . A.ngeb . u . 1 6609.

Out vrk . Lckisfrim . u . Lücke , Ra¬
dio u . Tauchsieder , beid . Lllstr.
od . W 'str ., Lokk . A.ng . W 6897.

Lut vrk . Kinderbett m . klatrat/e,
mögl . massiv , und kuppenwsgen
gesucht . Ruf 4 03 90.

Lcbr . Teppich , 2'/-x3 '/r oder 2x3.
Aug . u. R 4231.

Out vrk . Nccktskerd . Angebots an
0 . 8cl >wavting . Î emwerder.

Out vrk . » ecktrkerd u ein Oken.
Angebots unter VD 3561 au die
(loschst . Br .-Blumentbal.

LroltsvJ «!, nur erstkl . 2ust .. 25 qm
oder größer . Ang . u . R 7636.

Out vrk . Legelloile mit vollständig.
Besegelung , va 6 m lang evtl.
kann das obige Boot eingetauscbt
werden . Angeb . u . R 59 272.

Out erk . Pi.-Sad dringend gesucht.
Angcoote unter R 6831.

Out erh . V.-pshrrsd . Ang . V8 3552
an die Desc.bst . Br .-Blumentbal.

Stark . Rinderw . 7. Link W 6872.
Kinderwagen , evtl . g Klarscilstiekel

Dr . 42, 7.u tausch . Ang . R 6611.
Out erk . Kinderwagen aus gutem

ünuse . ^ »sedote unter y' 5!>L74.
Kinderreiche lViullvr s gut erkalt.

Lindcrwttgen , wögt . Korb , Babv
wäseke u . Dmstandskleid . Ang.
u . A 2726 Desekst . Zcrnelingen.

Slektr . ttsarsehneldemaschlns mit
Zubehör . Angcb . u . Z 4230.

Pierron -Lommvrmantei , Or 1,80 m.
schlank . Ang . 'VR 6906 Desckst-

Srsutsrhleisr . Ralkenstraßs 59.
Kostüm , Dr . 42 u . 44. Ang . R 7631.

biete k.ehw . ^ ildlederaehnhe . <7r.
39 40. k. nou (l êdersd . » iockabs ..
s . §ohw . Pumps , 6r . 40. Krancke.
KtraÜburger 8tr . 46, » uk 4 42 90.

Kleidung , t^r . 42, nur gute 8a
ehen . Lug . unt . 0 4228.

8ehnhe . 6r . 41. Lng . u . VT) 6904
an die desobst . ör .-Vegesach.

Pisrrvn -Lrmksndukr ru kaufen ge-
euelit . Lngebote unter L. 7626.

Quter Srillantring . Dgberts , ^ wi-
soheoahner 8tr . 8, link 5 22 19.

Leigen , Srstscken , Lei » , alte , na
mentlich keisleriustrurnente , ge
gen bar ru kauken ges . ku »ik
Haus Likred Lchrnidt ^ aohf ., >lün

potosppsrat dringend ges . Angeb.
VZ 6908 Descbst . Vegesack.

potoapp . 6X9 , Rollfilm . V 6871.
Oute Kleinbiidicamers , dringend.

Angebote unter Z 7630.
dsgdwsffen, - Sportwaffen u . Pisto¬

len kauft laufend » erodard . Re-
delhören 69, Ruk 2 74 71.

Reisetasche . Angebote u . Z 7633.
i- uftmatratre und Ruftkis ^vn. An

geböte unter D 7679.
KatrenfvII Regenschirm . Angebote

unter B 4227.
Künstliche Oluck «. 3ob . Dlsußen,

8u . Uhrwerk -Sisenbakn . sonstiges
8p !el7.eng kür Liebenjährigen , a.
Bäcker . Angeb . u . 8 7627.

2 paar Rollschuhe . Kebubgr . 33.
Angebots unter D 4279.

Lulo - u . K1otorr » kim » rll1

A o k L v f
Kaufen jeden Personenwagen und

.jedes Klotorrad und erbitten An-

Oekr . Personenkraftwagen nur we¬
nig gefahren , stärkere Tvpeo üb.
2000 oem RukranM . kauten lau¬
fend „ Adag " Automobil -Zandels-
Desellsehakt . » remen , Wslsroder
Ltraße 9—15. Ruk : 8 40 91

Personenkraftwagen säwtl . Tvven
bis 2 lüter , auch odns Dummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg-
msnn » » remen , vüsternstr . 1/2,
Ruk 2 09 92.

7isrmsrlc1

Zntklogsn
Si . Wellensittich (Reterle ). Wil-

helmskavener 81r . 1 II.

V/irren 8I »> da » eine .82 Klein
anreige der ideale plelfer bei all
Ihren wünschen iett Sie sucht
und findet »llsel

Vvri 0  rsn

Verloren am 1. 3. 43, 20 lldr , auf
d. XVege » oheutnrshecr ^tr .-Lrien-
«tratte -Oderstr . dunkeigebl . IZeu-
tel m. scilw . Tnrnsciiuhen , sehw.
Turnhose u . » ab5puppe . 6eg.
ioiln . abrug . Lauser , Lohentor»
heerstr . 95 I.

vie prau , d . i . ein . 6each . (Tisch 6)
a . d . i?au1en >«tr . 4 goid » inge gei '.,
wird geb ., dies . bei » iittner Im-

/^m 27. 2. 1943 bt . LüIIsederhalter
verl . Oa L.ud ., geg . gute » elobn.
abrng . bei Ifrau Haak ', 6r . do
bannisetraße 142/144 II.

Schlüsselbund m . 6 KI. Koblüsseln
ver ! 6eg . Lei . abrug . b. » rock
mann » Vegesaeker 8tr . 162.

Vsrtsurckt

/tktentssvke vertauscht letrteu
Sonntag bei Hemmer dob . Obkw.
ilmtausob in dürgeus I ândbaus,

tt8ursl u SruncislUckS

Werde Sauspsrer u . spare Steuer
begünstigt beim Ligenbe !m-» und
Liederssobsen Nannover . Ksord-:
deutscbiands gröüter Bauspar¬
kasse . vruokscbrlkt V 23 kosten !.

2u vsrmistsn

^ödl . Zimmer , ^ og . u . L 203 Oe-
sehhftsst . Iissum .' » urgd . L 'weg 1.

k̂ istgsrucks

3 Li ., Kü . u . 2ub . od. gr . 2 2i ., Lü.
und 2ub . Log , u . 8 0843.

Dunges Lkepsar sucilt ab 15. 3. kür
einige Aeit gut möbl . Zimmer.
Kritr kriuersberger , » anrenberg?

kLökl. Zimmer k. verschiedene 6e
koigschaftsmitglieder unser . Hau¬
ses , Damen und Herren , gesucht,
kudolph Karstadt , Lktiengesell-
sehakt , Vremen , personaiabteiig.

Mlökl. Zimmer k. LlodeNtischier ges.
Heinrich Llesserkneoht , Lachs.
Ileinrioh 8od !üter , ^Vesterstr . 65,
Nuk 5 15 75.

nungen und möbl . Zimmer . Lrau
Lütho (Iröne . Wobnungs - u . 2iw-
morvermittluvg . vüro : Hambur¬
ger 8traLs 7. _ _

Läbo gcs . L.ng . VL 6910 Oeschst.

VS 6V07 6esob »L. Vegsssok ^

Tlslisnsngsbots

Mehrere altere , erkabrene Luchbal-
tungskräkts und Lontoristen Inr
großes bissiges Lpedltiousuuter-
uebmen per sofort gesucbt . L.ug.
unter XV 5597.

Herren m . kaukm . oder technischer
Vorbildung sowie Lontorlstinnen
u . Ltenotvpii -' tinnen suchen wir f'.
verschiedene Abteilungen unserer
»remer ^Verke . Angebote m. » e-
werljungsuuteriagen , besteb . aus
Debensiaul '. Zeugnisabschriften u.
Diehtbüd . sind einzureichen mit
Lenn/itler -Lngabe 736 u . D 59 279

Sedeutondes Sauuntornekmen sucht
kür 2aupt7,entrals und kür aus
wärtige » austeilen : » uchhalter
od. » uvddalterinnen , Kekrctärin-
nen , Ltenot ^ pistinnen , Dohobueh-
halter oder Dohnbuchhalterlnnen.
Lontoristinven . Zuschriften er-
kston unter Lngads der bisheri¬
gen Tätigkeit und Verfügung v.
Zeugnisabschriften unt . V/ 57 989

Sedeutondes vsuunternehmon suebt
kür auswärtige » austeilen rur
Lrd - 8traüen - und » etonarbei-
ten : » suieiter und Saukuhrer
(auch Dipi .-Ingenleurl . » olrers.
ttckaebtmeistsr , Vorarbeiter , vau-
und Kasobinenmeister . dlasoki-
nisten ieder Kaebriebtung , ^ ^u-
rer , Zimmerer , » etonkaedarbei-
ter , Wachter . L.uksiebts -» ersouai.
kagariner . 2uschrikten erbeten
unter Angabe der bisderigev Tä¬
tigkeit unter Veiküguug von
^eugvisabsebrikten unter 2 57 990

Intellig . I,ehrNngo ges . kür unsere
Werks -Orsberei , -Leblosere ! und
-LcdweiLerei . Eigener SpeLiai-
rnasobivenbau . Drkabrenes Xus-
biiduvgspersonsi vorb . Vorzustel¬
len : Lremer Ltublrobr -PabriL
LIenek , Lebultre L 60.
Ldmirslstr . 96/Lo ke Lerbststr.

Vorsohrter od . Rentner kür die Xr-
beitseinteiluog und -besuksicbti-
gung bei Gartenarbeiten (Anla¬
gen und Gemüseanbau ), evtl . kür^
halbe Tage . Lr .-Lemelingen . ,
LanderstraLv 56 (Lchule ), Tele -^
kon 4 07 98 .'

Llitdtkundisor bukrmsnn gesucbt
d L W . 8rol2snbscb R .-O.» Lr .-
Rcmelkngen , Ruk : 4 35 97.

Lra/le bcf/sn
-er

re^neÜen Erteilung «ie,- Lsn»
türnze ^ . d) ienstkleitirr ^2

brauen A/ädekk
dein» rmcbIten Postamt/

vklmesr ^ ^ « Mszrmi

pür unser . Ldeter - u . Xssslor ^ilonst z
in Bremen u . Umgegend sueben '
wir einige Luverlässigs Reute
(Kadkabrer ) in ausbaufähige
Dauerstellung . L.ng . u . T 7644

Luter fledonvvrdlenst . 2ur Pflege
der pabr ^eugs (Räder ) ruverläs-
siger Lkann . L n̂gsb . u . 8 7643.

UurisekutLWScke in Ivdustriswerk
in Remeli .ngev 20 bsset/ .ev . Wobn-
raum kann gestellt werden.
I?ran2 drotb . pabr . ebem . öau-
stokke , Vremen . Waobtstr . 27-29,
Ruf 2 64 55.

Ruktsckutrrvsekv gesucht . Orgaui-
satlons -dcs . » raune , dsestemün-
der 8tral1s 35/39.  _

^eltvror klsnn kör leichte Lok - u.
Ragerarbeltsn in meinem Werk
in Remelivgen gesucht , pranri
droth , Bremen . Wacbtstr . 27/29.

Weibliche
SekrotLrkn kür Büro des Inhabers

eines alten groß . RinLelbandels-
dntsrnebmens . Bedingung : selb¬
ständiges , gewissenhaftes ^ .rdtzi-
ten , wenn aueb steno u . maseb .-
sobrsiben bevorzugt , rum sok. od.
baldigen L.ntritt . L.ng . N 5587.

Ltonot ^pistinnen u. Sekrolsrlnnen
kür verseb . L-bteilungen sucht 2.
sofortigen Lmtritt größeres Werk
der Rüstungsindustrie . Lewerbuu-
gen , bestehend aus Rebeuslauk,
Leugnlsabschrikten uud Riehtblld,
sind mit L.ugabtz der Rennriiker
733 eiurureieben unter AI 59 280.

Tüchtige Suehhsiterin — auch ^ n-
kangerin — evtl . kür halbe Tage
rum sokortigen L.ntritt gesucht
L-Ngebots uuter R 2315.

1 quslikirierlo Slonolvpistkn (Lenu-
rliier 742), die an tlottes u . selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt ist»
sucht größeres Werk der Rü¬
stungsindustrie rum mögl . sokor¬
tigen Dienstantritt kür die kauf¬
männische Verwaltung . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen sind vinrurelohen unter
R 59 278.

Ostmark , droües Industriswerk in
der Ostmark sucht Stenotypistin¬
nen und Rontoristivuen in ent¬
wicklungsfähige Stellungen . L.n-
gebots erbeten unter „Lenn-
Lr . 312" an ^ .la , L-vreigen -des ..
Rinr/Vonau.

8SS 8kM8SlÄM >Ig8El1
SS!' llkllisciiei!
Xrolswgiluny Ssemsn- terum

pür äie in Körre snlsulenaen

Zsä AeUeiLee

nedme» vir uocli Lamelilllllxen in
descliiLlllitem vwksixc entxexen.
Lameliiunxen « eiüeii in ilei Kielz-
vsltuiix Llm.-Lmmiiiil, Vreiiürts. 4S,
unil >u äer Lerulsrcluüe ^umurnl^
8c>nilsti . S2, miuvocks vnä Iieitsxs

lS vdr entxexenxesommen.

Stenolvpistin (evtl . Anfängerin ),
auch k. halbe Tage . Lmg . W 6888.

Wir suchen kür unser Lobrittlei - !
tungs -8ekretariat eins gewandte!
8tenot ^ pistin u . Llasebinensebrei -^
berin . L n̂geb . sind ru richten an;
den Verlag der Bremer Leitung,!
»remev , deereo 6/8 . j

Lvvei vsmen kür unser Büro ru so-!
kortigem L.ntritt gesucht . L..-d .-
Röbrs L Oo.» Hamburger 8tr . 36, s
Ruk 4 22 44 u . 4 47 77. !

Weiblicher I-ehrling od . ^ nlernlingj
rum 1. L.pril od . krüder von gro - !
ßem Speditionsunternehmen ge -I
suc ht . Lngebots unter W 68 47/

Tüekt . Verksukerin ges . Teppieh-
Dlersoh , Randwe li rstr . 170.

potogrskinnen , pseklcräfto , die mit
allen Arbeiten d. I 'otogrLÜs ver¬
traut und selbsländkges L.rbeiteu
gewohnt sind , sucht rum sofor¬
tigen Lmtritt größeres Werk der
Rüstungsindustrie . Bei Lignuug
besteht L-Ussiclit auf Reltung von
Bildstellen in L.ußenwerken . Be¬
werbungen . bestehend aus Re-
bvnslauk . Zeugnisabschriften und
Riolithild , sind mit Angäbe der
Lennrikker 734 eiururekoüen un¬
ter .1 59 277.

W« >n I» i>« n5vick »ig « K>in »i» l-
Irol?» i^ «il on k^ilckiüvsik

S»d «-n«i»n v»»r«Isn , »0 « «« i »» s »-
s »n I'tsbsnv -' ii'Icims »» »» Xosin-
Varin - Xonsi *<« i»gvk «n6 »»-
»eküi«

tsicti » vvicimi «.

LuveriZssige 2eitungs1rägerin kür
die » erirke llorv und Oberneu-
land gesucht . ,,Bremer Leitung " .
Vertrkebsabt . Kremeo , deeren 6/8

Leiiungslrägerin f . lohnende Tour
in Ilemclingen wegen Erkran¬
kung der Hetrigeu gesucht , ^ u!
melden Bremer Leitung , de-
soiräktsstelle Remelingen , » abv-
bofstraß o 6, Kernru k 4 34 58.

Wirtschafterin von der Brovinrial-
fcucrwcbrschule in Lsssel ges.
8is bat als solche die Rcitung
der Lüche und Ilauswirtschakt,
verbunden mit dem Linkauk der
erforderlichen Rebe.nsmittel usw.
Außerdem obliegt ihr die Besor¬
gung der Wäsche . Verwaltung
einer kleinen Lantiue sowie die
Rührung von Ragerbüchern . Ver¬
gütung nach Oruppe VIII der
TO .L.. » ewerbungen mit I.ebens-
lauk und ^ eugnisabsehrikten sind
an die unterzeichnete Behörde 7.n
richten . Der Olrerpräsident (Ver¬
waltung des Rrovinnkalverbandes
Ilessen -Lussau ) Lassel , Ltävde-
plat7 . Lr . 8.

E

K.

-M.

plausgekiifin von älterem Rkepaar
gesucht . II . Liemann , Hagevauer
8traße 14.

piausgehiifin gesucht auf ganL od.
'/ < Tag . » r .*Resum , » arg up 5.

i<oeklehriingv gesucbt . niobt unter
17 dabre . Ltädtiscbs Lravkev-
kasss . Delmenborst.

KLuoiiodv
1 /̂iitsrheiter kür die Verslcbe-

rungs -L.btei !ung sucht kür sofort
oder später größeres Industrie¬
unternehmen in Bremen . Ds kom¬
men auch » swerber in Rrage , die
über eine allgemeine kaukm Vor¬
bildung verfügen oder bisher
nebenheruklicb . in der Versiehe-
rullgsbrancbs tätig waren . Be¬
werbungen . bestehend aus Re-
benslauk , ^ engnisabseliriften und
hinein Ricütbild . sind mit Angabe
der Lenn '/ikker 739 einrureieben
unter L 59 281.

Lücke Hausgehilfin kür Haushalt
und (leschäkt . Reiners , Ihlpohl,
Bost Resum , Oasthok Liedersaeh-
scn . Tel . Resum 200.

IVlaricken od . prau k. V- od . ' /< Tag
Dr Depken , Lirchhaodstraßo 5.
Ruf 418 00.

prau üb . 45 d . k einige Vormittage
in der Woche , dienstags u . krei-
tags 4 —6 Dbr . ^ u meld . b . klöl-
ler . Br .-Vegesaok . Dakenstr . 28.

ältere prsu , die tagsüber Betreu¬
ung eines ält .. kränkl . Zerrn
übernimmt , ges . Rencben Beb
rens . Br .-I .esum , Zeidberg 23.

Lücke 7.um 1. 4. 43 gewissenhaftes
l ' Niehtjahrmädel . Werner Rembke
Lettelbeokstraße 4

Lücke 2. 1. 4. nicht su Zg. Pflicht .-
.lahrmädchen . Llett , Oärtnerei.
»r .-8t . klagnns . Tel . Veges.  208

Oewandt . Xorrespondenl kür aus
sicktsr . Dauerst , in Oroßhandl.
ges .. der kähig ist . nach Stich-
Worten völlig selbst . 2U orbei
teo , der außerdem Abteilung
vorstehen und neitw . Inhaher
vertr . kann . Lusführl . Xngeb . ge-
wissenh n . arbeitskreud . Zerren
unter Z 6605.

Lroker Lpedilionskonrern sucht 7..
oder früher intelligenten

und strebsamen Rebrling . Lv-
gebote unter V 6846

u. Polierer , guter Rackm.
k. fest od . stundenw . ^löbel -Zin-
rrcktungskaus » eermann L Lrsn7.
Raulenstr . 14/16 . Ruk 2 32 97. '

Wir suchen für unsere 8cbuh
macberwcrksiatl mehrere 8cbub-
mavber . melden beim Wirt-
sonaftsaiut » Brvitsnweg , 2i . 108

Prauen für leichte Reinigung»
arbeit (Unterkunft ) . Arbeitszeit
8—13 Mir » r .-Zemelingev . 8an-
.i erstr . 56 (Lcbulc ). Ruf : 4 07 98.

Kelnmsckefrsuvn für verschiedene
bremische » ekörden und 8chu !en
gesucht Kleidungen : Regiernngs-
Kan7üei. Rangenstr . 76. Zinter-
baus 11 8tock.  Zimmer 21.

Ordenti . prau rur Reinhaltung un-
screr teclin . L.btl 2mal wöchent¬
lich ab 17 Mir . DöU L Tbaden.
»rem Vegesaek . Osrbard -Roblfs-
Ltraßs 62 d—e.

8 1 e11sng  srueks

^ ^Epssr 3. Zausm 'posten , wo
mann Bor , nachg . k.  Los - A 4226

Klänniicbe
Sdoicsrgesellv sucht Stellung , auok

^ " geböte unter
VU 3243 an die öexrc.hästKstcNe
»remen -Blume .utbnl

r»,--«. r e i k I i 0 h e
^ ? " erln sucht Zeimarbelt Mi .er-

bemd oder Lrtlel ). ^ ng . Vd 6909
Dssohaktsstells Vegesack.

Ourc ^i abwechselnclen
brarrcli der 5<dmeiden wird

die Klinge voll ausgenulrt.
pürdiesen ^ weckr craZen un¬
sere k( 1mßen Llerkrshlen.

8cbne1le Dilte

bei Pu « -MSL - P1ecdte!

Viele ^ teirrckeii leiäcn »n quileo-

6em kuüjirclccii rmä vuaäell , loten

Llelleo rvisckc » 6en 2cdci >. D»

ist äie puL - ? iI- - Neckte . 5i- i-k

nickt 8scks numxelnäei 5suber >!«it,

sonäern eine leickr üdertkL?d»re

iisuliniekrion , kie je6cn bcislle»

kann . Verin 8ic »n Ikicn ? üöro

solcke Symptome keststcUen , 6i >-

inürieren Sie »oiort mit Ov !«.

Ovi8 Kiiir sckneii und beireik 8it

von der kuL - kilr - Neckt ».

Llplllk  Odemiscde ^ 6
SerUn KVV7

-

sokon 2
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1. Beilage zu Nr . 83

Donnerstag, den 4. März 1943

äurreiclmung kür krsmer krauen
Bremen , 4. März

Die Frauen unserer Stadt haben als tat-
kräftige Helferinnen bei den Luftangriffenstets eine vorbildliche Haltung bewiesen
Erst kürzlich konnten wir berichten, daß zwei
Bremer Schwesternfür umsichtiges und tapfe¬res Verhalten besonders ausgezeichnet wur.
den. Nun wurde 72 Bremer Frauen das
Luftschuh-Ehrenzeichen verliehen . Es waren
Mitglieder der N S - F r a u e n scha f t, die
sich gestern im kleinen Saal der Glocke ein-
gefunden hatten, um diese Auszeichnung ausder Hand des Kreisleiters entgegenzu¬
nehmen. Nach Begrüßungsworten der Kreis-
frauenschaftsleiterin sprach Kreisleiter
Blanke  über das entscheidende Geschehen
dieser Wochenund Monate an den Fronten
und über die Aufgabe der Heimat , mit un¬
erschütterlicher Zuversicht und nie versagen¬
der Einsatzbereitschaftder Front den Rücken
>u stärken. Die Frau hat hierbei heute eine
besondersverantwortungsvolle Aufgabe.

Nach der feierlichen Ueberreichung der
Ehrenzeichen fand die Stunde , die durch ein
Kammerorchester des Kreismusikzuges unter
Leitung von Pg . Vurgemeister musikalisch
verschönt wurde, ihren Ausklang mit der
Führerchrung.

lukkckiulr in Lerekättrksursrn
Der Reichsluftfahrtminister hat neue Vor

schristen über den Luftschutzin Waren - und
Eeschäftshäusernerlassen. Aus dem Dach
geschah  und dem darunter liegenden
Stockwerk sind alle brennbaren Gegenstände
zu entfernen, wozu auch hölzerne Gestelle,Berkaufstische, Büroräume , Speise- und Er-
frischungsräumezählen, mit Ausnahme von
Lcbensmittel-Verkaufsabteilungen mit ihren
Kublräumenund Einrichtungen . Die Licht¬
höfe  sind von brennbaren Waren , Ver-
liufstischen, Dekorationen usw. ebenfalls
frei zu machen. Bei besonders brandempfind-
lichsn Häusern kann die Abtrennung der
Lichthöfo von den Verkaufsräumen durch
Brandmauern gefordert werden. Ferner
werden Anweisungen für die Sand - und
Wasservorrätegegeben..

Am Nachruf des Gauleiters für die am 3. Fe¬
bruar ums Leben gekommenen Volksgenossen
nmb es nicht August Tonbagen , sondern August
Tcnhagcn beiben.

Zeuge» tödliche» Verkebrsiinfalls gesucht. Am
Mittwoch, 24. Februar , um 49 llbr , geriet eine
ihcrc Fuhgäiigeriii auf dem Bahnhofs-
viah  unter den Vorderteil des ersten An-
HSugcrS eines in Richtung Horn fahrenden,
kuwelbchäiigten Zuges der Linie 4. Die Fran
iit einige Meter mitgcschleift worden und erlitt
herbei derartig schweren Körverschadcn , dah sie
unmittelbar nach ihrer Einlieferung in eine
Krankenanstalt an den Folgen der Verletzungen
starb, Tie Verunglückte soll von dem Hinter-ilur des Triebwagens während der Fahrt ab-
»elvrmigen sein . Ein unbekannter französischer
Kriegsgefangener, etwa Zll—3S Jahre alt , 1,65
bis 1,70 Meter groß , mittelkräftig , tn französi¬
scher Uniform mit Käppi , Mantel und gefüll¬tem Brotbeutel , soll in der Dunkelheit im
Augenblick des Unfalls vergeblich versucht haben,
aus den Hinterslur des betreffenden fahrenden
Zuges aufzuspringen . Evtl . steht dieser Vor¬
sang mit dem Unfall im Zusammenhang . Alle
Personen, die Zeugen - es Verkehrsnnfalls
«aren und sachdienliche Angaben machen kön¬
nen. werben gebeten , sich umgehend im Polizei-
kläüdium, Zimmer 332, oder in einer Revier-
Wliiclwachczu melden.

NK .-Lagcr Hotel Bcllevne , Thnmersbach
lPiutganj. Der Lagerleiter lädt die Eltern der
Schüler der Klasse ia — Ausfahrt am 26. 9,42
- Sli einer Besprechung am Freitag , 5. März,
>' Uhr, in der Olbersschnle ein . Elternver-
iauimlungsür Klasse 3 am Sonnabend , 6. März,
b>Ubr, für Klasse 4 am Sonnabend , 6. März,
>8 Uhr. Oberstuöienrat Hestermann.

Der kunkftunk sm vonnerstSA
Nktchsprogramm : 13.25—13.55 Volkstümliche

Nlasimlsik der Gegenwart im dciitsch-italicni-
lch-u Austauschkonzcrt . 15—16,0» „ Musikalisches
Acrlci". 16—17.0» Don Cimarosa bis Kattniag,
047—18.3» Klingende Kleinigkeiten . 18.3» bis
UM Der Zcitspiegel . 19.20—19.35 Frontbe-nchii. 19.45- 2».»» Dr . Martin Rikli spricht
liier seine Erlebnisse bei Filmexvcditionen.
«847- 21.0» Corelli , Busoni (Leitung : Sans
«bau »). 21—22.00 Zins Verdis „ Ein Mas-scuboll".

riiNschlaudscnder : 17.15- 18.3» Zeitgenössische
«nrtnmsik . 20.15—21.0» Bekannte Unterhal-
vmgöwciscn. 21—22.0» „ Musik für dich".

K-uSausgong5.42 Uhr Monduntergang 15.13 Uhr

Unsere 5penös kükt den arbeitenden Müttern
l̂ ie keickrriraßenrammlvngkür cisr kklisgr-VkM. am Icommsnüsn Vkockenenrke vieüer okne/ibreieken

Nsichsstraßensammlung im Februar,
Bestand des Winter-

Abzeichen durchgeführt
einen Erfolg, der in dieser

Hohe überraschend kam — eine Steigerung
des Ergebnisses um fast 100  v . H. Daß
„„r * sich in einer Zeit einstellte, die
unter dem Schatten von Stalingrad stand,
Ut ein Zeichen dafür , wie stark und sieges¬
bewußt das deutsche Herz ist, und daß es
gerade in schwerstenZeiten am gläubigsten
und leidenschaftlichstenschlägt. Es gibt nicht

und reichlich, wenn unsere Truppen
siegreichvorwärtsstürmen , es gibt noch mehr
und überzeugter, wenn harte Tage kommen,und die Stunde ein rückhaltloses Bekenntnis
zur Tat fordert. Wer gemeint hatte , daß

ohne Abzeichen eine Kon¬
trolle des einzelnen unmöglich mache und
daher nur ein geringeres Eesamtergebn' S
einbringen werde, wurde schlagend einesBesseren belehrt.

Im allgemeinen werden wir uns in Zu¬kunft daran gewöhnen, ohne WHW . - Ab¬
zeichen  auszukommen . Der totale Krieg
braucht im Einsatz der Kräfte jede Handund jedes Quentchen Rohstoff. Wenn uns
auch die WHW.-Abzeichenals Symbole un¬
seres sozialen Willens und als kleine Kunst¬
werke wert und vertraut geworden sind, soverzichten wir heute aus sie, weil wir alles>ur den Sieg einsetzen wollen. Die Bereit¬
schaft zum Geben ist uns nicht eine Sache
der Aeutzerlichkeit. und die Haltung wirdnicht dadurch bestimmt, wie viele Figürchen
lemand im Knopfloch trägt , sondern sie ist
frei von jedem Protzentum und spricht ausAugen und Herzen.

Darum freuen wir uns über den großen
Erfolg der letzten Reichssiraßensammlung im

Februar so sehr, weil wir aus ihm ersehen,
daß das deutsche Volk nicht nur äußerlich,
sondern auch innerlich  so stark ist und
den Sinn dieses Ringens um Leben undTod so tief versteht. Darum können wir auch
unbesorgt um das Ergebnis sein, wenn auch
die bevorstehendeReichssiraßensammlung am
6. und 7. März wieder ohne Abzeichendurch¬
geführt wird. Die Kampfgliederun¬
gen  der Partei , SA„ ft , NSKK . und auch
das NS .-Fliegerkorps werden an den bei¬
den Sammeltagen antreten und ihren Ehr¬
geiz dareinsetzen, auch diesen Sammeltag
zum leuchtenden Bekenntnis der ganzen Na¬
tion zu Kampf und Opfer werden zu lassen.Zahllose Kameraden der Sammelnden stehen
vor dem Feind und tun ihre Pflicht an allen
Fronten . Ihre daheimgebliebenen Kamera¬
den aber wollen jetzt einen großen, fried¬
lichen Sieg in der Heimat erringen —, einen
Sieg des Opfergeistes, der Müttern und
Kindern Gesundheit und Leben sichert.

Der totale Krieg führt in diesen Tagen
ein Heer von Frauen aus den Haushalten
in die Werkstätten und Fabriksäle. Jetzt zeigt
sich, daß viele Frauen und Mütter zwar
immer gern für die NSV . gegeben haben,
daß sie aber noch nicht daran gedacht haben,
von ihren Einrichtungen Gebrauch zu machen.
Selbstverständlich ist die NSV . dazu da, den
arbeitenden Müttern  weitgehenddie Sorgen um das Wohl ihrer Kinder ab¬
zunehmen. Am 3V. Juni 1942 gab es im
ganzen Reichsgebiet bereits rund 28 000
Kindertagesstätten mit über 1,1 Million
Plätzen. Ueber 70 000 Fach- und Hilfskräfte,
die ausgebildet und geschult sind, standen
schon damals für die Betreuung in den
Kindertagesstätten zur Verfügung.'

Diese Zahlen reichen heute nicht mehr aus.
Hundertlausende von Kindern , deren Mütter
in den kommenden Wochen der Arbeitsvcr-
pflichtung folgen werden, sollen tagsüber vonder NSV . betreut werden. Da die vorhan¬
denen Einrichtungen dafür nicht ausreichen,
wird die NSB . neue Unterbringungsmöglich
leiten sür die Kinder aufspüren. Sie wird
auch diese neue Aufgabe lösen, damit die
Mütter unbeschwert von familiären Sorgen
ihrer kriegswichtigen Arbeit dienen können

In den Kindertagesstätten wird für das
Wohl der Kinder in vorbildlicher Weise ge
sorgt. Sie erhalten zu den mitgebrachtenFrühstücksbroten eine vitaminhaltige Zusatz-
kost, ein kräftiges und reichlichesMittagessenund am Nachmittag ein Getränk, das ent¬
weder aus deutschemTee, Milch oder Kakao
bestellt. Regelmäßige ärztliche lleberwackiungder Kinder sichert deren Gesundheit. Leber¬
tran . Vitamin und — wo es nötig ist — auchdie Höhensonne schalten sich dabei als Heiser
des Arztes ein. So macht sich die NSV . zur
Treuhänderin aller Mütter , besonders aber
jener, die ihre Arbeitskraft ihrem Vater¬
lands geben. Wie allein hier ein großer Teilder Geldmittel , die aus den Neichsstraßen-
sammlungen des Winterhilfswerkes und aus
den Opfersonntagen kommen wieder in das
Volk zurückfließt als ein kraftvoller und hel¬
fender Strom , das wollen wir uns an den
Sammeltagen vor Augen halten.

Vor allem aber denken wir an den Kel -
denkampf unserer todesmutigen
Soldaten,  Vor ihm verstummt jeder Ap¬
pell zur Spende, denn die Verpflichtung der
Heimat ihnen gegenüber ist größer und stär¬
ker, als alle Worte ausdrücken können. 6-.

Die 5ondennsklcsn rnm Heldengedsnlctsg
kiervo»Tsgen6s iciiiullerkckêunliikruny

Wie wir gestern berichteten, werden in
diesem Jahr zum Heldengehenktag Sonder¬
marken der Deutschen Reichspost' mit Dar¬
stellungen der deutschen Wehrmacht erschei¬
nen. Acht der besten Stecher der Reichs¬druckerei und der Staatsdruckerei in Wien
haben wochenlang daran gearbeitet , aus den
Entwürfen W. Meerwalds die künstle¬
risch wertvollsten  Marken zu stechen,
die die Reichspost bisher herausgebracht hat.

Erstaunlich sind die bis ins Kleinste aus¬
geführten und erkennbaren Einzelheiten der
Waffen und Ausrüstungen . Auf zwölf
Bildern  werden die drei Wehrmachtsteile
mit verschiedenenKampfhandlungen versinn¬
bildlicht. Die Serie beginnt mit der erfolg¬
reichen deutschen 1l - Boot - Waffe  und
zeigt auf dem Wert zu 3 und 2 Rpf . die
Besatzungsmitglieder eines U-Bootes beim
Beobachten des Unterganges eines torpe¬
dierten Feinddampfers . Männer der Waf-
:en - ft  stehen im Banne einer Kampfhand-
lung und verteidigen mit ihrem schweren
MG. auf der 4 und 3 Rpf. einen Wald¬
rand . Kradschützen  jagen über aufge¬
weichte Straßen im Bilde der 5 und 4 Rpf.
nach vorn. Unter dem Schutze eines Spitz¬
zeltes, das am Waldrand aufgeschlagen ist,
nehmen zwei Männer der Nachrichten-

ruppe  am Feldfernsprecher eine Meldung
entgegen. In dieser Szene sind besonders
die Einzelheiten des Fernsprechgerätes, der
Kabelrollen und Leitungen in der Dar¬
stellung auf der 6 und 9 Rpf . erwähnens¬
wert . Pioniere  sind auf der 8 und 7 Rpf.
damit beschäftigt, über einen breiten Fluß
eine Notbrücke zu schlagen. Während im
Vordergrund eine Gruppe einen schweren
Träger fortträgt , werden im Hintergrunddie Brückenpfeiler im Wasser errichtet.

Die Königin aller Waffen, die Jnfan-
erie,  rollt im Bilde der 121-8 Rpf. mitder blanken Waffe einen feindlichen Gra¬

ben auf. Mit Richten und Laden sind die
Kanoniere der schweren Artillerie  auf
der 151-10 Rpf. beschäftigt. Mit sichtbarem
Eifer verfolgt die Bedienungsmannschaft
eines leichten Flakgeschützes die Bahn der
Geschosse, während im Hintergrund Schein¬
werferbatterien  mit ihren Strahlen¬
bündeln auf der Kampfszcne der 201- 14 Rpf.
kindliche Flugzeuge ersassen. Ueber einem
Jndustriewerk löten vier Stukas  im Sturz¬
flug auf der 251-15 Rpf. ihre schwerenBrocken aus . Auf der 301-30 Rpf. sind. die
vielen Schnüre und Falten der Fallschirme
mit größter Sorgfalt ausgeführt , mit de¬nen die Luftlandetruppen aus den

körest

WWWWMW
Ju -Maschinen abspringen. Die Panzer¬
waffe  ist mit einem angreifenden und
feuernden Panzer auf der 401-40 Rpf. ver¬
treten . Ein Schnellboot  in voller Fahrt
bildet auf der 801-50 Rpf. den Abschlußder
kleinsten Kunstwerke, di« es von der deutschen
Wehrmacht gibt.

Die Marken werden über die Sammler¬
kreise hinaus , besonders bei unseren Sol¬
daten viele Freunde erwerben. Die zwölf
Werte werden ab 14. März zum Preise von
4,10 RM . einschl. der Zuschläge für den Kul¬
turfonds auf allen größeren Postämtern im
Reich verkauft. L. Ll.

Aellsrmilikkervng kür iiörperkekinäsri«
Arbeitnehmer , die durch Geburtsfeh¬

ler  körperbehindert sind, erhalten nach den
bestehenden Bestimmungen besondere steuer¬
freie Beträge für Werbungskosten, Sonder¬
ausgaben und außergewöhnliche Belastun¬
gen, wenn die Minderung der Erwerbs¬
fähigkeit mindestens 25 Prozent beträgt . Der
Geburtsfehler muß äußerlich erkennbar sein,
wie es z. B. bei einem steifen Arm der Fall
ist. Zur Aufklärung von Zweifelsfragen
wird hierzu in der „Deutschen Steuerzei¬
tung" mitgeteilt , daß bloße Krankheits-
anlägen nicht zu dieser Begünstigung führen.Die Verwaltungspraxis hat auch innere
Leiden, z. B. einen angeborenen Herzfehler,
nicht als Körperbehinderung in diesem
steuerlichen Zinne anerkannt . Das gleiche
gilt für angeborene Kurzsichtigkeit, obwohl
hier eine Brille „äußerl ch sichtbar" getragen
wird, sowie für, angeborene Schwerhörigkeit
trotz eines Hörrohrs usw. Wollte man auch
diese Fälle steuerlich begünstigen, so würde
die Abgrenzung schwierig werden gegenüber
Arbeitnehmern , die ebenfalls Brille und

Hörrohr tragen müssen, deren Leiden aber
nicht auf einem Geburtsfehler beruht.

Das Kommando der Schutzpolizei Bremen ver-
.mstaltet an , Sonntag , 7. März , II Uhr im
Tivoti -Thealer ein Morgenkonzert  zum
Besten des KWHW ., ausgeführt vom Musikkorps
der Schutzpolizei . Die Vortragssolge fetzt sich aus
Konzert - und Operninusik sowie aus Märschen,
u . a. auch Fansarenmärschen , zusammen.

Wegen Uebcrschrcitens der Höchstgeschwindigkeit
bestraft . Wie der Polizeipräsident mitteilt , wurde
'oigcnden Personen eine Geldstrafe von je IN»
AM . auferlegt , weil sie mit Kraftfahrzeugen die
zulässige Höchstgeschwindigkeit überschritten
haben : Friedrich Heuer , Auf den Kuhlen 14; Hans
Tunkmann , Hans -Thoma -Straßo 4V; Otto Koch-
Bodes , Ostcrtorsteinweg 88/89.

Das 25jährige Dicnstjubiläum begeht heute der
Hauptwachtmeister Edmund Witte  bei dem
Zuchthaus - und Strasgefangenengcfängnis Bre-mcn -Oslcbshausen.

Drei Gewinne zu ION»09 RM . .gezogen . In der
5 Klaffe der achten deutschen Ncichslotterie sielendrei Gewinns von je Itt» »v» NM . auf die Num¬mer 4 505.

^«usinsieüuny von HsnsyekÜkinnen nur
mit kenekmigungk!s; ^rdeiksmke;

Die totale Kriegführung verlangt den
zweckmäßigstenEinsatz der Arbeitskräfte ausallen Gebieten. Auch für hauswirtfchaftliche
Kräfte mutz diese Forderung verwirklicht
werden. Daher hat der Generalbevollmäch¬
tigte sür den Arbeitseinsatz, Gauleiter
Sauckel, durch eine Verordnung bestimmt,
daß in den Haushaltungen Arbeitskräfte
fortan in jedem Falle nur eingestellt werden
dürfen, wenn eine Zustimmung des Arbeits¬
amtes vorliegt . Danach ist die bisherige
Ausnahmevorschrift aufgehoben, wonach
Haushaltungen mit Kindern unter 14 Jah¬ren Arbeitskräfte ohne Zustimmung des Ar¬
beitsamtes einstellen durften , wenn nicht
schon eine Hausgehilfin oder Hausangestellte
beschäftigt wurde. Haushaltungsvorstände,
die hauswirtfchaftliche Arbeitskräfte ^ ohne
Zustimmung des Arbeitsamtes einstellen,werden bestraft.

Da diese Regelung nur die Neueinstellun-
gen erfaßt , ist außerdem zur lleberprü-
fung der bereits eingestellten
Hausgehilfinnen  folgendes bestimmtworden:

Haushaltungen , die eine oder mehrere
hauswirtfchaftliche Kräfte beschäftigen, habendies dem Arbeitsamt , in dessen Bezirk die
Haushaltung liegt , nach Maßgabe eines be¬
sonderen Aufrufs anzuzeigen.  Die
Anzeige ist auf einem besonderen Form¬
blatt  zu erstatten , das beim Arbeitsamt
erhältlich ist. Die Haushaltungsvorstände ha¬
ben ferner dem Arbeitsamt auf Verlangen
alle notwendigen Unterlagen vorzulegen so¬wie alle erforderlichen Auskünfte zu erteilen.
Auf Grund der Meldungen werden die Ar¬
beitsämter prüfen, welche hauswirtschaft-
lichen Kräfte unter den gegenwärtigen Ar-
beitseinfatzverhältnissen dem Haushalt ent¬
zogen werden müssen.

Die Richtlinien über den Aufruf , die
Ueberprüfung der Haushalte und den ander¬
weitigen Einsatz der abzugsfähigen Kräfte
werden vom Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz noch erlassenwerden. Hier¬
bei wird insbesondere auch auf die Versor¬
gung der kinderreichen  Haushaltungen
mit Hausgehilfinnen Bedacht genommen wer¬den, Das Arbeitsamt kann das Arbeitsver¬
hältnis (Lehrverhältnis ) von hauswirtschaft-
lichen Kräften , die nach seiner Entscheidung
aus dem Haushalt abgezogen werden müssen,durch schriftlichen Bescheid an den Haushal¬
tungsvorstand lösen.

Ueber Annahme -Untersuchungen für die
Wasfen -ft unterrichtet eine amtliche Bekannt¬
machung in der heutigen Ausgabe.

Vater äem vokeitssülsr
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Freitag . 19.3» Uhr-itzung der Stabs - und Zellenleiter in der Ge¬
schäftsstelle . Ausgabe der Sammelbüchsen sür die
Strahcnsammlung.

Ortsgruppe Hcmclingen -Mitte . Freitag , 19 Uhr,
^Im Holze, Sitzung der Politischen Leiter , Helfer,
Führerstnncn ) der Gliederungen und Walter der
angeschl. Verbünde . Ausgabe der roten Mitglieds¬karten.

Ortsgruppe Neu -HemeNngen . Heute , ab 18 Uhr
Ausgabe der Sammelbüchsen . Die Zellenleiter
sind verantwortlich . — Sonntag , Alter Krug,
1» Uhr . Sitzung . Teilnahmepflicht sür PolitischeLeiter , Führer der Gliederungen , Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Hufe . Freitag , pünktlich 19 Uhr,
stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Geschäfts¬stelle. -

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Westen . Strümpiestopfen für mr.

sere Flak , heute , 14 Uhr , im Gottsried -Talle-
Haus . Nadel , Schere , Fingerhut.

Amt für Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 19.S» Uhr

in der Dienststelle . Am schw. Meer 43, SitzungMr die Amts -, Stabs -, Zellen - und Blockwalterder Zelle I.

NS .-Kricgsopserversorgung
Ghmnastikkurse für die Krieger Hinterbliebenen

icden Montag . 18 Uhr . Schule Kl . Hell«, Turn¬
halle II . Meldung dort bei Frau Kaspuhl . An¬
meldungen können dort noch erfolgen.

vss reiiZemüLs kerept
Kartosfelhörnchen

Man macht aus Kilogramm Mehl , das
man mit 80 Gramm Zucker, Salz und etwas
Zitronenschale gemischt hat , mit 5» Grämm
Hess und >/» Liter Milch einen Vorteig . Auf
den Rand des Mehles setzt man 1V—20 Gramm
Fett . Nach dem Ausgehen arbeitet man alle
Zutaten gut durch , schlägt den Teig und läßt
ihn zu doppelter Höhe ausgehen . Dann ar¬
beitet man Kilogramm gekochte gut aus¬
gekühlt« Kartoffeln darunter , rollt den Teig
aus . schneidet Quadrate , die man mit etwas
Marmelade belegt und über Eck zu Hörnchen
aufrollt . Diese werden nach dem nochmaligen
Sehen bei guter Mittelhitze gebacken. Man
kann sie vor dem Backen mit Milch bestrei-chen.

rsever
l'iscker kornsn von Lsrtels

tteaue bei »er Ngaseatisetten Ver1SL5a»8wN>
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(77. Fortsetzung)
, ihnen hatte sich dann ein Haufe Volks,
Zlhcr Leute, denen allein ihr Geschlecht An-
M M , gefunden, und sie vollführten , nach-

ttch die Achtundvierziger und die übrigen
Aoehenen en.,crnt hatten , einen großen
E '' °ui dem Hei :r Markt . Peter Heimtzi ^ dabei und fein Eeschlechtsvetter
- Ms Rüge, dagegen hatte sich Johannes
Mi dem Trubel , ald entzogen. Man trank

^utichaitcn herum die Reichen trak-
und stießen allerlei Verwünschungen

Geistlichenund Peter Swnn aus,
.M -mha„nes Holm leben und verübten

ein Swyn !" rief ein Lundener.»«ewhncr aus dem Russebellingergeschlecht
-"-z, einer Wirtschaft, wo man rm

Z trank, auf einen jungen Angehörigen
^».^ 'tnenkluftzeigend, der eben voruber-
d» > gleichfalls ein Tagelöhner zu
i-m w ^ Markte gebracht und nun

Doppelsinn in dem nieder-
? ^ sruf (Swyn ist wohl gleich Sven,

wie Schwein) weckte lautes Ge-
^ran und trink eins auf die

E er!" rief Peter Heim, der, wie eine
irist» ^ ,-en zeigten, schon ziemlich viel ge-

kein sonst so gutmütiges Gesicht
eutcn wilden und rohen Ausdrilckange¬

nommen. Der junge Swynsmann war zornig
stehen geblieben, aber Peter Heim war ein
reicher Bauer , und sein Anerbieten durfte
nicht überhört werden.

„Auf die Eefchiechterwill ich wohl trinken .
sagte der Mann und trat hinzu. Man reichte
ihm einen Krug . und er trank. ^ .

„So , und jetzt, daß Peter Swyn der Teusel
hole!" befahl Peter Heim.

Der Mann gab den Krug stillschweigend
^Was ! du Hund, erst trinkst du unser Bier,
und dann willst du nicyc einstimmen, wenn
wir einen Verräter verfluchen!" Peter Heim,
der ganz vergessen haben mochte, daß derMann ein Swynsmann sei, schlug ihm rns
Gesicht.

Sofort griff der Swynsmann zur Tseke,
°° Du" »« ' " » - - - -- ,

Da ging der Mann still hinweg, aber feinBlick verkündete nichts Gutes
Was machst du für Geschichten, Peter,

sprach Klaus Russe. Wir wollen heim" Heim geh' ich noch lange nicht. Wirt , steckeine neue Tonne an !" Und er begann zu

H"g„Jck will ju seggen, ick will nicht legen.Ick leg dre braden Honer siegen
Die Gesellschaftstimmte übermütig in das

alte Lügenlied ein, manche aber gingen doch
fort. so Klaus Russe.

Am anderen Morgen " °rd Peter Heim
-wischen Weddingsteot und Stelle da, wo es
von der Weddingstedter Geest in die Niede¬
rung hinabgeht , tot c-ufgesunden.

Viertes Kapitel
Es waren Kirchgänger aus Stelle , die Pe-

j-r Heim fanden, en, Bauer darunter , der
den Lebenden gekannt hatte . D,e Leiche lagdem Gesicht aus der Erde rn erner Blut¬
lache d>e Stirn hatte ein- furchtbare Wunde.
Wis der Russeoclling zu Tode gekommen, war

allen unklar ; es stand zwar ein Stein in der
Nähe, und dieser hatte eine blutige Stelle,
aber wenn sich Peter Heim an ihm die Stirn
zerschmettert, dann hätte er anders liegenund die Stelle anders aussehen müssen. Und
wiederum, wenn ihm jemand von vorne den
furchtbaren Schlag versetzt, so wäre er wohl
rücklings gefallen. Man holte einen Wagenaus Stelle herbei und fuhr den Toten nach
Lunden. Dort auf dem Marktplatz machte
man halt , und da die Kirche eben aus war,
war der Wagen in kurzer Zeit von einer to¬
senden Menschenmenge umgeben. Vor den
herankommenden Russebellingern machte man
Platz, und diesg. schauten mit Schmerz und
Ingrimm auf das schrecklich entstellte Antlitz.

„Kein Zweifel, . r ist erschlagen worden!"
sagte Klaus Russe.

„Wer sollte ihn erschlagenhaben?" entgeg¬
nen sein Vetter , der Achtundvierziger Jo¬
hann . „Er hatte einen Feind . Wenn er in der
Trunkenheit auch bisweilen übermütig war,
man wußte allgemein, daß ei keinem Kinde
je etwas zuleid getan ."

„Laßt uns in St . Annen sein, dann werde
ich sprechen. — Wo und wie habt ihr ihn ge¬
funden?" fragte Klaus Russe die Leute vonStelle.

Diese berichteten. Klaus Russe nickte.
„Ich komme heute nachmittag hinüber ."
Nun erschien auch der Bruder des Toten

der Ratsherr Klaus Heim von Lunden, er
hörte mit bleiche: Antlitz, weniges, was man
ihm sagte, und ordnete sofort die Ueberfüh-
rung der Leiche nach St . Annen an. Alle an¬
wesenden Russebellingc. folgten dem Wagen
der sich langsam nach Norden, Lehe zu be¬wegte.

Als man bei Peter Swyns Hof ankam
stand der Achtundvierziger auf der Brücke. Er
nahm i-ine Kopfbedeckun ab. Johann Rufst
bli °S einen Augenb' ck bei ihm stehen.

„Ich kab's eben gehört", sagte Peter Swyn
.Das alte traurige Lied: „Mitten wir im

Leben sind —"

„Ja , dem lu^ igen Peter Heim hatte man
ein längeres Leben gewünscht, Ohm."

„Ist er gestürzt oder —"
„Wir wissen noch nicht", entgeonete Jo¬hann Russe.
„Komm vorwärts !" mahnte Klaus Russeleise.
Der Zug hatte sich wieder in Bewegunggesetzt.
„Wenn Peter Swyn auch dein Mutterbru¬

der ist, er wird die Mannbuße doch bezahlen
müssen" flüsterte Klaus Russe seinem Vet¬ter zu.

„Bist du des Teufels ?"
„Keineswegs. Du wirst bald hören." Still¬

schweigend ging es dann fast eine Stunde
weiter . Man hatte nun den langen Damm¬
weg hinter sich, der von Lehe fast östlich nach
St . Annen führt . Ein breiter Strom schnei¬
det hier den Weg, links liegt die Kapellemit einigen Häusern, rechts ein stattlicher
Bauernhof , der Klaus Russe gehörte, und
ihm gegenüber eine Reihe Arbeiterkaten,
Neufeld. Peter Heims Hof, der Hof der Hei¬
men, den sie gleich nach der Gewinnung der
Insel Bösbüite ! gegründet, lag noch fast eine
halbe Stunde weiter östlich, zwischen der
Eider und den Oesterfeld genannten Häusern
Klaus Russe ließ haltmachen und einen
Trunk Vier bringen , dann setzte sich der Zugwieder in Bewegung und hielt endlich vor
dem mit den drei Karauschen geschmücktenHos der Heimen.

„Maria war nicht in der Kirche gewesen,
sie batte auf ihren Mann gewartet , der, wie
ihr Klaus Russe berichtet, in Heide geblie¬
ben. Nun kam er als Leiche.

Als die Frau den Wagen auf den Hof fah¬
ren sah und die ernsten Männer hinter ihm.
da begriff sie sofort, was geschehen. Ihr
ward schwindlig, sie lehnte sich einen Augen¬
blick gegen die Mauer des Zimmers , von

Stets gebe ms » so , cksü man ein Stücklet!
Icb mitopiert . v . Orzcavckei

dem aus sie den traurigen Zug Iah dam
aber nahmen ihr« Züge den Ausdruck her
ber Entschlossenheitan, und so schritt sie zuHaustür.

„Ihr bringt einen Toten."
Niemand antwortete ihr . Sie warf eine:

Blick auf den Wagen und hob dann. dich
herantretend , die über die Leiche gelegt
Leinendeckedort auf, wo sie von Blut ge
rötet war . Kein Aufschrei erfolgt«, aber di
Augen der Schauenden wurden unheimliä
groß, und sie griff mit beiden Händen aidre Wagenleiter.

„Tragt ihn in die Stube !"
Man hob di« Leiche herunter und brachtsie ins Haus . Dann ging man in den Pestund setzte sich stumm.
Nach kurzer Zeit brachten zwei MäghBier , und dann erschien auch die Bauern

trau , schon schwarz gekleidet. Nun beganiKlaus Russe zu sprechen:
„Hört mich. liebe Vettern , und glaubtwas ich sage! Er ist erschlagen worden. Allwir gestern mittag fröhlich trinkend vor Tie<

,runks Wirtshaus zu Osten am Heider Mark
itanden. da kam Wiebers Lerre, Peter Swyn«
Tagelöhner , vorbei, Peter Heim ließ ihi
mittrinken und wollte ihn zwingen seiner

Ä verwünschen, schlug ihm auch in-
Gesicht. Der Mann ging stillschweigendfortaber man sah ihm die unterdrückte Wut an
er bat dem Trunkenen , der dann in der Nachzu Fuß nach Lunden mußte, ohne Zweife
aufgelauert und ihn hinterrücks erschlagen.'

„Die Wunde ist auf der Stirn ", bemerkt,
Johann Ru „e. „Einen Trunkenen erschläaman stsls hiinerrücks."

„Er kann auch gefallen sei«. "
(Fortsetzung solgt)
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Hamburg , 3. März . Ein unbeherrschtes
Wort muh — gerade heutzutage — nicht
gleich mit einem noch unbeherrschteren erwi¬
dert werden , im Gegenteil , ein kleiner Scherz
oder gar Stillschweigen tun oft Wunder . Wir
wissen alle , dah das Personal der Straßen¬
bahn heute sehr schweren Dienst hat , und
manche Fahrgäste stellen die Geduld der
Schaffner auf eine harte Probe . Anderer¬
seits trifft auch mancher Schaffner nicht
immer den richtigen Ton . Das Ein - und
Aussteigen an den Haltestellen geht bei star¬
ker Benutzung der Bahn nicht immer glatt
vonstatten . Die Schaffner sind angewiesen,
ihre vorgeschriebenen Verkehrszeiten innezu¬
halten und treiben pflichtgemäß zur Eile.
Alte Leute aber können sich oft nicht mehr
so schnell bewegen , und so entstehen Verzöge¬
rungen . Bei einer solchen kam es in Ham¬
burg zu einer recht häßlichen Szene . AIs schon
Fahrgäste einstiegen , gab es ein Gedränge,
weil noch ein alter Mann und zwei Frauen
aussteigen wollten . Der Schaffner geriet in
Wut und rief : „Man müßte mit dem Knüp¬
pel dazwischenschlagen !" Ein Fahrgast verbat
sich mit Recht den Ton , der Schaffner aber,
anstatt sich zu entschuldigen , geriet noch mehr
in Wut und begann ein Handgemenge . Jetzt
erschienen noch zwei andere Schaffner , die
ihrem Kameraden beistehen wollten . Das
Handgemenge hatte sich- aber schon wieder
aufgelöst . Der angegriffene Fahrgast ver¬
langte nur noch den Namen des Schaffners,
der tätlich gegen ihn geworden war , er be¬
kam aber keine Antwort . Ein anderer Fahr¬
gast riet ihm jedoch , sich Wagcnnummer und
Abfahrtszeit zwecks Anzeige zu merken . Jetzt
erschien jedoch der Schaffner wieder mit sei¬
nen beiden Kameraden , und alle drei warfen
diesen Fahrgast hinaus . Kaum war der Wa¬
gen angefahren , als der Hinausbeförderte
seine Aktentasche vermißte . Er sprang aufs
Trittbrett , aber der Schaffner verwehrte ihm
Eingang und Aktentasche . Erst an der näch¬
sten Haltestelle konnte der Fahrgast sich aus
seiner gefährlichen Lage befreien und seine
Tasche in Empfang nehmen . Das Hamburger
Amtsgericht verurteilte die drei Rabiaten zu
ganz empfindlichen Geldstrafen wegen ge¬
meinschaftlicher Körperverletzung in Tatein¬
heit mit tätlicher Beleidigung und Nötigung.

Elsfleth . Errichtung einer Haus¬
haltungsschule.  Der Minister der
Kirchen und Schulen hat die Errichtung
einer Haushaltungsschule (Berufsfachschule)
in Elsfleth mit Wirkung ab 1. April 1943
genehmigt . Damit wird einem lang gehegten
Wunsche Rechnung getragen , auch für den
südlichen Teil der Wesermarsch eine Haus¬
haltungsschule zu errichten . Der Unterricht
wird in der Hauptsache in dem vom Kreis-
kommunalverband erworbenen Schulgebäude
(Battermannsches Grundstück ) abgehalten.
Vorbildliche Unterrichts - und Küchenräume,
verbunden mit einem herrlichen Ziergarten
und großen Gemüsegarten , gewährleisten eine
erfolgreiche Berufsausbildung . Anmeldungen
für das neue Schuljahr werden umgehend
entgegengenommen.

Nordenham . Backwaren vom Fahr¬
rad gestohlen.  Ein frecher Diebstahl er¬
eignete sich in den frühen Morgenstunden
des vergangenen Freitag , um etwa 8 .30 Uhr,
an der Kreuzung Adolf -Hitler - und Viktoria-
Straße . Dort wurde von dem Anhänger
eines Fahrrades ein Beutel mit 120 Bröt¬
chen in dem Augenblick entwendet , als sich
der Fahrer für kurze Zeit in ein Haus be¬
geben hatte.

Nordenham . Fahrradmarder hin¬
ter Schloß und Riegel.  Der Polizei
gelang ein guter Fang . Sie nahm einen in
mittleren Jahren stehenden Anwohner fest,
der in dem dringenden Verdacht steht , von
1942 bis jetzt in Nordenham eine ganze An¬
zahl Fahrrävdiebstähle verübt zu haben . Der
Festgenommene hat bis jetzt über 10 solcher
Diebstähle zugegeben , jedoch dürfte es sich
um weit mehr handeln . Er benutzte die Dun¬
kelheit in den Abend - und Morgenstunden
dazu , um die vor dem Bahnhof , den Ge¬
schäftshäusern und Gastwirtschaften abgestell¬
ten Fahrräder an sich zu bringen . Er unter¬
zog sie zunächst einer gründlichen Reinigung,
um durch das bessere Aussehen einen höhe¬
ren Erlös zu erzielen . In der Öffentlich¬
keit wird man allgemein begrüßen , daß die¬

WafferstSnde der Weser

Haun . » CarlS-
Münden Hafen Hameln Minden

1. März 2.82 2.82 2.38 2.87
2. März 1.84 2.74 2.14 2 .83
3. März 1.46 2.66 2.13 2.73

sem Fahrradmarder sein schmutziges Hand¬
werk gelegt werden konnte.

Wesermünde . 133 Jahre Deck stelle
Dorum.  Die - Deckstelle des Gestüts Teile,
auf der in diesen Tagen wieder die Deck¬
hengste eintrafen , kann in diesem Jahr auf
123 Jahre ihres Bestehens zurückblicken . Im
Jahre 1818 wurden die ersten Hengste vom
Teller Landgestüt nach Darum geschickt . In
den 125 Jahren "sind der Deckstation 38 279
Stuten zugesllhrt worden.

Wesermünde . Landkreis Weser¬
münde vorbildlich im Meisen-
schutz . Die erste diesjährige Arbeitstagung
der Landkreisbürgermeister des Kreises
Wesermünde fand Huf Einladung des Land¬
rats Gauamtsleiters Mahler in Weser-
münde -Geestemünde statt . Die Beamten des
Landratsamtes referierten über aktuelle
Fragen aus ihren Ressorts und beantwor¬
teten Fragen , die die Bürgermeister stellten.
Im Verlaufe der Tagung regte der Landrat
an , aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr
des Tages der Machtübernahme an einem ge¬
eigneten Platz in jeder Gemeinde zehn
junge Eichen anzupflanzen . Der Landrat be¬
tonte , daß es kein schöneres Denkmal zum
Gedenken an den 30 . Januar 1943 gebe als
eine solche Pflanzung , an der viele kom¬
mende Geschlechter noch ihre Freude haben
würden . Die Anregung des Landrats fand
einstimmige Billigung . Um die in den Som¬
mermonaten in den Waldungen des Land¬
kreises Wesermünde teilweise sehr stark auf¬
tretende Raupenplage wirksam ' und auf
natürliche Weise zu bekämpfen , schlug der
Landrat vor , Brutkästen für Meisen anzu¬
schaffen und diese an geeigneten Stellen auf¬
zuhängen . Einen besseren Bundesgenossen
im Kampfe gegen die Raupenplage als die
Meise könne sich der Mensch nicht denken.
Die Ausführungen des Landrates sielen auf
fruchtbaren Boden , denn die Tagung be¬
schloß die sofortige Bestellung von 1300 Nist¬
kästen.

Harsefeld . Pferde gingen durch.  Auf
einer abschüssigen Straße kam ein Wagen
mit einer schweren Last ins Rollen , da an¬
scheinend die Bremse versagte . Die Pferde
konnten den Wagen nicht halten und rasten
nun mit ihm durch den Ort . Sie stürzten,
wobei eine wertvolle Zuchtstute so schwer

verletzt wurde , daß sie einging . Während der
Fahrer mit dem Schrecken davonkam , ist der
Materialschaden bedeutend.

Wildeshausen . Lebenrmittel ge¬
stohlen.  In der Nacht zum Sonntag wur-
den aus dem Altersheim Wildeshausen 17
Mettwürste und über 8 Pfund Butter ge¬
stohlen . Die Diebe konnten hisher noch nicht
ermittelt werden.

Emiden . Schleichhändler gefaßt.
Bei einem Emdener Einwohner wurden
durch die Polizei 10 Pfund Tee beschlag¬
nahmt , den er von einem Holländer im
Schleichhandel erworben und teilweise für
200 RM . je Pfund verkauft hatte . Der
Holländer , der den Tee beschafft hatte , wurde
ebenfalls ermittelt . Beide Schleichhändler
sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Walsrode . Ein diebischer Auslän¬
der.  Der in einem Lager untergebrachte
fremdvölkische Arbeiter Andre Verbier ent¬
wendete einem deutschen Arbeiter dessen
Raucherkarte und wurde deswegen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Wenige Tags
nach Verbüßung dieser Strafe entwendete er
bei einem Bäckermeister in Walsrode eine
Menge Brotmarken , da er zunächst im Laden
niemand antraf . Diese Brotmarken verkaufte
er an die Lagerinsassen , das Kilogramm zu
4 RM . Als sein Vorrat zu Ende ging , besuchte
er den gleichen Bäckermeister noch einmal , ein
neuer Griff in den auf dem Tresen stehenden
Behälter für Brotmark, -.r brachte ihm wieder
reiche Beute . Weiter kaufte er Raucherkarten
auf und veräußerte sie mit großem Gewinn.
Einer polnischen Arbeiterin kaufte er eine
Männerkleiderkarte ab , die er ebenfalls zu
Wucherpreisen weiter verkaufte . Wegen dieses

Schwarzhandels mit Vezugsberechtigungen
verurteilte ihn das Sondergericht Hannover
zu 2 )4 Jahren Gefängnis . 656 RM ., die bei
ihm vorgefunden wurden und aus dem Ver¬
kauf der unrechtmäßig erworbenen Marken
stammten , wurden eingezogen , ebenso die be¬
schlagnahmten Tabakwaren , mit denen der
Angeklagte einen schwunghaften Schwarzhan¬
del betrieben hatte.

Schöppkngen . Durch die Spielkame¬
raden gerettet.  Beim Spielen mit
ihren Kameradinnen rutschte eine Schülerin
am glatten Ufer der Vechta aus und fiel zum
Schrecken ihrer Kameradinnen in einen tie¬
fen Kolk . Das Mädchen trieb sofort ab und
wäre ertrunken , wenn nicht eine der Kame¬
radinnen von einem über den Fluß gestürz¬
ten Baum aus zugefaßt und es unter eigener
Lebensgefahr ans Land gezogen hätte.

Das Aa - es Herzens
Eine Erzählung vom Weg einer / rsu in dir Fabrik Von «Verba Wachsmuth

Margarete Dropsen faltete die Decke aus
glänzendem Leinen zusammen . Ihre Hände
gingen fast zärtlich über den seidigschimmern-
den Stoff und blieben sekundenlang liegen
auf den bunten Mustern , die sie hineinge-
stickt hatte . Sie wußte : es war ihre beste Ar¬
beit , diese dem Nordischen nachempfundene
Zeichnung , die Lebcnshaum , Herz und Le¬
bensrune in verschlungenen und stets wie¬
derkehrendem Ornament vereinte . Der
Schimmer einer großen Freude glitt über
Margarete Droysens Gesicht : wenn sie diese
Decke ansah , spürte sie, daß ihr Können die
Bezirke des Nur -Handwerklichen überschrit¬
ten und in die größeren , die festlichen Räu¬
me des Künstlerischen eingegangen war.
Margarete war besten froh , zumal das Er¬
reichte die Krönung einer langen Lehr - und
Arbeitszeit war . die sie in den schweren Jah¬
ren eines wirtschaftlichen und politischen
Niederganges , oft nur mit äußerster Mühe
und unter äußersten Entbehrungen durchge¬
holten hatte . Ja , es war damals ihr so
mancher Verzicht auferlegt worden , und sie
empfand heute noch ein großes Glück ob
eines solchen Verzichtemnüssens , das eine
Stufe gewesen der seelischen Entwicklung , die
sie schließlich zu dem gemacht hatte , was sie
heute war , eine Künstlerin.

Margarete Dropsen schrak jäh auf , als
habe man sie aus einem Traum angerufen.
Sie schien sich jetzt zu entsinnen , daß sie nicht
allein war . daß ihr Bruder neben ihr saß , —
Richard , den sie früher , weil er wenige Jahre
jünger war als sie, so gerne „ den Kleinen"
genannt und der nun seit langem die Flie¬
geruniform und die Offiziersabzeichen trug.

„Ja " , sagte Margarete , und ihre Stimme
bebte ein wenig , „ das ist nun meine beste
Arbeit , Richard . Ich habe sie 1940 begonnen,
gerade an dem Tag , da unsere Truppen in
Paris eingezogen sind . Du hast wohl die
Jahreszahl gesehen , die ich , an allen vier
Ecken , dem Üebensbaum eingestickt habe ."
Der Bruder scherzte : „ Also eine Sieges¬
decke . . ."

Margarete lächelte . Gewiß , eine Sieges¬
decke, und deshalb habe sie sich auch nicht
entschließen können , das Kunstwerk zu ver¬
kaufen . Deshalb nicht , und wiederum des¬
halb nicht , weil diese Decke für längere Zeit
ihre letzte Arbeit bleiben mäste . „Das Lei¬
nen und das Garn , das ich noch im Vorrat
hatte , ist nun aufgebraucht . Ich habe noch

Der Iiiclr öer rekönen Agnonns mißlang
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An den Bahnhöfen tun sich mitunter meh¬
rere Reisende , deren Ziel nicht weit auseinan¬
der liegt , zu einer gemeinsamen Fahrt zusam¬
men . So war es zunächst nichts Ungewöhn¬
liches , als sich unlängst eine junge , hübsche
und gutgekleidete Dame auf dem Foro Buona-
parte in Mailand winkend auf eine Taxe
stürzte , die eben von einem älteren stattlich
aussehenden Herrn bestiegen wurde . Wohin
der Herr zu fahren gedenke , erkundigte sich die
junge Dame mit liebreizendem Lächeln . Und
als der Herr den Hauptbahnhof als sein Ziel
angab , erklärte die Signorina eifrig , da eben
wolle sie auch hin . Ob es ihr wohl gestattet
sei , gegen Beteiligung am Fahrpreis mitzu¬
fahren . Der Mann , der da nein sagen würde,
lebt nicht . Der stattliche Herr war offensicht¬
lich entzückt , der hübschen , jungen Dame dien¬
lich sein zu können . Es wird ihm ganz schwarz
vor den Augen , als die Signorina sich dicht
neben ihn setzt und dabei mit einer unabsicht¬
lichen Handbewegung ein paar hauchdllnnbe-
strumpste Beine mehr als weitherzig zur
Schau stellt . Dabei blickt sie ihn mit dunklen
Märchenaugen an , so daß sich der Wagenlenker
im Rückblickspiegel bereits ausrechnen kann,
wie lange es dauern wird , bis der Pastagier
den Verfllhrungskünsten der Mitreisenden er¬
liegt.

Es dauert auch gar nicht lange , bis die
Schöne in den Armen des Herrn liegt . Kuß
folgt auf Kuß . Wellen der Leidenschaft durch¬
fluten die Limousine . Da hat sie eine ganz
gute Eroberung gemacht , denkt der Wagen¬
lenker . Aber er täuscht sich. Die Eroberung
hat er gemacht , wie wir gleich sehen werden.
Der Herr benützt eine kleine Atempause zwi¬
schen den Küssen , um dem Chauffeur unauf¬
fällig eine Adresse zuzuraunen . Wahrschein¬
lich ein Hotel , denkt der Wagenlenker . Denn
er ist ein Mann von Phantasie . Seine Phan¬
tasie läßt ihn indessen im Stich , als sich die
angegebene Adresse als die Polizeihauptstelle
von Mailand erweist . Empört fährt die schöne
Signorina aus dem Polster . Was soll das be¬
deuten ? Sie wollte doch zum Hauptbahnhof.
Aber der stattliche Herr hat jede Ritterlich¬
keit abgelegt . Er nimmt die Begleiterin fest

am Handgelenk und führt die sich Sträubende
in das Innere des Hauses . In barschem Ton
befiehlt er : „ Geben Sie mir zunächst meine
Brieftasche zurück , die Sie mir im Auto aus
der Tasche zogen , sowie die Uhr , die ich mir

stillschweigend abknöpfen ließ . Und dann sol-
gen ^Sie mir !" Da war es um die Fassung
der jungen Dame geschehen . Sie hatte Pech
gehabt : der stattliche Herr war ein Beamter
der Sicherheitspolizei , und seine Beute war
ihm in des Wortes buchstäblichstem Sinne in
die Arme gefallen.

Der Nauener Fraurnmörder hingerichtet.
Der am 23 . Oktober 1917 in Riesdorf , Be¬
zirk Magdeburg , geborene Fritz Müller aus
Berger -Damm bei Nauen , den das Conder-
gericht in Berlin als Gewaltverbrecher wegen
Mordes zum Tode verurteilt hat , ist hin¬
gerichtet worden . Müller hat seine Verlobte,
die sich von ihm trennen wollte , in ein ein¬
sames Gehölz gelockt und die Ahnungslose
niedergeschossen.

Ein Blinder schreibt 240 Silben . Bei
einem vom Leistungsertüchtigungswerk der

DAF . durchgeführten Eauleistungsschreiben
wurden teilweise hervorragende Ergebnisse
erzielt . Besonders beachtenswert war die
Leistung des Stenografen August Würzer-
Marburg a . d . Lahn mit 240 Silben in der
Minute , da Würzer als Schüler der Blin¬
denschule trotz der besonderen Erschwernisse
des Blindseins sich als hervorragender
Stenograf bewährte.

Plünderer hingerichtet . Der 35jährige , be¬
reits vielfach wegen Diebstahls , darunter
auch mit Zuchthaus , vorbestrafte Hans Do-

bro ^ czyk aus Berlin raubte in der Nacht zum
2. März während des Fliegeralarms in un¬
mittelbarer Nähe eines durch Vombeneinwir-
kung in Brand geratenen Hauses ein Bün¬
del mit Schmuckgegenständen , Kleidungs¬
stücken sowie einen Radio - und einen Foto¬
apparat . Das Sondergericht Berlin , dem Do-
broszczpk bereits wenige Stunden nach der
Tat vorgeführt wurde , verurteilte den An¬

geklagten noch am selben Tage als Plünde¬
rer und Volksschädling zum Tode und zum
dauernden Ehrverlust . Das Urteil ist bereits
vollstreckt worden.

Norwegische Ortschaft schwer betroffen . 2n
der kleinen westnorwegischen Ortschaft An-
denes ereignete sich eine doppelte Tragödie.
Zunächst wurde der Ort von einer Feuers¬
brunst heimgesucht , dem viele seiner aus Holz
gebauten Häuser zum Opfer sielen . Kaum
waren die letzten Flammen gelöscht , als
einige Fischer ein im Meer treibendes Faß
fanden . In dem Glauben , es handle sich um
Branntwein , veranstalteten sie sogleich ein
Gelage , zu dem sich ein größerer Personen-
kreis einfand . Das unbefugt geöffnete Faß
enthielt jedoch Holzgeist , der sogleich seine
Opfer forderte . 35 müßten mit schweren Ver¬
giftungserscheinungen in ein Krankenhaus
eingeliefert werden , von denen bisher sechs
starben.

Gift oder kein Gift ? Großes Aufsehen er¬
regt bei den dänischen Juristen und dem
Publikum der Fall einer Nonne , die im Jahre
1938 zu Kopenhagen wegen Eiftmordver-
suches , verübt an ihrer Oberin , zu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt wurde . Jetzt beteuert
sie wie damals ihre Unschuld und verlangt
die Wiederaufnahme des Prozesses . Damals
behauptete sie , der Trank , den sie der Oberin
gab , sei gar nicht giftig gewesen . Um dies zu
beweisen , nahm sie jetzt ein Vielfaches jenes
Getränkes zu sich, ohne dabei Schaden zu lei¬
den . Vier weitere Personen im Alter der
Oberin machten an sich das gleiche Experi¬
ment , das ebenfalls günstig verlief . Das
Publikum interessiert sich für den Tatbestand
selbst , die Juristen aber sind gespannt , ob der
dänische Oberste Gerichtshof eine Wiederauf¬
nahme des Prozesses zulassen werde . Denn
dies würde ein Abweichen von den bisher
gültigen Rechtsnormen bedeuten . Nach gelten¬
dem dänischen Recht ist nämlich ein Urteil,
das auf Grund eines Gutachtens wissenschaft¬
licher Sachverständiger gefällt wurde , endgül¬
tig und darf nicht angefochten werden . ,

manche kleine Arbeit ausführen können , die
man bei mir bestellt hat . Müßig bin ich nicht
gewesen , das darfst du glauben ."

Der Bruder zündete sich eine Zigarette an:
„Und was soll weiter geschehen ? "

Margarete sah geradeaus : „ Ich werde ar¬
beiten . Dort , wo es jetzt am notwendigsten
i » , — in einem Riistungsbetrieb . Es gibt
ohnehin nichts mehr für mich zu tun ." Sie
sagte das , als sei ihr nur dieser Grund aus¬
schlaggebend . Sie hätte gerne gesagt , sie
werde für ihr Land arbeiten , für das größere
Ziel von Sieg und Frieden . Aber sie empfand
eine heimliche Scheu , solche Worte zu gebrau¬
chen . Sie war von sehr verschlossener Art"
und sie fürchtete , daß ein Gefühl , sei es noch
so stark , so echt und ehrlich , wie eine leichthin
gesprochen ? Phrase klingen und dadurch ent¬
wertet werden möge . Es war auch nicht
nötig , daß sie dem Bruder ihr Fühlen er
schloß , er kannte sie und war ihr gleich . Aber
sie hatte plötzlich das Bedürfnis , ibm , dc„,
sie so vertraut war , alle jene Bedenken nu
zuteilen , die ihr seit einigen Tagen imnik,
wiederkebrten und die sie glauben machten
sie werde in ihrem neuen Wirkungskre.
keine gute Arbeit leisten können . „ Es jf,
nur " , begann sie deshalb zögernd , „ ich weif
nicht , ob ich genügen werde . . . meine
Hände . . ." Sie wollte sagen , daß ih»
Hände den Umgang mit Werkstücken §«§
Eisen , ja , auch mit Draht oder einem H«„-,
werkszeug nicht gewohnt seien , und der By,
der verstand sie. ,

Richard Dropsen löschte die Zigarette mq,
Er trat zu der Schwester hin . Der Fußbad»
dröhnte unter seinen Schritten . Ja , sagte n,
als Margarete unwillkürlich ein wenig
lächelte , früher sei er freilich leiser gegan¬
gen , leichter , denn der Krieg habe ihm nicht
an den Sohlen gehangen . „ Der Krieg , der
uns alle fordert und uns ganz fordert , Mar¬
garete ." Er nahm die kühlen Finger der
Schwester in die seinen : „ Du meinst , daß
deine Hände der neuen Arbeit nicht genü¬
gen werden ? " Und als sie stumm nickte , fuhr
er fort : „ Sie werden genügen , wenn du nur
dein Herz mitbringst . „ 2a ." fuhr er fort , das
klinge vielleicht etwas philosophisch , aber es
sei eine Philosophie , mit der sich etwas an¬
sangen lasse : „Wenn dein Herz ja sagt , ehr¬
lich und laut ja sagt zu dem neuen Tun,
dann fügen sich ihm die Hände von selbst,
Margarete . Dann gehorchen sie dem Herzen ."

Das war ein gutes Wort . Ein tapferes

Wort . Ein Wort , das gewachsen war aus der
tieferen Erkenntnis , die der Krieg verleiht,
und die bestätigt , daß der Kampf oer Vater
aller wahren und tiefen Dinge sein kann,
wenn man ihn nur -richtig begreift . Und
Margarete verspürte die Kraft dieses Wer¬
tes an sich. Es durchdrana sie und erfüllte sie
ganz . „Ich danke dir , Richard " , sagte sie
einfach.

Am übernächsten Tag reiste der Bruder ob.
Margarete begleitete ihn nicht bis zum
Bahnhof . Richard hatte es nicht qewollt . Lie
nahmen Abschied in der Schwester kleinen
Wohnung . „Ich werde mit Stolz an dich den¬
ken können ? " fragte Richard . Sie hatte ihre
Hände auf seine Schultern gelegt . „Ja " , aiu-
wortete sie. Und als Margarete aus dem
Fenster dem Bruder nachsah , sagte sie noch
einmal laut und eindringlich : „2a !" Ihr
Herz , das ihre Hände lenken würde,
froh und stark der Zukunft entgegen.

Was ist ein Schweinehund?
Marie von Ebner -Eschenbach erzählte ein¬

mal folgende wahre Geschichte : Ihr Neffe,
sechs Jahre alt , und der Großneffe , vier Jahre
alt , prügeln einander , und der Kleine ruft
dem Großen zu : „ Du bist ein Schweinehund !"
Der Große stutzt , hält mit Tätlichkeiten imie
und fragt : „Was ist ein Schweinehund ?" Der
Kleine muß gestehen , eraveiß es nicht . Siebe¬
schließen , die Tante zu fragen . Diese ist über
die Sache auch nicht im klaren , sie muß erst
im Brehm nachsehen , geh zum Bücherschrank,
holt den Brehm und schlägt nach.

Die Buben stürzen herzu : „ Was ist er?
Weißt du ' s schon ? " — „ Ich hab ihn, " sagt die
Tante . „ Also : der Schweinehund kommt im
Innern von Afrika vor und ist ein hübsches,
gescheites , gutes Tier ."

Der Kleine zum Großen , feuerrot und knir¬
schend : „Du bist kein Schweinehund !"

Seinesgleichen
Bei Kaiser Josef ll . beklagten sich einmal

einige ebenso hochadlige wie hochmütige Hof-
herren , sie könnten sich im Park des Schlosses
Schönbrunn nicht ruhig und ungestört er¬
gehen . weil alle Wege von „gewöhnlichen
Bürgersleuten " überfüllt seien . — „Ihre
Klage setzt mich in Erstaunen, " erwiderte der
Kaiser , „ wollte ich nur mit meinesgleichen
zusammenkommen , so müßte ich mich in die
Gruft meiner Ahnen einschließen !"

Wie Finnland seine
Voll Urlsärivb Hxs (Uslsloki)

Wie im letzten Winterkrieg , so wird auch
in diesem Kriege , wo es nur möglich ist,
jeder einzelne gefallene finnische Soldat nach
seiner Heimatgemeinde  übergeführt,
um dort bestattet zu werden . Dort , wo es,
besonders während des Sommers , unmöglich
war , werden die Gefallenen im Lause des
Winters von den provisorischen Begräbnis¬
stellen im Frontgebiet nach der Heimat
transportiert . So ungeheuer auch öie Trans¬
portschwierigkeiten rn dem weitgestreckten
Finnland mit seinen in der Hauptsache ein¬
gleisigen Bahnstrecke », sind , der gefallene Sol¬
dat soll doch , wenn irgend möglich , in der
Heimat beigesetzt werden.

Ein Beispiel von ergreifender Menschlich¬
keit zeigt folgende Begebenheit : Weit oben
im Norden geriet eine kleine finnische
Patrouille in einen sehr harten Kampf , so
daß sie schließlich den Befehl erhielt , sich zu¬
rückzuziehen und einen Kameraden , der gefal¬
len war , zurückzulassen . Es gab keine Mög¬
lichkeit , den Toten mitzunehmen , da die
Patrouille einen Schwerverwundeten zurück¬
tragen mußte . In der wegelosen , dichtbewal-
deten Oedmark benötigt man acht Leute für
einen derartigen Verwundetentransport;
denn die Marschrouten sind immer sehr lang,
so daß die Träger immer abwechseln müssen.
Nachdem die Patrouille zu ihrem Ausgangs¬
punkt zurückgekehrt war und Bericht erstattet
hatte , faßte der Geistliche des Bataillons
kurzerhand den Entschluß , den Gefallenen im
Niemandsland aufzusuchen , um ihm in der
Einsamkeit der Wälder ein ordentliches Be¬
gräbnis zuteil werden zu lassen . Er erhielt
eine 15 Mann starke Patrouille zu seiner
Verfügung , darunter als Wegweiser zwei
Leute der vorigen Patrouille . Der Finne als
geborener Waldmensch besitzt einen feinen
und sicheren Ortssinn , der uns immer wieder

toten Krieger ehrt
in Erstaunen setzt , wenn wir hören , wie ein¬
zelne finnische Soldaten sich in diesen unbe¬
wohnten Waldgegenden zurechtfinden . Nach
einem achtstündigen Marsch gelangte der
Geistliche mit seiner Patrouille zu der Ge¬
gend , in der der Kampf vor sich ging . Die
Patrouille schwärmte aus und ging in einer
Kette vorwärts . Langsam und lautlos ging
alles vor sich — mit den Augen suchte man
den toten Kameraden , mit den Ohren lauschte
man nach dem Gegner ; denn in dieser einsa¬
men Wildmark mit den großen Entfernungen
gibt es keine Linie , man operiert gegenseitig
mittels Patrouillenunternehmungen im
Rücken des Gegners . Bald bekam der Geist¬
liche die Mitteilung , ein Grab sei gesunden,
doch als er es untersucht , zeigt es sich, daß
hier Russen begraben waren . Weiter ging die
Suche.

Eine neue Mitteilung kam , daß man am
Strand eines Sees einen Platz gefunden
habe , wo etwas eingegraben liege . Und rich¬
tig : hier lag der tote Kamerad unter einer
Torfschicht . Die Hälfte der Patrouille wurde

Ist Lmkshändrgkeit erblich?
Im achten bis zehnten Lebensmonat tritt

beim Kinde eine Entscheidung ein . Hat der

junge Mensch bis dahin von seiner rechten
und linken Hand gleichmäßig Gebrauch ge¬

macht , so ist von nun an eine deutliche Be¬

vorzugung der einen oder anderen Hand zu
erkennen . *

Es gibt keine genaue Statistik , wie viele
Menschen sich der rechten und wie viele sich
der linken Hand als Arbeitshand bedienen.
Die Schätzungen besagen , daß sich unter den
Erwachsenen etwa 4— 5 Prozent Linkshänder
befinden , während die Linkshänder unter den

zur Sicherung ausgestellt . Die Leiche konnte
identifiziert werden , obschon ihr alle Sachen
weggenommen worden waren . Dann wurde
ein geeigneter Vegräbnisplatz gesucht . Man
wählte am Seeufer einen kleinen , tannen-
bewachsenen Hügel . Die Soldaten gruben das
Grab , und der Boden samt den Wänden
wurde mit Tannenreis ausgelegt . Andere
hatten inzwischen eine Tragbahre verfertigt,
mit der der Gefallene zur letzten Ruhe ge¬
tragen wurde . Er wurde mit Tannenreis
bedeckt und ins Grab gesenkt . Der Geistliche
hielt die Grabrede — weit drinnen im Nie¬
mandsland , jeden Augenblick konnte diese
Totenehrung gestört werden . Doch nichts
traf ein . Das Grab wurde zugeschaufelt und
mit einem weißen Kreuz , das vom Lager
mitgenommen worden war , versehen , damit
man später doch noch den Gefallenen nach
seiner Heimat überführen könne . Noch ein
letztes Stillgestanden als Ehrenbezeigung
für den toten Kameraden , und der Heim-
marsch quer durch die Waldeinöde begann,
lleberall stieß man auf frische Spuren feind¬
licher Patrouillen , doch wohlbehalten kam
die Truppe zurück . . . .

So ehrt Finnland seine toten Krieger.

Kindern mit etwa 10 Prozent veranschlagt
werden . Das Stuttgarter Gesundheitsamt
hat ein überraschendes " Ergebnis heraus¬
gebracht : die Linkshändigkeit ist bei den
Knaben höher als bei den Mädchen ! Unter
8000 Kindern erwiesen sich rund 10 Prozent
der Knaben , aber nur 6 Prozent der Mäd¬
chen als Linkshänder . Warum sind nun die
meisten Menschen „Rechtser " ? Wir wissen es
bis heute nicht ! Zwar meinten mehrere
Anatomen , daß die unsymmetrische Lage des
Herzens und die Gestaltung des sogenann¬
ten Aortenbogens , der nach rechts früher
einen Ast abgibt als nach links , daran schuld
haben . Nun sind sich die Körperhälftcn nie¬
mals gleich . Auch die Gesichtshälften sind ver¬

schieden . Freilich ist auch mit dieser Fest¬
stellung das Problem der Linkshändigkeit
noch lange nicht gelöst!

Nicht nur den Mensch kennt eine rechte
und linke Seite , sondern auch das Tier.
Hunde schlagen einen nach links oder rechts
abweichenden Bogen , und man hat beob¬
achtet , daß es so unter den Hunden „ Recht¬
ser " und „Linkser " gibt . Bei den Katzen
zeigt sich dagegen eine ausgesprochene Links¬
händigkeit . Der Affe galt früher als Rechts¬
händer . Forschungen haben jedoch ergeben,
daß die Affen Beidhänder sind . Ein ausge¬
sprochener „ Linkser " ist die Scholle . Wenn
wir auch die meisten dieser wohlschmecken¬
den Fische nur von der Bratpfanne her ken¬
nen , so weiß man doch , daß dieser Seefisch
ständig platt auf dem Bauch liegt . Er liegt
aber gar nicht aus dem Bauch , sondern auf
der abgeplatteten linken Seite seines Kör¬
pers . Sogar im Pflanzenreich gibt es
„Rechtser " und „Linkser " ! Selbst ein so sym¬
metrisches Gebilde wie ein Pflanzenblatt hat
zwei verschiedene Seiten . Die Winde ist ein
„Rechtser " ; ihr Stengel windet sich in der
Rcchtsrichtung um den Pfahl.

Die Linkshändigkeit galt bis vor kurzem
als erblich . Diese Meinung wurde von der
modernen Erbforschung abgetan . Wir wissen
heute , daß das gesamte Erbgefüge durch die
sogenannten Chromosomen bestimmt wird ; in
diesen Chromosomen aber gibt es keine „Ge¬
ne " , die eine Asymmetrie verursachen ! Der
deutsche Vererbungswissenschastler Professor
Eugen Fischer hat sich diese Auffassung zu
eigen gemacht und die Anlage zur Links - oder
Rechtshändigkeit auf die bestimmte Lage des
Kindes im Mutterle ' b zurückgeführt . Je nach¬
dem die linke oder rechte Seite des Embryos
besser mit dem mütterlichen Blut versorgt
wird , zeigt sich in der Folge eine bevorzugte
Entwicklung der jeweiligen Körperhälfte Da¬
mit entfällt völlig die Annahme , daß Rechts-
ader Linkshändigkeit in bestimmten Bezie¬
hungen zu geistigen Eigenschaften stehe.

Kammermusik - Abend
Den 7. Kammermusik -Abend der Philharmoni¬

schen Gesellschaft bestellt das Klaviertrio Hülser
— Rennen — Zingel  mit einer Psitzmr-,
Mozart -. Schubert -DartragSfolgc . Die an sich zwei¬
fellos gehaltvolle Vortragsiolge war . besonder?
für die derzeitigen Verhältnisse , zu lang . Man
hätte , wenn auch sicher schweren Herzens , auf ein
Werk verzichten müssen

In der Vortragsiolge nahm das Frühwcrk Sans
Psitzncrs (aus dem Jahre tüN6> das musikalische
Interesse in besonderem che in Anspruch , äs
zeigt , daß POtzner in den nachfolgenden rund UM
Jahrzehnten sich treu geblieben ist und eigentlich
gar nicht so etwas wie eine Entwicklung durchge¬
macht hat . Dieses Frühwcrk , das er als Ticben-
nndzwanzigjähriger schrieb , ist ebenso herbe und
manchmal karg wie seine letzten Kompositionen'
Es zeigt Piitzncr als den Meister in der Entwick¬
lung kleinster Motive , zeigt seine besondere Lüde
iür die kurze melodische Linie ohne jegliche har¬
monische Unterstützung . Neben prächtig beschwing¬
ten Themen , die den fseuerkops Psitzncr oiscn-
baren . stehen Strecken in asketisch grübelnder VM-
kachhcit . Jeder Satz des vierlätzigcn Opus >n
eigentlich ein in sich abgeschlossenes Werkchen nu
sich mit all seinen Thcmastellnngen . Durchkührnn-
gcn , Entwicklungen und keinem aparten AbschinI!'
Dieses Trio ist trotz seiner nur drei tragenden
Instrumente mehr eine Simonie und Hai an"'
deren sinkonische Längen . lo daß das käst einkin»-
dige Werk !ür den ausnehmenden Hörer nicht im¬
mer dankbar ist . Die Wiedergabe durch kuiilen
Rennen und Zingel wurde dem anspruchsvollen
Opus bestens gerecht und erzielte eine herztial
Tiefenwirkung.

Mozart und Schubert eröksncten demgegenüber
dem Hörer eine glücklichere , unkompliziertere mi-
sikalischs Wett . Hier erschienen die mnsikalnaic
Probleme von vornherein schon als gelmt un
man nimmt Gabe um " Gabe dankend am . n>
leicht manchmal ein wenig zu Iclbstvcrllandimp
>u gedankenlos . , , Essn

In dieser Künstlervereinignng zeigte um 7
Hülser  als der kühlend « und inspirierende . p-
der den tonschön mukizi wenden Klüften ia
Zingel  und den verläßlich spielenden veim
Heinz Rennen  zu trefflicher
ließ.
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